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VPDer Ginfährig- Freiwillige im
deutſchen Heere.

Der Kommandeur des Ulanen- Regiments Hennigs von
Treffenfeld (Altmärkiſches) Nr. 16, Herr Oberſt von
Pappritz, hat dieſer Tage in einem Berliner Lokalblatte
einen Artikel veröffentlicht, dem auch wir in jeder Hinſicht
zuſtimmen. Seitdem, ſo heißt es in dem Aufſatze, in Frank-
reich die zweijährige Dienſtzeit ohne jede Ausnahme einge-
führt iſt, werden auch bei uns Stimmen laut, die die Auf-
hebung der Berechtigung zum Einjährig-Freiwilligendienſt
als einer den wohlhabenden Schichten des Volkes zu gute
kommenden Einrichtung erſtreben.

In den heutigen Zeilen ſoll nun nicht erörtert werden,
welchen Einfluß eine derartige Maßregel auf die ver-
ſchiedenen bürgerlichen Berufsarten haben würde, es ſoll
vielmehr durch Erläuterung der mit der Berechtigung zum
Einjährig-Freiwilligen-Dienſt verbundenen Pflichten und
Rechte nachgewieſen werden, daß die Einrichtung einen den
wohlhabenden Schichten des Volkes zu gute kommenden
Charakter nicht hat, und ferner ſoll dargetan werden, welche
Wirkung ihre Abſchaffung auf die Armee beziehungsweiſe
auf den Säckel der Steuerzahler haben würde.

Der zu den Fußtruppen ausgehobene Mann wird
gegen Mitte Oktober eingeſtellt und durchſchnittlich am
20. September entlaſſen, er kann zwar noch während ſeiner
Zugehörigkeit zur Reſerve zu zwei Uebungen von je vier
Wochen herangezogen werden; die für die Uebungen des Be
urlaubtenſtandes verfügbaren Mittel reichen aber kaum hin,
um jeden Reſerviſten zu einer ſolchen Uebung einzuziehen.
Die überwiegende Mehrzahl aller Ausgehobenen dient mit-
hin rund zwei Jahre.

Der Einjährig- Freiwillige dient zunächſt ein volles
Jahr und wird dann je nachdem, ob er die Qualifikation
zum Reſerveoffizier oder zum Unteroffizier der Reſerve er-
langt hat, zu verſchiedenen Uebungen herangezogen. Die
erſteren machen zwei je achtwöchige Uebungen vor der Er-
nennung zum Reſerveoffizier und dann noch mindeſtens drei
Uebungen von gleicher Dauer als Offiziere. Sie dienen
demnach ein Jahr und 40 Wochen, machen aber meiſt noch
einige freiwillige oder Beförderungsübungen; ſie befinden
ſich alſo zum Teil einige Wochen weniger, zum Teil mehr,
im Durchſchnitt ebenſolange bei der Fahne wie die ausge-
hobenen Mannſchaften, mit dem einzigen Unterſchied, daß
ſich ihre Dienſtzeit auf mehrere Jahre verteilt.

Dazu kommt noch, daß bei den zum Einjährig-Frei-
willigen-Dienſt ſich Meldenden beſtimmungsmäßig an ihre
körperliche Brauchbarkeit die zuläſſig geringſten Anforde-
rungen geſtellt werden, daß alſo ein nicht unerheblicher Pro-
zentſatz von denen, die jetzt als Einjährig- Freiwillige dienen,
überhaupt nicht zur Einſtellung kommen würde, wenn ſie ſich
bei dem allgemeinen Muſterungs- und Aushebungsgeſchäft
ſtellen würden.

Es dienen zurzeit jährlich etwa rund 10 000 junge
Leute als Einjährig-Freiwillige, und dieſe Zahl dürfte ſich
vorausſichtlich allmählich noch ſteigern; das macht für den
Mobilmachungsfall, da uns 25 Jahrgänge zur Verfügung
ſtehen, nach Abzug der durch Dienſtunbrauchbarwerden, Aus-
wanderung, Tod uſw. eintretenden Abgänge rund 200 000
Köpfe, deren Ausbildung im erſten militäriſchen Dienſtjahr
dem Reiche nicht einen Pfennig koſtet.

Abgeſehen von den beſonders guten Dienſten, die man
im Kriegsfall von den früheren Einjährig-Freiwilligen als
Offiziere, Offizierſtellvertreter und Unteroffiziere erwartet
und nach den Erfahrungen von 1866, 1870/71 zu erwarten
berechtigt iſt, würde für eine ſolche Schwächung der Kriegs-
macht keine Regierung die Verantwortung übernehmen, ſich
keine Mehrheit im Reichstage finden. Wollte man aber
nur um des Buchſtabens der völligen Gleichberechtigung
willen mit der altbewährten Einrichtung brechen, ſo müßte
der Ausfall auf andere Weiſe wieder ausgeglichen werden,
das heißt ſtatt der bisherigen 10 000 Einjährig-Frei-
willigen, die ſich ſelbſt unterbringen, bekleiden, beköſtigen
und ausrüſten, müßte jährlich die gleiche Zahl Rekruten
mehr ausgehoben werden. Dieſe Maßregel würde aber einer
Vermehrung der Armee um 21 000 Mann entſprechen, wenn
man annimmt, daß von den 10 000 Mann 9000 bei Fuß-
truppen mit zweijähriger Dienſtzeit und 1000 bei den be-
rittenen Truppen mit dreijähriger Dienſtzeit eingeſtellt
werden. Durch die Vermehrung der Armee würde vorerſt
nur der Ausfall an der Kopfzahl, nicht aber der an Offi-
zieren und Unteroffizieren des Beurlaubtenſtandes ausge-
glichen werden, und dieſe kann die Armee nicht entbehren,
ſoll ſie den im Kriege an ſie herantretenden Anforderungen

genügen. v. LDie Mehrzahl der jetzt als Einjährig- Freiwillige
Dienenden würde zwar auch durch Aushebung der Armee
zugeführt werden; der Teil aber, der, wie oben erwähnt,
krotz kleiner körperlicher Mängel eingeſtellt wird, ginge der
Armee verloren. Bei der jetzt beſtehenden Einrichtung
treten die Einjährig-Freiwilligen zu einer anderen Zeit ein
als die ausgehobenen Rekruten; bei ihrer zum Teil ge
ſonderten Ausbildung wird von Anfang an ſchon auf ihre
ſpätere Verwendung als Offizier uſw. hingearbeitet, vor
nehmlich erhalten ſie während ihres Dienſtjahres und wäh-
rend der beiden erſten Uebungen einen auf dieſe Verwendung
hinzielenden Unterricht. Würden die jungen Leute aber mit
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den übrigen Rekruten zuſammen eingeſtellt, ausgebildet und
untergebracht und ebenſo wie dieſe zu Kommandos und dem
unvermeidlichen Garniſon und Arbeitsdienſt herangezogen,
ſo würde ſich das mit ihrer Vorbereitung für den Dienſt als
Vorgeſetzter ſchon aus Mangel an Zeit, aber auch aus
anderen Gründen ſchwer vereinigen laſſen. Es würden daher
Mittel und Wege gefunden werden müſſen, um diejenigen,
die nach Schulbildung, Erziehung und Lebensſtellung ſpäter
als Reſerveoffiziere, Offizierſtellvertreter und Unteroffiziere
in Frage kommen, von den übrigen Mannſchaften abzu
ſondern und ihrer ſpäter beabſichtigten Verwendung ent-
ſprechend auszubilden. Jmmerhin würde aber dann noch
die Möglichkeit fehlen, die zu Reſerveoffizieren Ausgebilde-
ten zu häufigeren Uebungen einzuziehen und ihnen Ge-
legenheit zu geben, ſich für die Stellungen, für die ſie im
Kriegsfall auserſehen ſind, weiter vorzubereiten.

Dem Recht auf Entlaſſung zur Reſerve nach einem
Dienſtjahr ſteht die Pflicht zu den verſchiedenen Uebungen
gegenüber. Kommt dieſes Recht in Wegfall, können auch die
Pflichten nicht mehr gefordert werden; denn ebenſo wie
jedes Recht gewiſſe Pflichten, bringt jede Pflicht gewiſſe
Rechte mit ſich.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 14. Februar.

Die Maul- und Klauenſeuche
iſt infolge ungenügender bezw. nicht rechtzeitiger Ab-
ſperrung des Grenzverkehrs aus Frankreich nach dem Elſaß
eingedrungen und beginnt nun ſich von hier aus weiter zu
verbreiten. Wir erinnern deshalb an die beſtehenden Schutz
vorſchriften, deren peinlichſte Beachtung nicht genug
empfohlen werden kann.

Sobald der Uiehbeſitzer an ſeinen Rindern, Schafen,
Ziegen oder Schweinen die oben beſchriebenen Erſcheinungen der
Maul- und Klauenſeuche wahrnimmt oder nur den Verdacht
des Seuchenausbruchs hegt, hat er ſofort der Ortspolizei-
behörde Angeige zu erſtatten.

Die gleiche Verpflichtung liegt dem Vertreter des Beſitzers,
ferner bei auf dem Transport befindlichen Tieren deren Be-
gleiter, ſowie dem Beſitzer derjenigen Stallungen oder Weiden,
in oder auf denen ſich ſolche Tiere vorübergehend befinden, endlich
auch Tierärzten und anderen Perſonen, welche ſich gewerbsmäßig
mit der Ausübung der Tierheilkunde beſchäftigen, Fleiſch
beſchauern und Abdeckern ob.

Wer die Anzeige vom Ausbruch der Seuche oder von Seu
chengefahr unterläßt oder verzögert, oder es unterläßt, die ver-
dächtigen Tiere von Orten, an welchen die Gefahr der Anſteckung
fremder Tiere beſteht, fernzuhalten, wird, ſofern nicht nach den
beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen eine höhere Strafe ver-
wirkt iſt, mit Geldſtrafe von 10 bis 150 Mark oder mit Haft
nicht unter einer Woche beſtraft (Reichsviehſeuchengeſetz S 65).

Die wiſſentliche Verletzung der von der zuſtändigen Behörde
zur Bekämpfung von Viehſeuchen erlaſſenen Abſperrungs- und
Kontrollvorſchriften, Handelsbeſchränkungen oder Einfuhrverbote
wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre und, falls Vieh infolge
der Umgehung der Vorſchriften von der Seuche befallen wird, mit
Gefängnis von einem Monat bis zu zwei Jahren beſtraft. (S 327
des Strafgeſetzbuches, R.- G.Bl. 1876. S. 40.)

Die große Gefahr einer Weiterveroreitung der äußerſt
leicht übertragbaren Seuche und die außerordentlich hohen
Verluſte, die der Landwirtſchaft aus der Seuche erwachſen,
machen einerſeits ſtrenge Bekämpfungsmaßnahmen zur Not-
wendigkeit und andererſeits legen ſie dem Landwirt die un-
erläßliche Pflicht ſofortiger Anzeige jedes ſeuchenverdächtigen
Falles auf. Während die Seuche, ſolange ſie nur vereinzelt
auftritt, bei zeitiger Anwendung geeigneter Mittel unſchwer
unterdrückt werden kann, iſt ihre Bekämpfung, ſobald ſie
erſt größere Ausdehnung gewonnen, außerordentlich er-
ſchwert und nur durch ſehr erhebliche, für weite Kreiſe recht
läſtige Einſchränkungen des Verkehrs zu ermöglichen. Es
liegt daher im dringendſten Jntereſſe jedes einzelnen Land-
wirtes, daß die Polizeibehörde vom Ausbruch der Maul-
und Klauenſeuche und allen verdächtigen Erkrankungen des
Viehes ungeſäumt Kenntnis erhält, wie es andererſeits das
Intereſſe der Allgemeinheit gebieteriſch erheiſcht, daß Zu
widerhandlungen gegen die Anzeigepflicht unnachſichtlich be-
ſtraft werden.

Kein Zentrumsmann als Reichstagspräſident!
Die Frage des Präſidiums im neuen

Reichstage iſt in den letzten Tagen wiederholt von uns
beſprochen worden. Jetzt erhalten wir eine „mehrere natio-
nale Wähler“ unterzeichnete, ſehr beachtenswerte Zuſchrift,
die ſich, ganz in unſerem Sinne, folgendermaßen ausſpricht:

Die Eröffnung und Konſtituierung des neuen Reichs
tages ſteht vor der Tür. Da erhebt ſich die Frage, ob wieder
wie ſeit Jahren ein Zentrumsmann die Leitung der Ge-
ſchäfte erhalten ſoll. Nach der Größe der Zentrumspartei
im Reichstage möchte das als ſelbſtverſtändlich erſcheinen.
Doch die Beſtellung eines Mitgliedes der größten Partei
zum Präſidenten beruht nicht auf einer geſetzlichen Be
ſtimmung, ſondern nur auf einer etwa ſeit einem Jahrzehnt
eingeführten Gewohnheit; aber von Gewohnheiten muß man
ſich frei machen, wenn ſie ihren vernünftigen Sinn verloren
haben. Das iſt durch die Neuwahlen hier der Fall. Der
Wahlkampfiſtvondem nationalen Teiledes
deutſchen Volkes geführt worden gegen die
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

tage und er hat den Sieg der reichstreuen Par-
teien gebracht. Wie will man es da rechtfertigen, daß ein
Mitglied des Zentrums, gegen das die nationalgeſinnten
Wähler mit derſelben Hingebung gekämpft haben wie gegen
die Sozialdemokratie, den Reichstag leitet, der das Zentrum
als ausſchlaggebende Partei eben ausſchalten will! Daß wir
endlich einmal wieder eine nationale Mehrheit im
Reichstage haben, muß darin zum Ausdruck kommen, daß
ein Mitglied dieſer Mehrheit auf den Präſidentenſtuhl
erhoben wird. Das allein entſpricht denEmpfindungen der national geſinnten
Wähler ſie wollen nichts von taktiſchen Rückſichten und
Erwägungen in dieſer Beziehung wiſſen. Man muß aber
auch den noch immer hochgeſchwellten Uebermut der Zen-
trumspreſſe dadurch dämpfen, daß man keinen ſchwarzen
Präſidenten wählt, denn ſonſt wird ſie ihren nur allzu
gläubigen Leſern immer wieder vorreden, daß Zentrum
nach wie vor Trumpf im Deutſchen Reiche ſei. Endlich wäre
auch die Beſeitigung des ſchwarzen Präſidenten die gerechte
Strafe für die Stichwahltaktik des Zentrums,
durch die es ein Viertel aller ſfozialdemo-
kratiſchen Abgeordneten in den Reichstag
gebracht hat. Die nationalen Wähler haben
ihre Schuldigkeit getan, nun mögen auch
die nationalen Abgeordneten bei der
Präſidentenwahl dieihrigetun.

Aus dem Wahlkreiſe Eiſenach-Dermbach
wird der „Poſt“ über die heimtückiſche Taktik des Zentrums,
das im erſten Wahlgange für den Kandidaten der wirt-
ſchaftlichen Vereinigung, Schack, eintrat und in der Stich-
wahl Wahlenthaltung übte, um damit der Sozialdemo-
kratie zum Siege zu verhelfen, ſowie über die direkte Unter-
ſtützung der Sozialdemokratie durch einen Teil der frei-
ſinnigen Wählerſchaft geſchrieben:

Aufgeſtellt waren in unſerem Kreiſe von den Deutſch-
Sozialen, dem Bunde der Landwirte, der Mittelſtands-

partei: Schack, der bisherige Vertreter des Kreiſes, von den
vereinigten Liberalen: Winter-Magdeburg, von der Sozial-
demokratie: Leber-Jena. Um Schack in die Stichwahl zu
bringen, ſtimmten für Schack als kleineres Uebel und aus
taktiſchen Gründen die ca. 1600 Zentrumswähler des
Kreiſes Eiſenach-Dermbach, weil das Zentrum ſich ſagte, daß
auf die Art Ausſicht vorhanden ſei, der Sozialdemokratie
den Sieg zuzuſchanzen, da der Freiſinn, hier 1000 Stimmen,
und Semiten, 400 Stimmen, nicht für Schack ſtimmen
würden. So kam es auch. Bei der Stichwahl Schack-Leber
ſiegte Schack nur durch die Landbezirke mit 300 Stimmen
plus. Die Nationalliberalen hatten ihr nationales Gefühl
nicht verleugnet, aber die Zentrumswähler beſſerten die
ſozialdemokratiſchen Chancen durch Stimmenthaltung, der
Freiſinn ſtimmte größtenteils direkt für Leber. Angeſichts
ſolchen Verhaltens der Zentrumswählerſchaft wagt Graf
Spee im Abgeordnetenhauſe noch zu ſagen, die Zentrums-
partei ſolle man nicht mit der Sozialdemokratie in einen
Topf werfen! Hier im Wahlkreiſe Eiſenach-Dermbach hat
ſie ſich alle Mühe gegeben, Leber zum Siege zu verhelfen
und ſich damit den vaterlandsloſen Geſellen an die Seite ge-
ſtellt. Hätten der Bund der Landwirte und die Anhänger
Schacks nicht ſo feſten Boden auf dem Lande gehabt, ſo
wäre durch Zentrum und Freiſinn der Kreis für den natio-
nalen Kandidaten verloren geweſen und die rote Flagge
wehte unter der Wartburg. Dieſe Schmach iſt uns glück-
licherweiſe erſpart geblieben.

Ueber ein Dankſchreiben Bülows an das Zentrum berichtet
das ultramontane „Düſſeldorfer Tageblatt“. Dieſes hat von dem
Wahlſiege der Zentrumspartei, der Wiederwahl des bisherigen
Abgeordneten Kirſch gegen einen ſozialdemokratiſchen Bewerber,
dem Fürſten Bülow Mitteilung gemacht. Darauf iſt vom Reichs-
kanzler folgende Antwort eingetroffen: „Verbindlichen Dank für
Jhre Mitteilung über die Bewahrung Düſſeldorfs vor einer ſozial-
demokratiſchen Vertretung.“

Das ſchwarzrote Wahlbündnis in Hamm-Sveſt. Der
katholiſche Pfarrer Sandhage hat perſönlich mit den ſozial-
demokratiſchen Führern die Verhandlungen geführt, durch
die den Sozialdemokraten in Hagen-Schwelm die Unter-
ſtützung der Zentrumswähler und umgekehrt dem Zentrum
in Hamm-Soeſt die Zuführung der ſozialdemokratiſchen
Stimmen geſichert werden ſollte. Dieſe Verbrüderung hatte
aber nur für den einen Teil, das Zentrum, Erfolg. Bei der
„Siegesfeier“ der letzteren im katholiſchen Vereinshauſe zu
Hamm waren auch zahlreiche Sozialdemokraten erſchienen.
Als dieſe ein Hoch auf die internationale Sozialdemokratie
ausbrachten, ſtimmte, wie der „Weſtf. Anz.“ meldet, der
Herr Pfarrer Sandhage kräftig mit ein

Freiſinnige Vereinigung und Sozialdemokratie.
Die Torheiten derer um Barth, v. Gerlach und

Naumann, die Kapriolen des „Berliner Tageblatts“
e tutti quanti ſind bekannt und niemand wundert ſich
mehr darüber. Jmmerhin erregte es aber Erſtaunen und
ſtellenweiſe Entrüſtung, daß ein ſchließlich als Politiker doch
ernſter zu nehmender Mann wie Herr Schrader, der
lediglich dem e Eintreten der Rechts-parteien ſein Mandat (DeſſauZerbſt) verdankt, unmittelbar
nachdem er auf den Krücken der Rechten gewählt war, in
ſcharfer Weiſe zugunſten der Sozialdemokratie ſich gegen

rote und ſchwarze Mehrheit im deutſchen Reichs jedes Paktieren des Liberalismus mit den Rechtsparteien



äußerte. Es iſt klar, daß, wenn Herr Schrader den Mut
gehabt hätte, vor der Wahl dieſe Erklärungen abzugeben,
er das Haus am Königsplatze zwar nicht wiedergeſehen,
immerhin aber einwandfreier dageſtanden hätte. Nunmehr
hat auch Herr Karl Mommſen, Abgeordneter von
Danzig, einem Vertreter der „Neuen Hamburger Ztg.“
a r ſich in ganz ähnlichem Sinne geäußert. Er

a.
„Jch bedauere ſehr, daß die Freiſinnigen ſich ſtets bei denStichwahlen nach rechts geſchle nen waren Denn die

Sozialdemokraten ſind für liberale Forde-
rungen ſo gut wie bar Geld. Die konfeſſionelle Parole
und die nationale Phraſe ſind, wie die Verhältniſſe bei
uns liegen, reaktionäre Triebkräfte, wovon wir nichts profitieren.“

Bei dieſen Ausführungen des Herrn VBankdirektors
könnte man in der Tat mit einem gewiſſen Recht von
„Kontorton“ ſprechen. Herr Mommſen erhielt in Danzig
bei der Hauptwahl 7503 Stimmen, ſein ſozialdemokratiſcher
Gegner 6391, der Konſervative 4332, der Zentrumsmann
4041 und der Kandidat der wirtſchaftlichen Vereinigung
1864 Stimmen. Die Dinge liegen alſo ganz ähnlich wie bei
Herrn Schrader, und wenn die Entwickelung ſo weiter
geht, könnten bei der nächſten Wahl nicht nur die Nau
mann, Barth, Gothein, Gerlach, Korell, ſon
dern könnte die geſamte freiſinnige Vereinigung auf
völlig gleichem Fuße wie die Sozialdemokratie
behandelt werden. Sie möge ſich ausſuchen, auf welcher
Seite ſie zu ſtehen wünſcht.

F Aus der freiſinnigen Vereinigung. Der in Hagenow-
Grevesmühlen gowählte Abg. Graf Both mer der in der Sta
tiſtik als wildliberal aufgeführt worden iſt, hat nunmehr ſeinen
Beitritt zu der parlamentariſchen Gruppe der Freiſinnigen Ver-
einigung angemeldet. Der in Lippe-Detmold gewählte Kandidat
Dr. Neumann-Hofer will der Freiſinnigen Vereinigung als
Hoſpitant beitreten.

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus begann am Mittwoch die

zweite Leſung des Forſtetats. Bei den Einnahmen führte
eine Petition des Berliner deutſch-konſervativen Wahlvereins zu
einer lebhaften Beſprechung über die Veräußerung und Vernich-
tung von Wäldern in der Nähe von Großſtädten. Während die
Abgg. Fiſchbeck und Müller- Berlin (frſ. Vpt.) dem Forſt
fiskus zum Vorwurf machten, daß er den Grunewald der Stadt
Berlin nicht koſtenfrei zur Verfügung ſtelle, verwies Oberlandes-
forſtmeiſter Weſen er auf die Beiſpiele anderer preußiſcher und
außerdeutſcher Großſtädte, die für den Erwerb nahegelegener
Wälder große Summen aufgewendet haben. Die Forſtverwaltung
müſſe das Recht haben, einzelne Teile auch des Grunewaldes zu
verkaufen, um Geld zur Aufforſtung von Oedländereien zu be-
kommen. Abg. von Pappenheim (konſ.) erkannte an, daß
ſich die Staatsregierung in dieſer Frage korrekt verhalten habe.
Jn der Erörterung trat noch Abg. Ham mer (Ekonſ.) den frei-
ſinnigen Rednern mit großem Geſchick entgegen. Bei den dauern-
den Ausgaben drehten ſich die Erörterungen im weſentlichen um
Beamtenwünſche. Den Höhepunkt dieſer Beſprechung bildete
eine Rede des Abg. Dr. v. Heydebrand (konſ.), der grund-
ſätzlich zu dem Verlangen auf eine allgemeine Neuregelung der
Beamtengehälter Stellung nahm, dieſe Beamtenwünſche für be
rechtigt erklärte und der Staatsregierung die Aufgabe zuwies,
eine entſprechende Vorlage einzubringen. Das geſamte Haus
nahm die Rede des konſervativen Führers mit lautem Beifall auf.
Der Reſt des Forſtetats wurde nach längerer Debatte bewilligt.
Donnerstag 11 Uhr: Domänenetat.

Reform der Pfarrbeſoldungsgeſetze und des Ruhe-.
gehaltsweſens. Der Abg. Winckler hat, wie ſchon her
vorgehoben, im Abgeordnetenhauſe mit Unterſtützung ſämt
licher Mitglieder der konſervativen Fraktion folgende
Jnterpellation eingebracht: 1. Gedenkt die Kgl.
Staatsregierung bei den evangeliſchen Landeskirchen der
Monarchie unter Zuſicherung erhöhter Staatszuſchüſſe eine
vermittelnde Tätigkeit nach der Richtung eintreten zu laſſen,
daß durch weiteren Ausbau der Pfarrbe-ſoldungsgeſetze von 1898 und durch eine alle Landes-
kirchen umfaſſende Neuregelung des Ruhege-
halt sweſens den Geiſtlichen eine den Anforderungen
der Zeit entſprechende Verbeſſerung ihrer wirtſchaftlichen
Lage gewährleiſtet werde? 2. Gedenkt die Kgl. Staats
regierung dahin zu wirken, daß dieſe Reform noch vor den
nächſten ordentlichen Tagungen der oberſten kirchlichen Vor-
tretungen ihre kirchen- und landesgeſetzliche Erledigung
finde, und daß, wenn dies nicht tunlich, geeignete Maß-
nahmen ergriffen werden, um eine vorläufige Befriedigung
der dringendſten Bedürfniſſe zu ſichern

Nochmals: Teuerung und Beamtengehalt. Aus dem
Leſerkreiſe wird uns geſchrieben: Zu Jhrem in der Nr. 73
beſprochenen Artikel der „Gartenlaube“ über Teuerung und
Beamtennot möchte ich mir noch eine kleine Anmerkung ge-
ſtatten: Der Verfaſſer des genannten Artikels hat bei
ſeinen gewiß recht gut gemeinten Vorſchlägen zwei ſehr
wichtige, wenngleich auch traurige Punkte überſehen, die
Tatſache nämlich, daß ſehr viele mittlere Beamte infolge der
unzureichenden Gehälter den Zeitpunkt der Verheiratung
unnatürlich lange hinausſchieben müſſen (35--40 Jahr), und
infolgedeſſen nicht oder ſelten erleben, die Kinder verſorgt zu
ſehen ſämtliche Erziehungsſorgen fallen dann weiter der
Witwe zur Laſt und weiter, daß es heute vielfach gang
und gäbe iſt, die Kinderzahl nach Möglichkeit zu beſchränken,
weil eben die Mittel zur Erziehung nicht reichen. Schon um
dieſen beklagenswerten Erſcheinungen zu begegnen, verdient
der Vorſchlag der „Gartenlaube“ ernſteſte Erwägung.

Landtagserſatzwahl. Für die Landtagserſatzwahl im
Unterlahnkreis wurde anſtelle des verſtorbenen Landtags
abgeordneten Schaffner in Diegz von nationalliberaler Seite
der Jngenieur Auguſt Göbel in Ems als Kandidat aufgeſtellt.
Der Bund der Landwirte wird Bürgermeiſter Schön von Netz-
bach aufſtellen.

Oberpräſident von Dewitz wird demnächſt, wie der
„Kreuz-Zeitung“ aus Kiel geſchrieben wird, aus Geſund-
heitsgründen aus dem Amte ſcheiden. Er iſt ſchon ſeit
Monaten leidend und befindet ſich ſeit Anfang Dezember in
der Univerſitäts-Klinik zu Kiel in ärztlicher Behandlung.

Das kolonialpolitiſche Aktionskomitee ſchreibt uns in bezug
auf ſeine letzte Notiz, daß die von ihm beklagte unbefugte Bei-
fügung zweier parteipolitiſcher Flugblätter bei der Verſendung
des von ihm her ausgegebenen Berichtes über die Kolonialver-
ſammlung vom 8. Januar d. J. nicht, wie mehrfach vermutet
worden iſt, durch den mit der Herſtellung dieſes Berichtes
beauftragten Verlag von Dr. Wedekind u. Co., G. m.
b. H., Berlin SW. erfolgt iſt. Dieſer hat ſich vielmehr durch
die Herſtellung des Berichtes, wie auch des ebenfalls von ihm ver
gten, vom Komitee herausgegebenenl

Führers um die Herausgabe dieſer beiden Broſchüren ſehr ver
dient gemacht.

„Kolonialpolitiſchen

Die Kanzleibeamten und das Allgemeine Ehren-
zeichen. Die Miniſter haben angeordnet, daß die Kanzlei-
beamten nach einer Geſamtdienſtzeit von 30 Jahren zur
Verleihung des Allgemeinen Ehrenzeichens und nach Ablauf
eines ferneren Jahres zur Verleihung des Titels Kanzlei
ſekretär in Vorſchlag gebracht werden ſollen. Wie die
„Rhein.-Weſtf. Ztg.“ erfährt, haben faſt alle in Betracht
kommenden Beamten der Monarchie gebeten, ſie nicht zur
re ung des Allgemeinen Ehrenzeichens in Vorſchlag zu

ringen.
Geheimabkommen in der Seidenbranche. Durch die Preſſe

ins kürzlich eine Notiz über ein Abkommen der Seidenhändler,
die ſich gegenſeitig verpflichteten, niemals Angeſtellte von der
Konkurreng zu engagieren. Wie uns der deutſch nationale Hand
lungsgehilfen Verband mitteilt, handelt es ſich zunächſt um
ca. 20 Firmen in Berlin, die eine ähnliche Abrede der Wiener
Seidenhändler nachmachten Dieſe Firmen wollen ſcheinbar jetzt
die Vereinigung der deutſchen Samt- und Seidenwaren Groß
händler zur Sanktionierung ihres wider die guten Sitten ver
ſtoßenden Abkommens veranlaſſen. Hoffentlich wird dieſes Vor
haben an dem geſunden und gerechten ſozialen Sinn der übrigen
FirmenJnhaber zerſchellen. Der genannte Handlungsgehilfen-
Verband hat bei der Vereinigung der Großhändler Vorſtellung
gegen das Abkommen erhoben, wobei er eingehend dargelegt hat,
wie ſchwer ſolche Abreden auf dem Fortkommen der Handlungs
gehilfen laſten. Unſere Geſetzgebung hat bisher keine Handhabe,
ſo etwas, als wider die guten Sitten verſtoßend, zu verbieten.
Hoffentlich wird der neue Reichstag dem Antrage Stöcker zu
ſtimmen, der eine entſprechende Abänderung des S 113 a der
Gewerbeordnung verlangt.

Das Ende der D-Züge. Die Fahrpläne der deutſchenEiſenbahnen erhalten durch die Einführung des neuen Peeſohen

tarifs am 1. Mai eine etwas veränderte Geſtalt. Für Nord
deutſchland neu eingeführt wird der Begriff ESilzug, d. i. ein
weniger bevorzugter Schnellzug ohne Zuſchlag. Die Fabrpläne
unterſcheiden alſo dann Schnellzüge mit Zuſchlag und Eilzüge,
ſowie Perſonenzüge ohne Zuſchlag. Aus dem uns ſchon vor
liegenden erſten Entwurf des Sommerfahrplans der badiſchen
Staatsbahnen ſind die D-Züge vollſtändig verſchwunden. Selbſt
verſtändlich werden die Züge mit Durchgang dort nach wie vor
gefahren, wie dies in Süddeutſchland und in anderen Ländern
ſchon immer ohne beſondere Ankündigung geſchehen iſt. Da alle
Einzelheiten des künftigen Tarifs zwiſchen den deutſchen Eiſen
bahnverwaltungen vereinbart ſind, ſo muß man erwarten, daß
die Bezeichnung D-Zug auch aus dem Fahrplan der anderen Netze
verſchwindet.

Ausland.
Holland.

Die Miniſterkriſe.
Jn politiſchen Kreiſen betrachtet man die Bildung eines

Geſchäftsminiſteriums, in dem liberale, konſervative
und katholiſche Miniſter einander das Gleichgewicht halten, noch
immer als die wahrſcheinliche Löſung der Kriſe. Solch ein Mini-
ſterium könnte mehrere der von der zurückgetretenen Regierung
hinterlaſſenen Vorlagen, wie Verſicherungsgeſetz, Vorlage über
Einführung einer adminiſtrativen Rechtspflege uſw., durcyſetzen.

Die Königin hat bereits mit Politikern der verſchiedenen
Richtungen beraten, auch mit dem konſervativen Staatsmann
Jonkheer de SavorninLohman, der bei der Bildung des neuen
Kabinetts jedenfalls die führende Rolle ſpielen wird.

Bulgarien.

Die gemaßregelten Univerſitätsprofeſſoren
von Sofia veröffentlichen ein neuerliches Manifeſt an das bul-
gariſche Volk, in dem ſie das neue Univerſitätsgeſetz ſchauf miß
billigen und erklären, daß kein Profeſſor einen Lehrſtuhl an
nehmen werde. Den Univerſitätsſtudenten gegenüber nimmt die
Regierung eine nachgiebige Haltung ein. Alle ſtrafweiſe in die
Armee eingereihten Studenten ſind ſoeben vom Militärdienſt be
freit worden.

Großbritannien.

Die Neu-Hebriden. Die iriſche Frage.
Die Konvention über die Neu-Hebriden, die jüngſt

zwiſchen der britiſchen und der franzöſiſchen Regierung abge
ſchloſſen wurde, hat am Mittwoch während der Adreßdebatten im
engliſchen Unterhaus zu lebhaften Erörterungen Anlaß gegeben.
Der Staatsſekretär des Auswärtigen, Sir Edward Grey, erklärte,
daß die mit Frankreich abgeſchloſſene Konvention die beſte Ab
machung ſei, die unter den obwaltenden Umſtänden möglich ge-
weſen wäre, und behauptete, daß England dabei ſogar ein gutes
Geſchäft gemacht habe. Sodann wurde die iriſche Frage
erörtert; aus der Rede des Staatsſekretärs für Jrland, die ſehr
ſympathiſch gehalten war, ließ ſich aber nicht erkennen, welcher
Art die für Jrland zu erwartenden Regierungsvorſchläge ſein
werden.

Marokko.

Raiſuli.Es heißt aus Tanger, daß es Raiſuli gelungen iſt, das Ein
vernehmen zwiſchen den verſchiedenen Stämmen wieder herzu-
ſtellen ſodaß es dem Kaid der Beni Sidder nicht gelingen wird,
ſeinen Stamm zur Unterwerfung zu veranlaſſen. Die Mahalla
ſoll energiſche Offenſivmaßregeln treffen.

Nordamerika.

Schutz an Brennmaterial.
Präſident Rooſevelt hat dem Kongreß eine Botſchaft in bezug

auf öffentliche Ländereien zugehen laſſen, in der er die Ge
winnung von Kohle oder anderen Brennmaterialien auf Län-
dereien, die noch im Beſitz des Staates ſind, dieſem vorbehalten
wiſſen will und erklärt, das Volk müſſe ſich ſein Recht auf die
Bodenſchätze an Brennmaterial wahren.

Große Landwirtſchaftswoche.
Aus der langen Reihe der Sitzungen, die zahlreiche Beteili-

gung fanden, ſei heute hervorgehoben die Verſammlung des
Sonder- Ausſchuſſes für Pflanzenſchutz der Deutſchen
Landwirtſchafts- Geſellſchaft. Hier wurde über
einige ſchlimme Feinde des Landbaues verhandelt. Man beſchloß
u. a., die Einwirkung der Fröſte auf Getreide, Obſtbäume und
andere Kulturpflanzen weiter zu ſtudieren. Auf Antrag des
Direktors der Biologiſchen Reichsanſtalt, Geh. Reg.-Rats Prof.
Dr. Aderhold, wurde beſchloſſen, an die Mitglieder eine Bitte um
Beteiligung an den Unterſuchungen über den Klee-Krebs zu
richten. Jn den letzten Jahren iſt wiederholt über große Ver-
wüſtungen der Kleefelder, die durch den Klee-Krebs verurſacht
wurden, geklagt worden. Jn der Saatzucht- Abteilung be-
richtete Dr. Hillmann über die Sortenverſuche des Jahres 1906.
Jhre Zahl iſt ſehr groß. Die neue Sortenliſte iſt jetzt fertig ge
ſtellt, nach welcher alſo vom Herbſt 1907 bezw. 1908 die
neuen RoggenDickkopfweizen, langjährige Winterweizen, Hafer
und Futterrübenſorten im Vergleich mit der beſten bisherigen
Sorte in die Verſuche eintreten werden. Ueber das Blühen des
Getreides ſprach Profeſſor Fruwirth. Die neueren For-
chungen über die Brandpilze des Getreides haben neuerlich die
ufmerkſamkeit auf die Verhältniſſe beim Blühen des Getreides

elenkt. Am leichteſten zu beobachten iſt das Blühen des Roggens,
s einen ausgegzeichneten Einblick in die Vorgänge beim Blühen

unſerer Gräſer- und Getreidearten gibt. Geh. Regierungsrat
Profeſſor Dr. BrefeldBerlin ſprach über die Brandkrank-

heiten des Getreides, ihre natürliche Verbreitung und
ihre Verhütung. Als Schutzmaßregel gegen den Brand erweiſt ſich
hier die Beizung des Saatgutes als unwirkſam; man ſoll nur

reines Saatgut von brandfreien Feldern zur Ausſaat verwenden.
Der Blüteninfektion ſind wohl alle Brandpilze zugänglich, welche
r Blüte eit der Nährpflanzen ihre Jnfektionskeime verbreiten
önnen. Beim Teſtabrande der Gerſte und bei dem Stinkbrande

des Weizens ſind die Brandſporen zur Blütezeit nicht verſtäub-
bar; hier iſt zweifellos die Jnfektion am jungen Saatgute die
vorherrſchende oder allein beſtehende. Eine lebhafte Beſprechung
chloß ſich an. Regierungsrat Appel berichtete noch beſonders über
eine neueren Forſchungen an der Biologiſchen Reichsanſtalt für
and und Forſtwirtſchaft über Flugbrand.

Die Vereinigung deutſcher Schweinezüchter
hielt im Klub der Landwirte in der Deſſauerſtraße ihre Haupt
verſammlung ab. Den Vorſitz führte Oekonomierat Steiger-
Bautzen, der der Vereinigung in der Perſon des Dr. Hartmann
einen neuen Geſchäftsführer vorſtellte. Dem von Dr. Hartmann
erſtatteten Jahresbericht zufolge hat die Vereinigung, der übrigens
auch 31 Zuchtgenoſſenſchaften, landwirtſchaftliche Genoſſenſchaften,
angehören, wieder einen ganz bedeutenden Mitgliederzuwachs im
vergangenen Jahre zu verzeichnen. Der Vorſtand iſt der Anſicht,

daß die von der Vereinigung angeregten, vom Deutſchen Land
wirtſchaftsrate unterſtützten Fütterungsverſuche in verſchiedenen
Gegenden des Reiches zu wiederholen und zu erweitern ſind.
Jm Auftrage des Auswärtigen Amtes hat die Vereinigung einen
Poſten von Zuchtebern für das Gouvernement von DeutſchSüd-
weſtafrika geliefert. Veterinär-Rat Dr. Foth aus Schleswig hielt
dann einen eingehenden wiſſenſchaftlichen Vortrag über die Be
kämpfung der Schweineſeuchen und ihre Voraus-
ſetzungen. Er begrüßte es dabei auch, daß die Regierung in den
neuen Vorſchriften zur Seuchen Bekämpfung die Bekämpfung der
Schweinepeſt von der Schweineſeuche getrennt und ein ſehr
ſtrenges Vorgehen g die Peſt angeordnet hat. Nur durch ein
ganz rückſichtsloſes Vorgehen der Veterinärpolizei kann es ver
hindert werden, daß die Peſt eine ganz bedrohliche Ausbreitung
für unſere Schweinebeſtände annimmt. Ein wirklich erfolgreiches
Impfmittel gegen die Peſt iſt bisher noch nicht gefunden worden.
Dr. Foth gab den Züchtern gute Ratſchläge zur Erzielung eines

geſunden und kräftigen Schweinegeſchlechts. Serſen Streben muß
unterſtützt werden durch ſtaatlich organiſierte Maßnahmen. Wenn
Dr. Foth auf der einen Seite durchaus die Vermeidung unnötiger
Härten, ja hier und da gewiſſe Erleichterungen und Milderungen
wünſchte, ſo trat er auf der anderen Seite doch für gewiſſe ſcharfe
ſtaatliche Kontrollmaßnahmen ein, deren Anwendung allerdings
ganz gleichmäßig in ganz Preußen geſchehen muß. U. a. ſei hier
erwähnt: Ueberwachung der Auktion tragender Säue, Kontrolle
des Ferkelhandels uſw. uſw. Jn der Beſprechung berichtete Pro
feſſor Dr. Waſſermann über die neueſten Erfahrungen in der
Schweineſeuchen-Bekämpfung. Er war ebenfalls der Anſicht, daß
ein einzelner Weg keinesfalls zum Ziele führen könne, ſondern
daß hygieniſche Maßnahmen, Selbſthilfe Hand in Hand gehen
müßten mit ſtaatlicher Hilfe. Auf der Tagesordnung ſtand weiter
ein Vortrag des Geh. Hofrats Profeſſor Dr. Keller über die Er-
gebniſſe der vom Deutſchen Landwirtſchaftsrat veranlaßten und
mit Reichsunterſtützung ausgeführten Mäſtungsverſuche
mit Schweinen.

Vermiſchtes.
Der Cartouche des Nordens und die hundert Räuber. Ueber

die bereits gemeldete Entdeckung einer hundert Mann ſtarken
Räuberbande entnimmt die „Nordd. Allg. Ztg.“ dem Pariſer
„Matin“ nachſtehenden ausführlichen Bericht: Seit zwei Jahren
herrſchte der Schrecken unumſchränkt in den Departements Nord
und Pas de Calais. Faſt jeder Tag brachte die Meldung von
einem neuen Verbrechen. Ganze Ortſchaften wurden geplündert;
Ueberfälle, Einbrüche, geheimnisvolle Morde folgten einander
ohne Unterbrechung an den verſchiedenſten Punkten des Landes.
Die unbekannten Verbrecher legten eine Kühnheit an den Tag, die
alle Nachforſchungen und alle Mutmaßungen über den Haufen
warf. Begonnen hatten die Räubereien am 10. Januar 1905 in
Calonne an der Lys mit einem nächtlichen Einbruch in den Bahn-
hof dieſer Stadt. Acht Tage ſpäter wurde ein Bauerngut bei
Calonne vollſtändig ausgeplündert; die Beſitzer des Gutes, ein
krankes Greiſenpaar, wurden ermordet. Es folgten Einbrüche in
Méteren, Vieux-Berquin, Strazeele, Merville und Lagorgue;
innerhalb einer Zeit von zwei Monaten wurden in dieſen Orten
mehr als 200 Einbrüche begangen. Jn einem einzigen Orte
wurden manchmal an einem Tage zwanzig, dreißig, fünfzig Dieb-
ſtähle und Ueberfälle ausgeführt; wenn die Bewohner am Abend
aus den Gruben, aus den Fabriken oder von den Feldern heim-
kehrten, entdeckten ſie zu ihrem Entſetzen, daß die unheimlichen
Räuber dageweſen waren. Von Zeit zu Zeit hörte man, daß auch
jenſeits der Grenze, auf belgiſchem Gebiet, ſich Aehnliches zutrug.
Die Schuldigen aber blieben in allen Fällen unentdeckt und daher
auch unbeſtraft. So kam es, daß zu der Herrſchaft des Schreckens
ſich bald noch die Herrſchaft des Mißtrauens geſellte: jeder be
obachtete heimlich ſeinen Nächſten, und es wurden gegen ganz
harmloſe Leute ſchwere Beſchuldigungen erhoben. Gegen Ende
des Jahres 1905 zählte man bereits etwa tauſend Verbrechen.
Von dieſem Zeitpunkt an kannte die Kühnheit der Banditen keine
Grenzen mehr; faſt jeder Einbruch war jetzt von einem Morde oder
von einem Mordverſuch begleitet. Beſonders entſetzlich war das
Verbrechen vom 20. Januar 1906: z Violaines bei Beéthune
wurden in einem kleinen Häuschen drei Perſonen ermordet und
beraubt. Obwohl die Gendarmen jede nur irgendwie verdächtige
Perſon verhafteten, blieben die Räuber doch unbekannt. Nun
holte man ſich Hilfe aus Paris. Herr Hennion, der vor einigen
Tagen zum Leiter der Pariſer Kriminalpolizei ernannt worden
iſt, entſandte zwei ſeiner beſten Kommiſſare, die Herren Vignolle
und Foreſt, nach Bethune. Wochenlang blieben auch ihre Nach-
forſchungen fruchtlos; ſchließlich erfuhr man, daß drei gefährliche
Individuen aus Hazebrouck, die Brüder Abel und Auguſte Pollet
und ein gewiſſer Vromant Canut, bei dem Verbrechen von Vio-
laines die Hand im Spiele gehabt hatten. Die drei Burſchen
wurden verhaftet, und nun machte man plötzlich eine Entdeckung,
die ſo ſenſationell war, daß ſelbſt ein ſo alter Polizeimann wie
Vignolle aus dem Staunen nicht herauskam: man ſtand einergareichen disziplinierten Verbrecherbande gegenüber, etwa
hundert Banditen, deren Führer Abel Pollet war. Seit den Tagen
des großen Cartouche hatte die Gerichtschronik eine ſolche Ver-
brechergeſellſchaft nicht regiſtriert; es waren die Verbrecher, die
ſeit zwei Jahren über Nordfrankreich Furcht und Schrecken ver
breitet hatten. Einige dieſer Verbrecher hatten nicht weniger als
500 Untaten begangen. Zu den Räubern kamen noch die Hehler
und die Aufkäufer der geſtohlenen Sachen hinzu; einer dieſer
Hehler hatte ſich nicht weniger als 15 Häuſer und 500 000 Fr. er
gaunert. Was Abel Pollet, den Cartouche des Nordens, betriftt,
ſo war er ein richtiger Abenteurer, der das geſtohlene Gut raſch
vergeudete. Unterſtützt wurde die franzöſiſche Räuberbande von
einer belgiſchen Bande, die noch ſtärker und dreiſter war als die
erſtere. Gegenwärtig ſind etwa fünfzig Mitglieder der beiden ge
fürchteten Banden in den Händen der Juſtiz.

Die gepfändete „Belohnung“. Auf die Ergreifung des Eiſen
bahnräubers Rücker, dem bekanntlich der Zahnarzt Clauſſen aus
Altona zum Opfer fiel, war ſowohl ſeitens der zuſtändigen Re

ierung als auch ſeitens der Eiſenbahndirektion eine namhafteKelohnaung ausgeſetzt worden. Einer der Bewerber um dieſe Be

lohnung und zwar derjenige, der die berechtigtſten Anſprüche auf
weiſen kann, erhielt nun vor einigen Tagen die Mitteilung, daß
ein Gläubiger, der auf andere Weiſe nicht zu ſeiner Forderung
kommen konnte, durch ſeinen Rechtsbeiſtand die eventuell auszu-
zahlende Belohnung auf Grund eines vollſtreckbaren Schuldtitelsbereits im vorweg hat pfänden laſſen.

Seine Trunkenheit zeitlebens ſchwer zu büßen hat der Ar-
beiter Ordon, der bis vor kurzem beim Holgzhafenbau in Korzeniec
bei Thorn beſchäftigt war. Gelegentlich einer Lohnzahlung hatte
ſich O. einen ſolchen Rauſch angetrunken, daß ihn ſeine Arbeits-

tollegen in einer Baracke unterbrachten und dort trotz der grimmigen
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Kälte hilflos liegen ließen.
fand, waren ihm die Gliedmaßen ſchon derartig erfroren, daß
ihm im Krankenhauſe, wohin er ſofort gebracht worden war, beide
Hände und Füße amputiert werden mußten. Der Unglückliche ſteht
noch in verhältnismäßig jungen Jahren, iſt verheiratet und hat
eine zahlreiche Familie.

W. Schlacht zwiſchen Volk und Polizei. Man meldet aus
Caſtrovillari, 13. Februar: Jn Firmo kam es zu einem
Zuſammenſtoße zwiſchen Carabinieri und etwa 300 Perſonen, die
wegen lokaler Streitigkeiten in das Steueramt einzudringen ver-ſuchten. Die Carabinieri feuerten ſchließlich auf die Menge,

töteten eine und verwundeten ſechs Perſonen. Auch mehrere
Carabinieri wurden verletzt.
W. Die Frauenrechtlerinnen in London. Zu den Vor-
ängen, die ſich am 13. Februar nach der Verſammlung derFrauenſtſnmrechtterinnen in London abgeſpielt haben, iſt noch

folgendes zu melden: Nachdem eine Anzahl Verhaftungen vor-
genommen worden war, zogen ſich die Frauen zurück, um eine
zweite Verſammlung abzuhalten. Nach deren Beendigung kehrten
ſie nach dem Unterhauſe i Ein ſtarkes Polizeiaufgebot trat
ihnen entgegen, und es kam wieder zu erregten Auftritten, in
deren Verlauf 16 Frauen verhaftet wurden, ſodaß ins
geſamt 49 Frauen feſtgenommen worden ſind.

W. Maſſendeſertion von einem bulgariſchen Schiffe. Aus
Port Said, 13. Februar, wird gemeldet: Geſtern lief das
bulgariſche Transportſchiff „Hodeida“ in den Kanal ein. Um
8 Uhr abends ſprangen ſieben Soldaten über Bord und flohen
nach El Ariſch. Heute früh deſertierten zwiſchen Kilometer 34
und 44 wieder 170 Mann. Von den an Bord befindlichen Truppen
wurde auf die Deſerteure gefeuert. Fünf wurden eerſchoſſen,
während es den übrigen gelang, an Land zu kommen.

Jn einem Dampfer während der Fahrt erſtickt. Aus Brüſſel,
13. Februar, wird gemeldet: Auf dem geſtern abend in Antwerpen
eingetroffenen ſchwediſchen Dampfer „Olaf Wyk“ erſtickten
während der Ueberfahrt infolge Entweichens giftiger Gaſe aus
dem Laderaum vier Paſſagiere erſter Klaſſe, darunter der ruſſiſche
Revolutionär Tſcherniak, deſſen Auslieferung Schweden kürzlich
verweigerte. Er trug drei Päſſe verſchiedenen Namens bei ſich.

Selbſtbezichtigung eines Jrrſinnigen? Jn der Angelegen-
heit des früheren Kohlenſyndikatsbeamten Lang, der ſich, wie be
richtet, unter der Angabe, den Luſt mord an der Englän-
derin Miß Lake verübt zu haben, der Polizei in Eſſen ge-
ſtellt hat, neigt man jetzt, wie aus Eſſen gemeldet wird, zu der
Anſicht, daß es ſich um die Selbſtbezichtigung eines Jrrſinnigen
handelt.

Noch ein Schiffsunglück. Der Lloyddampfer „Helios“ ſtieß
bei Jſola mit einem aus Venedig kommenden griechiſchen Segler
zuſammen; der letztere ſank, von der Bemannung konnten nur
drei Mann gerettet werden.

Die Elefantenjagd in Schweden. Jn Noorköping war, wie
wir gemeldet haben, in voriger Woche aus einer Tierbude das

Als man den Trunkenen ſpäter auf

Elefantenweibchen Topſy ausgebrochen und in die umliegenden
Wälder entkommen. Alle Verſuche der Wärter, ben Elefanten
wieder in ihre Gewalt zu bekommen, waren vergeblich. Das Tier
nahm ſich ſeltſam genug in der weißen nordiſchen Landſchaft aus.
Die Bevölkerung der Dörfer und der einzelnen Bauerngehöfte
war ſchon in großer Unruhe. Mehrfach iſt der Elefant vor ein-
zelnen der kleinen Holzhäuſer erſchienen und hat in ſie mit Ge
walt einzudringen verſucht. Sein Nachtlager ſuchte er in
Tannendickichten, die ihn vor dem Winde ſchützten. Das Tier
war natürlich in Oſtgotland der Held des Tages; die ſchwediſchen
Blätter berichteten ſpaltenlang über ſeine Taten. Jnzwiſchen iſt
aus Hamburg, aus Hagenbecks Tierpark, ſein
eigentlicher Lehrmeiſter und Bändiger in Schweden ange-
kommen, und dieſer hat Topſy auch glücklich wieder ein-
gefangen. Man ſuchte das Tier zwiſchen zwei Bäume zu
locken, wo man eine Schlinge, an der Heu als Köder befeſtigt war,
ausgelegt hatte. Zwei auf den Bäumen ſitzende Männer ſollten
die Schlinge um den Hals des Tieres ziehen. Und das gelang
endlich, und man konnte ihn nun auch an den Füßen feſſeln.
Merkwürdigerweiſe war der Elefant jetzt plötzlich, als er ſeine
Ohnmacht einſah, ganz ruhig geworden. Der gewaltige Körper
zit terte vor Kälte, aber ſonſt hatte das Tier keinen Schaden
gelitten. Auf der Landſtraße hatte er eine alte Frau mit einer
Mlichkanne umgeriſſen. Eine Bauernfrau, die frühmorgens ihr
Haus verlaſſen wollte, hätte den Elefanten, der ſich vor ihrer Türe
eine Schlafſtelle ausgeſucht hatte, beinahe auf die Zehen getreten.
Jm übrigen beſchränkte ſich das Unheil, das Topſy in der Freiheit
angerichtet, auf den Abbruch verſchiedener Bäume und Ver-
nichtung an Zäunen und ſonſtigen Schranken, die ihm auf ſeinem
Spaziergange in die Quere kamen.

N. v. Die grimmigſten Feinde der Telegraphenkabel ſind in
den Tropenländern die weißen Ameiſen, die ſich durch ſechs
Schichten, beſtehend aus mehreren Lagen geteerten Hanfes, einem
Bleimantel von 6 Zoll Stärke und einer Gummiumhüllung durch-
bohren. Jn dem Londoner Muſeum werden ſogar Sandſteinblöcke
aufbewahrt, durch die ſie ſich durch gearbeitet haben. Weiches
Metall wie Blei hält ſie in ihrem Vordringen abſolut nicht auf.
In dieſer Hinſicht ſcheinen ſie den Geſchmack der Ratotn zu teilen,
denen man auch nachſagt, daß ſie die Bleiröhren der Waſſer-
leitungen annagen. Andere Tiere, die auf dieſe Weiſe Schaden
anrichten können, ſind die Schiffbohrmuſcheln, die den Schiffs-
boden, die Pfähle der Werften uſw. anbohren, denen aber Eiſen
und Kupfer widerſteht, während eine Bleiplatte für ſie kein
Hindernis iſt.

N. v. Ausreichende Garderobe. Die größte Garderobe dürfte
wohl Eliſabeth, die Tante Kaiſer Peters III. von Rußland, be-
ſeſſen haben. Man fand in ihrem Nachlaſſe 15 360 zum Teil noch
niemals getragene Kleider, zwei große Kiſten mit ſeidenen
Strümpfen, zwei andere mit Bändern, einige Tauſend Paar
Schuhe und Pantoffeln. Sie liebte den Putz und Kleidertand in
ſo hohem Grade, daß ſie einen beſonderen Katalog ihrer Garderobe
anlegen ließ. Von den damals modiſchen Mantillen fand man
nach ihrem Tode gegen 7000 Stück darin verzeichnet.

N. v. Wie der Mond un die Erde läuft. Man frage einmal
jemand, wie er ſich die Mondbahn um die Erde vorſtellt, und man
wird da ganz verkehrte Anſichten zu hören bekommen. So beliebt
auch Mond und Mondenſchein iſt, ſo genau man auch weiß, daß
der Mond aufgeht, zunimmt und dann wieder abnimmt, daß er
ſich immer um die Erde herumbewegt und uns immer dasſelbe
Geſicht zeigt, wie er eigentlich ſich ſeinen Weg bahnt, das weiß
man nicht, und trotz alledem, man hat wohl auch kaum jemals
darüber nachgedacht. Er bewegt ſich um die Erde herum was
heißt das? Da die Erde ſich ſelbſt auf ihrer Bahn um die Sonne
herum bewegt, kann der Mond unmöglich in einer Spirallinie,
wie man gewöhnlich annimmt, ſeine Wege wandern. Und das
tut er auch gar nicht. Die Mondbahn iſt eine Wellenlinie. Man
zeichne eine gerade Linie die Erdbahn und mache abwechſelnd
nach oben und daranſtoßend nach unten einen kleinen elliptiſchen
Kreisbogen das iſt ungefähr die Mondbahn. Die Erde befindet
ſo bei Vollmond und bei Neumond immer in der Mitte der Kreis
ogen.

Furchtbarer Bergſturz. Die Agioi Adelphoi (Die heiligen
Brüder) genannten Bergſpitzen des Taygetusgebirges (in
Griechenland) ſind zuſammengeſtürzt und haben eine
Tor Anzahl von Dörfern vollſtändig vernichtet.

ie Einwohnerſchaft der ganzen Gegend war nach den erſten Anzeichen des drohenden Wegkurges eiligſt geflüchtet, ſo daß
Menſchenleben wahrſcheinlich nicht zu beklagen ſind. Griechiſche
Blätter erinnern daran, daß das alte Sparta ebenfalls durch
einen Bergſturz vom Tahgetus zerſtört und damals 20 000
Menſchen durch die niederfallenden Steinmaſſen getötet wurden.

ur Kataſtrophe des Dampfers „Larchmont“ liegt noch folgen-
des Telegramm aus NewYork vor: Das Schiff befand ſich nach
NewYork unterwegs und die Paſſagiere lagen in tiefſtem Schlafe,
als die Kolliſſion erfolgte. Der Stoß war ſo gewaltig, daß die
Paſſagiere aus den Kajüten geworfen wurden. Das Waſſer drang
ſofort durch die an Backbord befindliche 15 Fuß breite Oeffnung i

in den Maſchinenraum ein, wodurch das Schiff ſofort in Dampf
eingehüllt wurde und zwanzig Fuß tief auf Grund ſank. Der
Kapitän erklärte, er habe zuerſt die Rettungsboote für die
Paſſagiere herabgelaſſen und dann erſt für die Mannſchaften. Es
herrſchte heftiger Sturm und das Thermometer ſtand unter
Null. Fünfzig Leichen wurden bisher geborgen. Davon waren
ſieben auf den Rettungsbooten feſtgefroren. Die Ueber
lebenden erklären, daß die Mannſchaft nur an die eigene
Rettung gedacht habe. Der Kapitän ſagt aus, daß der
Schuner direkt gegen ſein Schiff geſchleudert ſei, trotzdem alle
Lichter brannten und die Nacht ſternenklar war.

Durch eine Ohrfeige getötet wurde der 32 Jahre alte Bier
kutſcher Guſtav Pflug in Berlin. Pflug fuhr ſeit fünf Jahren
einen Flaſchenbierwagen der Schultheißbrauerei. Er beſuchte
regelmäßig die Kundſchaft in Pankow und Nieder-Schönhauſen,
Zum Mitfahrer hatte er ſeit einem Jahre den 27 Jahre alten
Hermann Schönfeldt. Mit dieſem geriet er neulich nachmittags
in Nieder-Schönhauſen in Streit. Ein Wort gab das
andere, und bald wurden die beiden Männer handgemein.
Nun holte Schönfeldt zu einem wuchtigen Schlage aus und ver
etzte dem Kutſcher eine Ohrfeige, daß er taumelte. Als Pflug fünf

inuten ſpäter dem Kaufmann Prell einen Kaſten Bier brachte,
brach er im Laden plötzlich zuſammen und verſchied auf der
Stelle. Wiederbelebungsverſuche, die ein Arzt anſtellte, blieben
erfolglos. Die Leiche des Erſchlagenen wurde von der Polizei
beſchlagnahmt und nach der gebracht. Schönfeldt
fuhr mit dem Wagen nach der Brauerei, erzählte dem Hofinſpektor
den Vorgang, lieferte das Geld ab und ging dann nach Hauſe.
Auf Veranlaſſung der Polizeibehörde wurde er abends aus dem
Bett heraus verhaftet und wegen Körperverletzung mit tödlichem
Ausgange der Kriminalpolizei zugeführt. Seinem Gegner den
verhängnisvollen Schlag gegeben zu haben, beſtreitet er nicht, die
ſchwere Wirkung aber konnte er nicht vorausſehen. Der Erſchlagene
war verheiratet und Vater von zwei kleinen Kindern, Schönfeldt
feierke erſt vor vier Monaten ſeine Hochzeit.

Dumme Jungenſtreiche. Einen frivolen „Scherz“ hat ſich,
wie erſt jetzt aus Barmen bekannt wird, dort am Abend des
6. Februar ein bis jetzt noch nicht ermittelter Täter geleiſtet.
Er hat vom Hofe des Stadttheaters aus die Feuerwehr alarmiert
und einen Brand auf der hinteren Bühne gemeldet. Die Folge
war, daß ſich eines Teils der Theaterbeſucher eine große Be
ſtürzung bemächtigte und viele fluchtartig das Theater verließen.
Zudem wurden die Tauſende von Menſchen, die ſich wegen der
Stichwahl in den Straßen der Stadt angeſammelt hatten, in
große Erregung verſetzt und in Gefahr gebracht, da das falſche
Gerücht entſtand, die vorrückende Feuerwehr ſei von der Polizei
gerufen worden, um die Menſchenmaſſe zu zerſtreuen. Auf die
Ermittelung des Täters haben die Stadtverordneten eine Be
lohnung von 100 Mark ausgeſetzt. Der Oberbürgermeiſter Voigt
bemerkte dobei: Wenn der Täter auch nur wegen groben Unfugs
mit wenigen Tagen oder Wochen Haft beſtraft werde, ſo müſſe er
ſich doch in ſeinem Gewiſſen geradezu als Totſchläger fühlen,
denn leicht hätten Menſchenleben durch den Streich zugrunde
gehen können.

V. C. Revolution und Verbrechertum in Rußland. Alles geht
in Rußland unter der Einwirkung der Revolution zurück, nur nicht
das Verbrechertum. Die Zahl der Verbrechen iſt in den letzten drei
Jahren gewaltig geſtiegen. Jm Jahre 1903 wurden über 17 000 Mord-
taten gerichtlich verhandelt, 1904 über 19 000, 1905 ſchon über 26 000.
Für das Jahr 1906 liegen noch keine genauen Angaben vor, doch läßt
ſich ſchon jetzt der Schluß ziehen, daß ſich die Zahl gegen das Vorjahr
erheblich vergrößert hat. Die Diebſtähle nahmen annähernd in
demſelben Verhältnis zu. Es wurden verzeichnet: 79 000 Diebſtähle
im Jahre 1903, 86 000 im Jahre 1904, 95 000 im Jahre 1905. Die
Fälle von Raub gingen ſprunghaft in die Höhe: erſt waren es
22 000, dann 24 000 und plötzlich im Jahre 1906 36 000. Bemerkens
wert iſt ein gleichzeitiges Sinken der Zahl der Selbſtmorde: von 437
im Jahre 1903 auf 420 im Jahre 1904 und 345 im Jahre 1905.
Auch Sittlichkeiteverbrechen nahmen ab: 9560 Fälle im Jahre 1903,
8700 im Jahre 1904 und 8600 1905. Die Vergehen gegen die
öffentliche Ordnung ſchnellten 1905 plötzlich um das Doppelte
in die Höhe, auf 15 465 Fälle. Dafür ſank die Zahl der Fälſchungen
und Entwendungen von Regierungsakten 1842 Fälle im Jahre 1904
und 1687 im Jahre 1905. Ein ſchroffes Anwachſen der Verbrechen,
die eine beſondere Anſpannung des verbrecheriſchen Willens, beſondere
Kühnheit und Dreiſtigkeit erfordern, das iſt der kennzeichnende all
gemeine Zug der letzten drei Jahre. Es liegt aller Grund zu der
Annahme vor, daß das Jahr 1906 ſeine Vorgänger darin noch bei
weitem übetrifft.

Die bergpolizeiliche und gerichtliche Unterſuchung des Gruben-
unglücks von Reden hat ergeben, daß der Vorſahrer Philipp
Mingel, deſſen Vertrauensaufgabe darin beſtand, die Grubenbaue
der Abteilungen, ehe die Belegſchaft zur Schicht anfuhr, mit einer
Sicherheitslampe auf das Vorhandenſein von Schlagwetter-Anſamm-
lungen zu unterſuchen, frühcſtene um 5 Uhr anſtatt um 3 Uhr an
jenem Unglückemorgen eingeſahren und um 5 Uhr bereits wieder
ausgefahren iſt. Während dieſer Zeit iſt es unmöglich, die Abteilung
des Steigers Klein, in der ſich der Herd der Exploſion befunden hatte,
zu beſahren. Gleichwohl hat er dem vorgeſetzten Steiger kurz vor
6 Uhr gemeldet, daß alles in Ordnung ſei. Die im Hauptwetterweg
der genannten Abteilung in der Zeit vom Sonnabend bis Montag
ſtattgeſundene Anſammlung von Schlagwettern hätte dem Vorjſahrer
nicht entgehen können, wenn er nur wenigſtens dieſen Weg befahren
hätte. Auf eine diesbezügliche Meldung hin hätte der Steiger die Be
legſchaft bis zur Beſeitigung der Schlagwetter nicht einfahren laſſen,
und das Unglück wäre ſomit vermieden worden. Mingel kann jedoch
nicht zur Verantwortung gezogen werden, denn er zählt zu den Toten.

Großfeuer auf dem Oſtbahnhof in Frankfurt a. M. Auf dem
Terrain des Güterſchuppens auf dem Oſibahnhof brach am Montag
abend 8 Uhr ein Feuer aus, das ſich infolge der reichlich vorhandenen
brennbaren Stoffe ſchnell zu einem Großfeuer entwickelte. Die an den
Platz angrenzenden Häuſerreihen waren ſtark bedroht. Die Flammen
ſchlugen hoch auf und es entwickelte ſich eine große Hitze. Ethe die
Hausbewohner die Fenſter ſchließen konnten, waren ſie teilweiſe durch
die Glut zerſtört. Die Feuerwehr hatte mehrere Stunden mit der
Brandlöſchung zu tun. Wie das Feuer entſtanden iſt, konnte noch
nicht feſtgeſtellt werden. Ter Schaden iſt bedeutend.

Hochzeit und Wahl. Am wein geſegneten Kaiſerſtuhl in Baden,
und zwar in dem alten Dorfe Kiechlinsbergen, wurde am
Stichwahltage eine große Hochzeit gefeiert, aber die Hochzeitegäſte
wollten ihre Wahlpflicht nicht vernachläſſigen. Es gruppierte ſich darum,
wie uns von dort berichtet wird, die Hochzeits geſellſchaft unter Vor
antritt der Muſik zum Zuge und begab ſich zum Wahlraum. Während
draußen die Kapelle ſpielte, gaben die wahlberechrigten Mannen ihre
Stimmzettel ab.

Ein betrügeriſcher Prieſter. Der katholiſche Pfarrer Rovoche in
Serain wurde verhaftet. Er gab vor, Einbrecher hätten ihm
60 000 Franken-Werte geraubt, die ſein Amtsbruder Pfarrer Negre
ihm zur Aufbewahrung anvertraut hatte. Er iſt angeklagt, die Wert-
papiere veruntreut zu haben. Auch ein Paniſer Helſershelſer, der die
Papiere für ihn verkauft hat, wurde feſtgenommen.

Der Winter in Oberdayern. Wie aus Oberbayern berichtet
wird, ſind dort ſämtliche Seen zugefroren. Veim Schlierſee
und beim Tegernſee war das ſchon vor einigen Wochen der
Fall, jetzt iſt auch der König sſee mit einer dicken Eisſchicht bedeckt.
Desgleichen wird vom Chiemſee gemeldet, daß er in ſeiner ganzen Aus
dehnung zugefroren iſt, was nicht alle Jahre vorkommt; der See iſt von Stock
(Prien), Schaſwaſchen, Felden (Bernau) über Herrenwörth bis Frauen
wörth und von Chieming bis Frauenwörth für Schlittſchuhe und Stackel
ſchlitten gut ſahrbar. Sogar der Starnbergerſee hat ſich in den
letzten Tagen mit einer ſolchen Eisdecke überzogen, daß die Schiffahrt
eingeſtellt werden muß. Doch iſt auf dem Starnbergerſee das
Beireten des Eiſes mit Lebensgefahr verbundeu. Seit vielen
Jahren zum erſten Male iſt auch wieder der Achenſee zugefroren,
was bei dem ſarken Wellengange, der dieſem See eigen iſt, nur bei
ſehr ſtrenger Kälte einzutreten pflegt. Am BVodenſee iſt der Unter-
ſee ſo feſt zugefroren, daß er mit Wagen befahren werden kann.

Jn Nordtirol und dem bayeriſchen Gerae erwre vergangene Nacht ein
heftiger Föhnſturm, dem bald gefährliche Schneeſchmelze folgen
wird. Jn München herrſchte geſtern, wie uns gedrahtet wird, noch
16 Grad Celſius Kälte, heute Tauwetter.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
-be. Hochſchulnachrichten. Aus Tübingen ſchreibt man uns Jm

württembergiſchen Stoatshaushaltsetat für 1907--1909 iſt die Um
wandlung der Extraordinariate für Geographie und für alte Geſchichtean der Tübinger liniverſnat in Ordinariate vorgeſehen. Das Ordinariat

für alte Geſchichte wird der das bisherige Extra-Ordinariat bekleidende
Profeſſor Dr. Ernſt Kornemann (früher Privatdozent in Gießen),
dasjenige für Geographie Profeſſor Dr. Karl Sapper (früher Privat
dozent in Leipzig) erhalten. Der Privatdozent für allgemeine
Pathologie und pathologiſche Anatomie an der Univerſität Marburg
Dr. med. Hermann Schridde iſt in gleicher Eigenſchaft in den
Lehrkörper der mediziniſchen Fakultät der Univerſität Freiburg i. Br.
aufgenommen worden. Dr. Schridde iſt 1876 zu Derneburg in Hannover
geboren. Dem Kunſtmaler, Galeriedirektor Wilhelm Frey in
Mannheim iſt der Titel Profeſſor verliehen worden. Der
ordentliche Profeſſor der Chirurgie a. D. an der Berliner Univerſität
Geh. Med.-Rat Dr. med. Franz König, Generalarzt à la euite des
Sanitätskorpes, vollendet am 16. Februar das 75. Lebensjahr. Der
ausgezeichnete Chirurg ſtammt aus Rotenburg a. Fulda. Dem
Bildhauer Ernſt Joſef Hottenroth in Dresden wurde der
Profeſſortitel verliehen.

44 Zum 70. Geburtstage Wilhelm Jenſens wird dem Dichter
eine beſondere Ehyrung durch die Deutſche Dichter Gedäg tnis-
Stiftung bereitet. Der Geſamtvorſiand der Stiftung hat nämlich be
ſchloſſen, anläßlich dieſes Geburtstages 800 Exemplare des Jenſenſchen
Romans „Die Pſeifer vom Duſenbach“ anzukaufen, um ſie an kleine
ländliche Volksbibliotheken zu verteilen. Zu gleicher Zeit gibt die
Stiftung im eigenen Verlage als Heft 12 ihrer „Volksbücher“ eine
Novelle Wilhelm Jenſens „Ueber der H ide“ heraus, die nicht nur an
Volksbibliotheken verteilt werden, ſondern überall im Buchhandel zu
dem geringen Preiſe von 25 Pfg. geheftet oder 55 Pfg. gebunden
erhältlich ſein wird.

Jagd und Sport
ech. Merkwitz, Kr. Wittenberg, 13. Febr. (Die hieſige Ge

meindejagagd) wurde von neuem an den Gutsbeſitzer Präger hier
zum Preiſe von jährlich 300 Mk. verpachtet. Der bisherige Pachtpreis
betrug 170 Mk.

Standesamt.
palle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 13 Februar 1997.

Aufgeboten Der Kaufmann Otto Meves, Pforzheim und Helene
Berghaus, Steg 11.

Geboren Dem Maler Kurt Bergholtz, Jakobſtr. 28, T. Liesbeth.
Dem Schirrmann Hermann Schulze, Delitzſcherſtr. 11a, T. Charlotte
Dem Dachdecker Auguſt Vogel, Dachritzur. 7, S. Karl. Dem Arbeiter
Hermann Butzmann, Weingärten 33, S. Hermann. Dem Abubeiter
Friedrich Meiener, Dieskauerſtr. 11e, T. Frieda. Dem Schneider Karl
Hennig, Nifolaiſtr. 7, S. Karl. Dem Schneidermeiſter Otto Männicke,
Kellnerſtr. 10b, S. Kurt. Dem Miettelſchullehrer Guſtav Karbaum,
Steinweg 27, T. Anna.

Geſtorben Die Witwe Friederike Holzhauſen geb. Webel, 83 J.,
Leipzigerſtr. 86. Des Fabrikarbeiters Walter Borgwardt S. Kurt,
4 J. Herrenſtr. 6. Des Friſeurs Richard Seifarth S. Gerhard, l J.
Landsbergerſtr. 55. Les Zimmermanus Karl Bobbe Ehefrau Thereſe
geb. Gebhardt, 48 J., Klinik. Der VPoſtſekretär a. D. Daviel Herz,
75 J., Marienſtr. 5. Des Handarbeiters Gottlieb Wanillok S. Otto,
2 Mon., Kellnerſtr. 16. Des Lackierers Paul Hainke S. Johannes,
2 J., Dieskauerſtr. 14. Der Arbeiter Adolf Günther, 28 J., Schwetſchke
ſtraße 31. Des Poſtaſſiſienten Albert Jentzſch S. Herbert, 2 Wochen,
Hochſtr. 2. Der Bergarbeiter Friedrich Geßler, 44 J., Bergmannstroſt.
Der Kaufmann Franz Knorre, 45 J., Klinik.

Auswartige Aufgebote: Der wiſſenſchaftliche Lehrer Siegfried
von Reinzpeig und Martha Dietze, Leipzig. Der Eiſendreher Franz
Zahn, LeipzigKleinzſchocher und Ella Weile, Neundorf. Der Fleiſcher
meiſter Guſtav Weber, Bitterfeld und Hedwig Hoppe, Wadendorf.
Halle Nord), Burgſtraße 383. Meldungen vom 13. Februar 1967.

Geboren Dem Verſicherungsbeamten Paul Weickart, Oppinerſtr. 10,
T. Anita. Dem Schmied Hermann Stnuckas, Dölauerſtr. 17, S. Kurt.

Geſtorben Des Kaufmanns Max Niemann aus Zeitz Ehefrau
Emmy geb. Drenckmann, 40 J., Diakoniſſenhaus. Des Zimmermanns
Louis Tiſcher Ehefrau Marie geb. Büttner, 50 J., Viktoriaſtr. 36.
Des Privatmanns Auguſt Bergfeld Ehefrau Sophie geb. Jäger, 76 J.,
Alb echtur. 11. Der Gärtner Auguſt Hildebrandt aus Althaldensleben,
40 J., Nervenklinik.

Freurdenlifte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Frhr. v. Hardenberg u. Gem. ans

Oberwiederſtedt. Reg.- Aſſeſſor v. Detten u. Fam. aus Clausthal. Jng.
Helfricht u. Gem. aus Altenburg, E. Zumbe aus Mittweida. Dir.
Schilling u. Gem. aus Zeitz, Gircke aus Helmedorf, Genthe aus Jlſen
burg. Apotheker Dr. Senger aus Croſſen. Verwaltungsdir. Jordan,
Reg.-Rat Könnecke, beide aus Erfurt. Pauls u. Gem. aus München.
Hauptm. a. D. H. Könnccke aus Zabern. Bergaſſeſſor Dobbelſtein aus
Köln. Frau Dir. Feetz u. Töchter aus Weißenfels. Berginſp. Fr. Bis
ping aus Neuwied. Fehſe u. Gem., Brauereibeſ. F. Emilius, beide aus
Könnern. Sonnenberg u. Gem. aus Borna. Hoirſchauſpieler Ludwig u.
Mutter aus Deſſau. Reg.-Bauräte: Goldbvach aus Altona, Schepp aus
Elberfeld. Privatier Hoelſcher u. Gem. aus Dresden. Banmeiſter
Bönicke aus Lettin. Kaufleute: Lohſe u. Gem. aus Neuenhof, C. Wolff
aus Stuttgart, Bauer aus Hamburg, O. Bing, E. Mauke, beide aus
Köln, Schneider aus Magdeburg, C. Stuti, H. Roſe, beide aus Frank-
furt, W. Cohrs aus Salzwedel, M. Guſt aus Hanau, G. Roth aus
Lengefeld, S. Geißenberg, E. l'Orange, M. Cohn, G. Grünebauni,
G. Philippſohn, ſämtlich aus Berlin.

Grand Hotel Berges, vorm. Bode. Baronin v. Heintſchell n.
Sohn u. Bed. aus Wien. Bankier Krüger aus Halberſtadt. General-
direktor Piatſcheck aus Senſtenberg. Dir. Büchner aus Artern, Soa
aus Hamburg, Fr. John aus Wandsbek, Holfelder aus Wernigerode,
Stahmer aus Georgmarienhütte, Hauff aus Mücheln. Fabrikant
A. Klingſpor aus Gießen. Buchdruckereibeſ. R. Zickheldt aus Oſter-
wieck a. H. Reg.-Rat Keßlex aus Wernigerode. Kaufleute: F. Hübner
aus Mannheim, G. Rauer aus Hambung, W. Seifert, v. Juten, C. Marx,
ſämtlich aus Berlin, A. Furth aus Prag, J. W. Sadler aus Stuttgart,
Koch aus Bautzen.

Verant wortlich Für Volitik und Feuilleton Hr. Walther Gedensleden
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil Max Sdeliteg für Lokale
Hermann Vehle, ſämtlich in Halle a. S. All die Radaktton betreffenden Zuſchrifte
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halle ſchen
Zeitung in Halle a. G.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkrip
und Beiträge übernimmt die Redattion keinerlei Verpflichangen. Sandungen, wel t
oneuell zurückgeſandt werden ſollen muß das Porto beigefügt ſein.

Winter-Suppen.
Kaltes Wetter erfordert dicke, kräftige

Suppen, welche erwärmen. Doch nicht mit
Mehl verdicken, ſtatt deſſen mit

Mondamin
verdickt, erreicht man jene ſeimigen und ſchmack

haften Suppen, welche wirklich nahrhaft und
kräftigend ſind.

Mondamin überall erhältl. in Paketen à 60, 80 und 15 Pf.



üimn Berlin.
Wir sind beauftragt, Voranmeldungen auf obige Pfandbriefe

zum Kurse von 100.60
Kostenfſrei bis 23. Februar 1907

Halle a. S.

M. 20 000 000 4 Hypothekenpfandhriefe
(unkündbar bis 1917) der

Deutschen Hypothekenbank (Ictien-Gosellsehaft)

Friedmann Co.
Poststrasse 2.

Gr. Steinstr. 88.
Seidenhaus Georg Schwarzzenberger

[2255

Mitglied des Rabatt Spar- Vereins

Neueste Farben in bestem Kostüm-Sammet,
unempfindlich gegen Druck und Nässo.

Velvet-Sammet für Blusen und Kleidchen,
Meter sehwarz von 90 Pg., farbig von L, 10 RIK. an.

entgegenzunehmen.

Deutsche Hypothekenbank
(Aktien-Gesellschaft) zu Berlin.

AKtien- Kapital II. 15,000, 000.Reserven und Vorträge H. 4,489,350. 23
Gezablte Dividenden:

1901 1903 je 6 1904: 7 1905: 7 1906 7 h
vorgeschlagen.

Am 31. Dezember 1906 betrugen:
die hypothekarischen Darlehnsforderungen M. 194,875. 853. 62
Kommunaldarlehnsforderungen 8416,305.64

die bis zu diesem Tage ausgegebenen
Hypothekenpfandbriefe M. 181.,6865, 200.
Kommunalobligatioren 6,935., 300.Die Deutsche Hypothekenbank (Aetien-Gesellsehaft) zu Berlin

bringt in Gemüssheit ihrer Veröffentlichung im Deutschen Reicbs-
anzeigerI. 20,000,000 49 Hypothekenpfandbriefe

Serie V XVIzur Ausgabe. Dieselben besteben aus

M. 10,000,000 Serie XV,
unkündhar und unverlosbar bis 2. Ianuar 1917

(wit Januar- Juli-Zinsscheinen),

unkündhar und unverlosbar bis l. April 1917
(mit April Oktober-Zinsscheinen)

und sind zum Handel und zur Notiz an der Börse zu Berlin zugelassen.
Die Einführung an den Börsen zu Frankfurt a. M., München und
Augsburg ist eingeleitet,

Voranmeldungen auf obige Pfandbriefe werden
bis 23. Februar 1907

100.60 Prozent
bei uns und unsern sämt ichen Pfandbriefverkauf- und Zinseinlösungs-
stellen entgegengenommen.

Pine vot wendig werdende Reduzierung der angemeldeten Be-
trüge bleibt vorbehalten.

Die Abnahme der zngeteilten Beträge findet rom 23. Februar
bis 15. März 1807 statt.

Berlin, im PFebrusr 1907.
Deutsche Hypothekenbank (Actien-Gesellschaſt)

Boeszoermeny. Dr. Hirte.
J

Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig
(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit errichtet 1830.

Geſchäftsſtand Ende 1906:
92 100 Perſonen mit 773 Mill. Mk. Verſicherungsſumme.

Vermögen: Gezahlte Verficherungsſummen:
289 Millionen Mark. 221 Millionen Mark.

Die Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei
günſtigſten Verſicherungsbedingungen (Unanfechtbarteit drei
jähriger Policen) eine der größten und billigſten Lebens-
verſicherungsgeſellſchaften. Alle Ueberſchüſſe fallen bei
ihr den Verſicherten zu. Auf die Prämien der levensläng
lichen Todesfallverſicherung (ordentliche Jahresbeiträge der Tad. I
wurden ſeit 1888 unverändert alljährlich [745

42 Dividende
an die Verſicherten vergütet.

Nähere uskunft erteilen gern die Geſellſchaft ſowie deren
Vertreter in Halle a. S.
Hugo KlaukKe, General-Agent, Martinſtraße 11,
Johannes Erbss, Magdeburgerſtr. S.

V.

Erfinder!
Jch zahle 1000 Mark ſofort in bar und 15 e vom

Reingewinn für eine neue gewinnbringende Erfindung oder

Jdee. Off. erbeten an [2248Patentbureun Rich. Kempe, centAnnenſtr. 47.

zum Kurse von

P ein freundliches Landſtädtchen in nächſter NäheL. i zen Leipzigs, hat gute Bahnverbindungen
mit Leipzig, alle, e ſaubere Straßen, ſchöne Anlagen und
einen ca. 60 Morg. großen Park, gute Bürgerſchule mit Mittelſchulkl.,
ſtädt. Krankenhaus, Badeanſtalt, Rlektrizitatswerk, welches
Licht für 45 Pf., Kraft für 20 Pf. pro Kilowattſtunde abgibt. Stenern
ſind niedrig. Zu Wohnungen und Jnduſtrieanlagen iſt billiges
Bauland vorhanden. Die Stadt will ſolches in nächſt. Nähe d. Bahn-
hofes zu Jnduſtriezwecken billig abgeben u. derartige Unternehmungen
tunlichſt begünſtigen. Näh. Auskunft erteilt der Magistrat zu Lützen.

—=—JJJ„—W

Lanolin
Seife mit dem

Pfeilring.
Rein, mild, neutral, eine Fett-
seiſe ersten Ranuges. Preis 25 Pfg.

heger urgAuch bei Lanoiin- Tonſette-Cream- L anonn achte Ah k v

1467] man auf die Marke Pfeilring.

wird garantiert durch die

Landw. Privatschule
Leipzigerſtraße 53.

Gründliche Ausbildung in landw.
u. kaufm. Buchführung, in Ab-

ſchlüſſen, eFeldmeſſen, Rechnen u. Molkerei
rechnung. Honorar mäßig. Stellung
wird gratis nachgewieſen. Pro

Reinecke,
Kannover.

mbirti. Palkenberg, Halle e 5 3 U 1 R O n 5 6 9

Halle a. S., den 14. Februar 1907.

Einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend die ergebenſte Anzeige, daß die

Dampfwäscherei Germania, Sernburgerſtraße,
mit ſämtlichem Perſonal am heutigen Tage mit der

Dampfwäscherei „Union““ vereinigt wurde.
Die geſchätzten Aufträge bitten wir nur an

„„Union““, Fernruf 2923, Fabrik und Contor Harbaraſtraße 2 a
richten zu wollen.

Hochachtungsvoll

Dampfwäscherei, Färberei
u. chem. Reinigungs-Anstalt.

auf den Lebensfall bei der 1838 gegr. Preussischen
Renten-Versicherungs- Anstalt in Berlin.Leibrenten Oeffentliche Versicherungsanstalt.

Ein kommenserhöhung, Altersversorgung, Kapitalver-
und sicherung für Studium, Miſitärdienst, Aussteuer.

Aufnahme ohne ärztliche Umersuehung. [2215
Ia itali Portofreier Rentenbezug ohne LebenszeugnislIlell unter den von der Direktion zu erfahrenden

Bedingungen. Strengste Verschwiegenheit.
Nähere Auskunft, Tarife und Prosptkte Kostenfrei bei:

Leo Kreitling, Halle a S., Grosse Steinstrasse 75.

——»==2 W e
Verein ehemal. Winterschüler

u Merseburg
hält Sonntag, d. 17. d. Mis., nachm. 3 Uhr
im großen Saale des „Tivoli“ zu Merſeburg ſeine

Haupt- Verſammlung
ab und ladet dazu alle Freunde und ehemaligen Beſucher der land
wirtſchaftlichen Winterſchule hiermit ergebenſt ein.

Tagesordnung
1. Rechnungslegung.
2. Beſtimmung des Ortes der diesjährigen Sommerverſammlung.
3. Vortrag des Landwirtſchaftslehrers Herrn Orphal:„Die Ausführung von Felddüngungsverſuchen“.

Merſeburg, den 10. Februar 1907.

Der Vorſtand.
Dr. Gwallig. P. Lützkendorf.Halischer Kunst Verein

v j TAusstellung moderner Meister
Saal über der Volkslesehalle am Hallmarkt,

Täglich geöffnet von U 5 Uhr.
Eintritt 50 Pfg., Mitglieder frei.

Populär- wissenschaftliche Vortragsreihen
des

Polksbildungsvereins in Halle (Saale).
IV. Reihe, 1. Vortrag: Sonnabend, den 16. Februar 1907,

abends 85 Uhr über Gottfried Keller“, gehalten von Herrn
Privatdozenten r. Schultze im großen Hörſaal (Nr. 18) des
Seminargebäudes der Univerſität.
Honvorar für einen Vortrag dieſer Vortragsreihe 50 Pfg.
Honorar für alle Vorträge dieſer Vortragsreihe a2) für Mitglieder
des Volksbildungsvereins 1,20 Mk., v) für andere Hörer 1,60 Mk.,
e) für Familien (drei Perſonen) 3 Mk.

Der Vorverkauf von Eintrittskarten für dieſe Vortragsreihe
findet nur ſtatt in den Zigarrenhandlungen der Herren Steinbrecher

Jasper, Markt 1 und Scharrenſtraße 1, Heise, Bernburgerſtraße 16,
Vietzke, Geiſtſtraße 43, Wolnweher, Steinweg 38, in Petermanns Bueh-
handiu g, Oleariusſtraße 11 und beim Kaſtellan des Seminargebäudes,
Herrn kittelmann. Einzelkarten ſind nur an der Abendkaſſe zu haben.

Physikal.-diät. Kur-
anstalt f. Merven-

IlJeidende und
FErholungs-bedürftige.

i Moderne Ein-
richtungen und

Winterkuren Wintersport. Familienanschluss. Lage dicht
am Hochu ald. 'rosp d. d Verwalt Aerzt! Dir San.-at Dr. Benno.

Zu Cremes, Schlagſahne, Flammeris und Milchpuddings

Dr. OetKoer“s
Vanillin Zucker.

1 Stück „Oetker“ 10 Pfg. 3 Stück 25 Pfg.

F ervorragend leichte und mildePaſtoren-Tabak, v Qual per Pfd. 80 Pfg.
Jn 10 Pfd. -Beutel franko nur 8 Mk. [1971

Rich. Heinzes, a. J. Hauptpost.

der Tierſchuhverrin für Halle a. S. und Umgegend

beabſichtigt am 23. d. Mts., abends 8 Uhr ſein

25jähriges Beſtehen
feierlich zu begehen. Zu dieſem Zwecke ſoll ein Feſteſſen
im Hotel Kaiſer Wilhelm veranſtaltet werden, das Gedeck
2.50 Mk., bei welchem beliebte
wollen, auch ſoll ein Prolog von
geſprochen werden.

Halleſche Künſtler Vorträge halten
Frl. Reinau vom Neuen Theater

Anmeldungen nimmt entgegen Herr R.- J.
Kettembeil, Kleiner Sandberg 12/13 und Herr Rahne, Beſitzer
des Hotels Kaiſer Wilhelm. 9012253

mit ca. 60 künſtl.

über

Ganz

Preiswerles

Cognacs.,
Fehten Mereier Cognac
der Firma Mereier La Roche Co.,
im deutschen Zollgebiet fertig-
gestellt, versende ich in Kisten,
à 12 Flaschen Originalfüllung mit

II. 19.,50inkl. Glas und Verpackung.

Louis Ascher,
Lichtenberg-- Berlin.

KlettenwurzelHaaröl
von Carl Jahn in Gotha,

feinſtes beſtes Toilettenöl zur Er
haltung, Kräftigung und Ver-
ſchönerung des Haares, zur Reini
ung des Haarbodens und Be-
eitigung der Schinnen. Seit über50 Jahre eingeführt, bewährt

und überall von der Kundſchaft
rühmlichſt empfohlen. Allein zu
haben in Flaſchen mit Siegel und
Firma des Verfertigers verſehen,
à 75 Pfg. und 50 Pfg. bei [2221

Albin Hentze,
Schmeerſtraße 24.

S Blüthner-Flügel,
S vorzüglich erhalten, äußerſt
preiswert zu verkaufen.
X B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.

Ladenſchaufeln aller ArtAbwiegelöffel Gr. Märkerſtr. 23.

Thalia Festsäle. maMontag, den 25. und Donnerstag, den 28. Februar,
abends 8 Uhr:

Kosmos-Vorträge
des Herrn Pr. Rudolf Magnus, Stuttgart,

Redner des A. Kosmos, Geſellſchaft der Naturfreunde.
u ab. Die Ricſen der Vorwelt,

2 and. Vom Urtier zum Menſchen,
mit ca. 60 Lichtbildern, darunter prachtvoll kolor. Originalen.

Karten zu 2.50, 1.50 und 1.00 Mark für einen Abend,
v 4.00, 2.50 und 1.75 Mark für beide Abende

in der Buchhandlunzoandluns Aſhert Neubert, Poſtſtr. 7
woſelbſt auch Goren Vereine, Studierende und Schulen ſich

Vorzugskartenbezug unterrichten können.

wird sich den Kopf zerbrechen

S über Nydia,
cie mysteriöse Pianistin,

kolor. Lichtbildern.

12251

Halle

Scnanſenstergestelie
für Bäcker und Konditoren

Gr. Märkerſtraße 23.
SchwefelBirkenteerſeife

iſt ärztlich empfohlen gegen jede
Hautunreinigkeit, Skrofeln,
Flechten, Miteſſer, Blüthen
Sommerſproſſen, à Stck. 50 Pfg.,

unnr allein beAlbin Hentze,
Schmeerſtr. 24.

Wiede

Saben S W 2,90)16 AP Wolle be e
R. Schnee Vachf.. Gr. Steinſtr. 84.

J„S

Dankbarkeit
veranlaßt mich, gern und koſtenlos
allen Cungen- u. halsleiden-
den mitzuteilen. wie mein Sohn,
v Lehrer, durch ein einfaches

iliges und erkoloreiches Natur
produtt von ſeinem langwierigen
Leiden t wurdeK. Baumgartl, Gaſtwirt

O im KReude ver Karisvad.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658. Mit 2 Beilagen.

v
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1. Beilage zu Nr. 77 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anh

15. Februar 1907.

Gedenktage.
16. Februar.

1564. Der Aſtronom Galileo Galilei geboren.
1781. Gotthold Ephraim Leſſing geſtorben.
1808. Der Maler Karl Friedrich Leſſing geboren.
1837. Der Dichter Wilhelm Jenſen geboren.
1857. Der ruſſiſche Tonkünſtler Michael Glinka geſtorben.

L

Tagesſpruch: Die Treue, die man ſeinem Freunde
ſchuldet, iſt eine geheiligte Sache mit
der ſich nicht einmal der Scherz ver-
trägt. Pythagoras.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 14. Februar.

Kunſtausſtellung des Halleſchen Kunſtvereins.
Jn den hohen lichten Räumen des Halleſchen Kunſtvereins im

zweiten Stockwerk des Volksleſehallen-Gebäudes am Hallmarkt bezw.
Salzgrafenſtraße iſt ſeit Sonntag eine ſehr bedeutſame Ausſtellung
moderner Maler eröffnet bedeutſam allerdings nicht durch die Zahl
der ausgeſtellten Bilder oder der vertretenen Meiſter als vielmehr durch
die Namen, die wir da vereinigt ſehen. Freilich finden wir auch
Verſchiedenes, das uns modern, allzu modern anmutet; dies gilt
beſonders von den Bildern von Goghs (Antwerpen), deſſen „Sonnen-
blumen“, „Felder bei Antwerpen“ ein meikwürdiges, geradezu plan-
loſes Farbengewirr darſtellen; auch die Zeichnungen „Die Rhone bei
Arles“ und „Café“ verraten einen zwar äußerſt geſchickten, aber zu
„modernen“ Strich; der Laie kann da nicht mehr nach kommen. Da
gefallen mir Hans v. Volkmanns Landzſchaſten doch beſſer da iſt
wenigſtens alles klar und friſch; man atmet förmlich den Duft der
herrlichen Natur; beſonders idylliſch ſind „Schilflandſchaft“, „Gehöft in der
Abendſonne“, das unausſprechlichen Frieden atmei, „Blick über's
Gehölz“, „Weihe in den Wieſen“; ganz außerordentlich ſtimmungsvoll
„Blauer Tag an der Oſtſee“. Von ſcharfer Naturbeobachtung zeugen
das Seeſtück „Brandung in Travemünde“ und „Morgen in Finken-
werder“ von Ulrich Hübner. Als eigenartigen und vielſeitigen
Künſiler bewundern wir Sebaſtian Lucius; an Sorgfalt
der Ausführung in den Derails ſteht er vielleicht mehreren
anderen nach, aber trotzdem geht eine packende Wirkung von ſeinen
Zeichnungen aus wer könnte den Ausdruck des grauenvollſen Ent
ſetzens in dem Geſicht des Mannes auf dem Bilde „Jnquiſition“ ver
geſſen, der, hilſlos und nackt am Voden gefeſſelt, auf die Ratten ſtiert,
die ihn bei lebendigem Leibe freſſen. Freundlichere Sujets bieten die
Bilder „Badende Knaben“, „Reigen“; intereſſante Züge weiſen „Ge-
flüſter“, „Bildnis“, „Studienkopf“ uſw. Als ein Meiſter in der Be
handlung der Farbe erweiſt er ſich ſchließlich in dem, volles, warmes
Leben atmenden „Rückenakt“ und in der „Paſtelllandſchaft“. Mit
Leo Putz' „Akt in Sonne“ kann ich mich gerade nicht befreunden
das Bild wirkt mit der grünlichen Hautfarbe der daliegenden Frau
gewiſſermaßen unnatürlich und unſchön. Max Liebermann hat
zwei anmutige Bilder „Florenz“ und „Kattwyck“ beigeneuert, beides
Proben eines anmutigen, mit Fleiß weitergebildeten Talents. Zwei
Bilder, an denen man ſich nicht ſaitſehen kann, ſind Wilckens
„Goitesdienſt auf Fanö“ und BVantzers „Hochzeitsſchmaus in
Heſſen“. Jn beiden ſällt die ausgezeichnete, meiſterhaft indivie ualiſierte
Behandlung der einzelnen Köpfe, von denen jeder ein Charakterkopf
iſt, auf. Bei dem Go tesdienſte auf Fanö iſt auch die prachtvolle
Perſpettive des Bildes hervorzuheben. Ein Bild volt weichen, duftigen
Stimmungegehaltes iſt R. Weiſes „Die blaue Stunde“; der
enpfindungsreiche Zuſchauer atmet den Reiz dieſer Stunde voll und
ganz mit. Ein reizendes Jdyll iſt Furtz Rheins „Kirchplatz“.
Wem fällt da nicht irgend ein ſo lauſchiges, trautes Plätzchen ein, das
mit dieſem Bilde große Kehnlichkeit hat. Sonnendurchleuchtete, farben-
ſatte Bilder bietet Ludwig von Hoffmann mit dem
„Meer in der Abenddämmerung“ den „muſchelſuchenden
Mädchen“ und der auyer ordentlich fein behandelten „Pferde-
tränke in der Campagna“. Leiſrikow liebt die Kleinarbeit das
zeigt ſein „Garten am kleinen Wannſee“ und das „Landhaus“, die beide
einen ſoliden, behäbigen, erfriſchenden Eindruck machen. v. Kardorff
und C. Schuch bieten hübſch gemalte Stillleben, während Maurice
Denis' „Epona“ dem Beſchauer weniger geſällt. Nicht vergeſſen ſei
ſchließlich E. v. Gebhard mit ſeinem charakteriſitſchen Studienkopf
und beſonders Heinrich Wolff mit den ganz außerordentlich ſein-
ſinnigen und doch ſo markanten Bildniſſen, Koſtumbildern, Portrats,
Studien und Radierungen, Der Künſtler erweiſt ſich as ein Meiner
erſten Ranges mit wenigen, kräftigen Strichen wirft er die verſchiedenen
Typen aufs Papier und ohne die betreffenden Perſonen zu tkennen, hat
man den Eindruck vollſter Naturwahrheit und „Getroffenheit“. Alles
in allem bietet die Ausſtellung dem aufmerkſamen Kunniſfreund ein er
freulig,es Bild moderner Kunm nicht jeder iſt ein Freund der modernen
Malerei, nicht zu verwechſeln mit „Sezeſſion“, aber hier wird er doch
manches finden, das ihn mit dieſer Kunſrichtung verſöhnt. Der Be
ſuch der Ausſtellung ſei angelegentlichſt empfohlen. -0.

Perſonalnachricht. Der Unkerveterinär der Reſerve
Haring zu Halle a. S., wurde zum Oberveterinär des Be
urlaubtenſtandes ernannt.

Domgemeinde. Zur Einführung in die Paſſionszeit findet
Sonntag, den 17. Februar, abends 6 Uhr in der Domtirche ein
liturgiſcher Gottesdienſt unter Mitwirkung des Domkirchen
chors ſtatt.

Zweigverein des Ev. Bundes, Halle-Saale-Altſtadt. Die
zweite Winterver ſammlung findet ſtatt Sonntag, den
17. Februar 1907, 8 Uhr abends im Saale des Ev. Vereinshauſes,
Kleine Klausſtraße 16. Das Eingangswort ſpricht Reichstags
abgeordneter, Bundesdirektor Lic. Everling. Dann folgt ein
Vortrag des Pfarrers Klaus, Süptitz bei Torgau: „Eini-
gung, nicht Trennung“ (Eſſener Katholikentag). „Wer
eint? wer trennt?“ Geſänge des Kirchenchors von St. Marien.
(Dirigent K. Klanert.) Alle Mitglieder mit Angehörigen ſind
herzlich eingeladen, auch Gäſte ſind willkommen.

Kantatenaufführung in der Pauluskirche. Am Donners-
tag, den 21. Februar, abends 8 Uhr veranſtaltet der Paulus-
kirchenchor (Dirigent: Organiſt Boyde) ein Konzert, das drei
Kantaten aus verſchiedenen Perioden evangeliſcher Kirchenmuſik
darbieten wird. Außer einem Orgelſatz von Frescobaldi, einem
geiſtlichen Konzert von Schütz und Teilen einer Suite von Schein
kommen zum Vortrag: Solokantate für Sopran mit Streich-
inſtrumenten von Franz Tunder, Kantate „Bleibe bei uns“
(Original) von Seb. Bach und Choralkantate über „Meinen
Jeſam laß ich nicht für Solo-Sopran, Solo-Violine, Solo-
Bratſche, gem. Chor und Orgel von Max Reger. Als Soliſten
werden dabei mitwirken: Frau Profeſſor Schmidt-Haym
(Alt), Frl. Werther (Sopran), Herr Konzertſänger Seydel
aus Leipzig (Tenor), Herr cand. phil. W. Jahn (Violine),
Herr Muſikdirektor Hopfer (Bratſche) und Herr Gorn aus
Leipzig (Orgel). Um recht vielen den Beſuch des Konzertes zu
ermöglichen, iſt der Eintrittspreis für Schiff auf 20 Pfg., für
Emporen auf 50 Pfg. und für Altarplatz auf 1 Mk. feſtgeſetzt.
Karten ſind im Vorverkauf erhältlich bei Buchhändler Niemann,
Alte Promenade; Drogiſt Ender, Wuchererſtraße Papierhändler
Lehmann, Leſſingſtraße und Muſikalienhändler H. Hothan,
Große Steinſtraße.

Der Franckeſche Jünglingsverein an St. Ulrich (Leiter
Herr Paſtor Heintke) veranſtaltet, wie bereits mitgeteilt, am
kommenden Sonntag, den 17. Februar, im Saale der Herberge
zur Heimat, Mauerſtraße 7 I. einen Nebelbilderabend.

von München bis Baſel reſp. Schloß Rheinſtein, die auch erläutert
wird. Als zweiter Teil folgen dann größtenteils humoriſtiſche
Bilder. Nochmals ſind alle Freunde und Gönner dazu einge
laden. (Einladungskarten werden nicht verteilt.)

Vereinshansvorträge. Am Freitag, den 15. Februar, präzis
5 Uhr, wird Herr Geheimrat Prof. D. Kattenbuſch im größten
Hörſaal des Univerſitäts-Seminargebäudes über „Die Kirche Rußlands“
ſprechen. Eintrittskarten ſind in der Lippertſchen Buchhandlung
(Dr. Niemeyer), Gr. Steinſtr. 77/78, bei Wiſchan und Bukhardt,
Breiteſtr. 30, beim Direktor des Vereinsbauſes Kl. Klausſtr. 16 ſowie
am Saaleingang des Seminarg bäudes zu haben.

Stadtmiſſion. „Die letzte deutſchen Wahlen im Licht der
Ewigkeit“ lautet das Thema, über welches P. Hobbing am Sonntag
im großen Saal des Stadtmiſſionshauſes, Weidenplan 4, einen Vortrag
halten wird.

Populärwiſſenſchaftliche Vortragsreihen. Der erſte Vortrag
der vierten Vortrasreihe über Gottfried Keller“ wird am
Sonnabend, den 16. Februar, abends 84 Uhr im großen Hörſaale
(Nr. 18) des Seminargebäudes der Univerſität von Herrn Privat
dozenten Dr. Schultze gehalten werden. Der Vorverkauf von Ein
trittskarten findet in den bekannten Vorverkaufsſtellen ſtatt Einzel
W zu 50 Pfg. für einen Vortrag ſind nur an der Abendkaſſe zu
haben.

Halleſcher Verein für Getreide- und Produktenhandel zu
Halle a. S. Jn der heute morgen im Vereinslokale „Börſenhalle“
abgehaltenen ordentlichen Generalverſammlung wurde zunächſt die
Rechnung für das Jahr 1906 gelegt. Dieſelbe balanzierte in Ein
nahme und Auegabe mit 5340,05 Mk. Die Rechnung wurde ent-
laſtet. Der Etat für 1907 wurde in Einnahme und Ausgabe mit
4900 Mk. feſtgeſetzt. Jn den Vorſtand wurden auf zwei Jahre wieder
gewählt die Herren Bruno Reinicke, Karl Böhr, Ludwig Lehmann,
Permann Büſchel, Paul Ganzer, Paul Weineck, Erich Looſe, Friedrich
Reinhardt, Karl Schober und Albert Kielſtein, neugewählt auf ein
Jahr Herr Hugo Scholwien an Stelle des von hier verzogenen Herrn
Paul Kohvert. Die Eimichtung eines Schiedsgerichts bei der Handels
kammer Halle wurde genehmigt. Es ſind zwei Angelegenheiten,
welche den Verein ſeit Jahren beſchäftigen die Errichtung des Schieds
gerichts und die Schaffung von Salußſcheinen. Beim Schiedsgericht
handelt es ſich um Schlichtung von Streitigkeiten im Warengeſchäft.
Schlußſcheine ſcheint man auch bei anderen Handelskammern wie
Halberſtadt, Nordhauſen uſw. einführen zu wollen. Das Stieben geht
dahin, mitteldeutſche Schlußſcheine zu ſchaffen. Die Verhandlungen
hierüber ſchweben zurzeit noch.

Kosmos Vorträge. Herr Dr. Rud. Magnus aus Stutt
gart (Redner des Ko mos Geſellſchaft der Narurfreunde) hat ſich
entſchloſſen, nach ſeinen mit außerordentlichem Erfolg in vielen deutſchen
Großſtädten, wie z. B. Berlin, Köln, Düſſeldorf, Königsberg, Danzig,
Stettin, Leipzig, Dresden uſw. abgehaltenen Vortragsabenden auch hier
in den „Thalia Feſiſälen“ über die beiden Themata „Die Rieſen der
Vorweit“ und „Vom Urtier zum Menſchen zu ſprechen. Herr
Dr. R. Magnus bietet in ſeinen Vorträgen an der Hand zahlreicher
Lichtbilder die Ergebniſſe der naturwiſſenſchaftlichen Forſchung in einer
populären, leichtverſtändlichen und doch wiſſenſchaftlichen Darſtellung.
Alle die mit unbändiher Kraft von der Natur in jenen grauen Zeiten
der Erdgeſchichte geſchaffenen Geſtalten von Rieſendimenſionen werden
in prachtvollen Bildern vorgeſführt, und am zweiten Abend der Aufwieg
im Tierreiche von den niederſten Lebeweſen bis zum Gipfel der
Schöpfung dem Menſchen gezeigt. Dabei gelangt ein vom Vor-
tragenden ſelbſt entworfener hypothetiſcher Stammbaum des Menſchen
in ſechs kolorierten O iginal Diapoſitiven zur Daiſtellung. Die
glänzende Aufnahme, die Herr Dr. R. Magnus überall bei Publikum
und Preſſe gefunden hat, beweiſt am beſten, in wie vornehmer, muſter-
gültiger Weiſe er mit ſeinen Vorträgen einem Bedürfnis entgegen
gekommen iſt. Den Kartenverkauf hat die Buchhandlung von Albert
Neubert, Poſtimaße 7, üernommen.

Der vierte lommunale Bezirksverein tagte geſtern abend in
„Käppels Hotel“, Gr. Steinſtiaße. Die Erhöhung der Fahrpreiſe auf
beiden Straßenbahnen erregte Unwillen, welcher in der Verſammlung
zum Auedruct kam. Die Verſammlung protenierte gegen die Erhöhung
gedachter Fahrpreiſe auf beiden Stadtbahnen. Sodann wurde über
Fluchtlinien im allgemeinen geſprochen und dabei vornehmlich die in
der Gr. Ulrichſtraße feſtgeſetzten erwähnt. Man ſprach ſich hierbei ganz
im Si. ne des Beſchluſſes beider ſtädtiſchen Behörden aus, nämlich
dahin, daß die Expropriation der Grundſtücke Gr. Ulrichſtraße 2 und 3
eine unabweiebare Nor wendigkeit ſei. Die Forderun en für gedachte
Grundſtücke von 700 000 Mk. bezw. 1 Will. Mk. ſeien ſo exorbitante,
daß an eine Verſiändigung gar nicht zu denken ſei. Ferner wurde
über die Finanzlage der Stadt verhandelt und hervorgehoben, daß wir
noch vor Projetten ſtänden, die der Stadt viel Geld koſten werden.
Man möge ſich daher auf eine fernere Erhöhung der Steuern in den
nächſten Jahren gefaßt machen. (7 Red.) Von der Abhaltung eines
Winterfeſtes wurde abgeſehen.

Poſtaliſches. Der Weg über Sibirien iſt von jetzt ab
wieder für Brieſſendungen nach und aus Oſtaſien benutzbar. Die
Beförderung über Sibirien findet vorläufig mit den zweimal wöchentlich
zwiſchen Moskau und Wladiwoſtok verkehrenden Expreßzügen hatt und
iſt auf diejenigen gewöhnlichen und eingeſchriebenen Briefe und
Poſtkarten beſchränkt, für die der Leitweg über Sibirien durch
einen Vermerk des Abſenders in der Aufſchrift vorgeſchrieben iſt.

Ein neues Beiſpiel von ſozialdemokratiſchem Terroris-
l Jm hieſigen „Voltksblatte“ ſtand dieſer Tage folgender
Artikel:

„Leider müſſen wir atte gen daß der Lagerhalter Her-
mann Eichner ſich unſerer Agitation nicht an-
ſchließt, trotzdem er mehrmals dazu aufgefordert
worden iſt. Der Mann ſagt ſich, ich bin Geſchäftsmann und
verkehre, wo ich will. Er ſcheint aber nicht zu bedenken, durch
wen er das geworden iſt, was er iſt. Sollte es nicht
anders werden, ſollte er unſeren Verkehr auch ferner meiden, ſo
ſteht uns ja das Recht zu, bei der nächſten General-
verſammlungeinen Antrageinzubringen, der
wahrſcheinlich nicht zum Nutzen des „Herrn“
Lagerhalters iſt.“

Derartige Fälle des häßlichſten Terrorismus, wie ſie in der
letzten Zeit beſonders häufig zu verzeichnen waren, müſſen auch
auf die Leute, die ſonſt der Sozialdemokratie naheſtehen, einen
Eindruck hinterlaſſen, „der wahrſcheinlich nicht zum Nutzen der
ſozialdemokratiſchen Partei iſt.“

Mißgeburten unter den Tieren. Jm hieſigen Schlacht
hofe wurden wie stud. med. vet. Hans Reimers in der „Berl.
Tierärztl. Wchſchr.“ eingehend berichtet, ſ. Z. zwei einem Jahrmarkts-
budenbeſitzer gepfändete Rinder geſchlachtet, welche von der Natur mit
je fünf Beinen beſchenkt waren. Das eine Rind hatte drei Vonder-
beine. Das andere, welches drei Hinterbeine beſaß und wegen
generaliſtierter Tuberkuloſe beſchlagnahmt worden way, iſt ſkelettiert und
ſo der Präparatenſommlung des Schlachthofes zugewieſen worden.

Die neue Talgſchmelze. Geſtern vormittag fand im ſtädtiſchen
Schlachthofe die E öffnung der Talgſchmelze der Fleiſcher-Jnnung zu
Halle a. S. und Umgegend im Beiſein zahlreicher Jntereſſenten von
hier und außerhalb ſtatt. Das Gebäude hat die Stadt er ichtet, die
Jnnung hat dte Einrichtung bewirkt und zahlt an die Stadt eine
angemeſſene Miete. Herr Direktor Rotter übernahm die Führung und
die Erklärung. Die Teilnehmer waren von dem Geſehenen vollauf
befriedtat.

Süßmilchs Walhallatheater Wie unſeren Leſern noch
erinnerlich ſein wird, brachten wir vor kurzem eine Notiz über das
Auftreten einer myſteriöſen Pianiſtin, Miß Nydia, vor geladenem
Publikum. Der Direktion des Walhallatheaters iſt es nunmehr

Dame kommt direkt aus Amerika und bietet Herr Direktor Süßmilch
ſeinen Beſuchern tatſächlich etwas in ganz Europa noch nie Geſehenes.

L pollotheater. Auch mit „Frau Luna“ hat die Direktion
einen Treffer ins Schwarze gemacht das reizende Stück erzielt vor
allabendlich dicht beſetztem Hauſe durchſchlagendſten Erfolg, wozu vor
allem auch die vortreffliche Aufführung, ſowie die überaus glänzende
Ausſtattung beitragen. Morgen, Freitag, den 15. Februar, findet
Nichtrauch-Abend ſiatt, worauf wir hierdurch eigens hinweiſen.

Zoologiſcher Garten. Morgen, Freitag, nachmittags konzertiert
das Leipziger Tonkünſiler Orcheſter. Herr Kapellmeiſter Günther
Coblenz hat diesmal ein karnevaliſtiſches Programm zuſammengeſtellt.

Vom Eiſenbahnzug überfahren. Geſtern abend gegen
926 Uhr wurde der Poſtbote Albert Beckerer, Liebenauerſtr. 10
wohnhaft, auf dem hieſigen Perſonenbahnhof von einem ein

fahrenden Schnellzug überfahren und ſchwer
verletzt. Der Verunglückte wurde der Königl. Klinik zuge-
führt, verſtarb aber ſchon auf dem Transport dorthin.

Ueberfahren. Geſtern nachmittag wurde die 5 Jahre alte
Marta Berlin, Kuttelhof 12 wohnhaft, von einem Geſchirr der
Firma Düben u. Herrmann vor dem Grundſtück Herrenſtraße 5
überfahren. Das Kind wurde nach der elterlichen Wohnung ge-
bracht. Welcher Art die Verletzung iſt, konnte noch nicht feſtge-
ſtellt werden.

Zuſammenſtoß. Geſtern vormittag kurz nach 9 Uhr ſtieß
in der Magdeburgerſtraße, vor dem Grundſtück Nr. 23, die
Automobildroſchke Nr. 1 mit dem Stadtbahnmotorwagen Nr. 12
derart zuſammen, daß beide Fahrzeuge erheblich
beſchädigt wurden. Beide mußten außer Betrieb geſetzt
werden. Die Schuld an dieſem Zuſammenſtoß ſoll nur dem
Führer der Automobildroſchke beizumeſſen ſein.

Schlägerei. Jn der vergangenen Nacht gegen 5 Uhr früh
wurde in der Großen Steinſtraße der hier wohnhafte stud. theol.
Schmidtsdorf von einem noch nicht ermittelten Landwirt, mit
welchem er in einer Droſchke zuſammenfuhr und in Streit ge-
raten war, mit einem Spazierſtock über den Kopf geſchlagen, ſo
daß er erhebliche Verletzungen davontrug und ſich in kliniſche Be-
handlung begeben mußte. Soweit ermittelt werden konnte, ſoll
der betreffende Landwirt in Notwehr gehandelt haben.

RNächtlicher Diebſtahl. Jn der vergangenen Nacht gegen
12 Uhr wurde der Arbeiter Friedrich Lropold, Eichendorffſtraße 10
wohnhaft, welcher ein ſtarkes, 1 Meter langes und 25 Pfund ſchweres
Bleirohr bei ſich trug, in der Trothaerſtraße von einem Polizei-
Sergeanten angehalten und zur Wache ſiſtiert. Auf Vorhalt gab
Leopold zu, daß er das Bleirohr in der chemiſchen Fabrik von Engelcke
geſtohlen habe.

Krankheit oder Unfall Ende voriger Woche ſtarb in Trotha
der Bergmann Börkner infolge einer Lungenentzündung, die laut
ärztlichen Atteſtee durch einen bei der Arbeit zugezogenen Druck der
Lunge entſtanden war. Die Unfallverſicherung war jedoch der
Meinung, daß die Lungenentzündung auch eine andere Urſache
gehabt haben könnte, we halb ſie anordnete, daß bei der am Montag
erfolgten Beerdigung vorläufig das Grab noch nicht geſchloſſen werden
ſollte, um erſt noch eine Sezierung vornehmen laſſen zu können.
Letztere ſoll, wie man hört, die vom Arzte angegebene Todesurſache
beſtätigt haben.

Entgleiſt. Jnfolge Vereiſung des Geleiſes entgleiſte geſtern
nachmittag gegen 122 Uhr auf dem Ranniſchen Platze der Motor-
wagen Nr. 17 der Stadtbahn, wodurch eine Betriebsſtörung von
10 Minuten entſtand.

Die hilfsbereite Feuerwehr. Geſtern abend gegen 7 Uhr
kam das Pferd des Fuhrwerksbeſitzers Louis Schröder, Hermann-
ſtraße 26, vor dem Grundſtück Wettinerſtraße 13 zu Fall. Da
das Tier wegen der herrſchenden Glätte nicht aufzuſtehen ver-
mochte, mußte die Feuerwehr geholt werden, welche dem Tier
wieder auf die Beine half.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, Zſchipkau-Finſterwalder
und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 13. Februar 1907 zur Verladung
von Braunkohle, Braunfohlenbriketts, Naßvreßſteinen und Biaun-
e tots geſtellt 2999 Wagen von je 10 t Ladegewicht; nicht geſtellt
iſt 1.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Sudermann: Das Glück im

Winkel.) Unſer verehrter Gaſt aus Mannheim, Herr Hofſchau-
ſpieler Franz Ludwig, iſt in erſter Linie Heldendarſteller und
nur im Nebenamte auch Vertreter der erſten Liebhaberrollen.
Dabei möge er bleiben. Anlage, Erziehung, Studium und auch
wohl der Zug des Herzens haben ihm von jeher dieſen Weg ge-
wieſen. Schon da er vor einer Reihe von Jahren als Mitglied
unſeres Schauſpiel-Enſembles wirkte, lag das offen zu Tage.
Geſtern hat er dieſe ſeine Qualifikation wiederum bewieſen. So
muſtergültig ſein Hamlet war, ſo viel iſt an ſeinem geſtrigen
Röcknitz auszuſetzen. War das der vollſaftige oſtpreußiſche Junker,
den Sudermann ſo prachtvoll gezeichnet hat? Nein, es war nur
ein Schauſpieler in Röcknitzens Koſtüm. Mir iſt Sudermanns
Drama „Das Glück im Winkel“ immer beſonders um drei Ur-
ſachen intereſſant geweſen. Die Fabel iſt geſchroben und der
letzte Akt, wie ja faſt ſtets in den Sudermannſchen Stücken, im
höchſten Maße verworren und widerſinnig; aber die Milieu-
ſchilderung iſt brillant, der mutige Kampf ehrlicher Entſagung,
den Eliſabeth kämpft, überaus fein und rührend, und das Cha-
rakterbild Röcknitzens ein Meiſterwerk, wenigſtens in den erſten
wei Akten. Jm letzten tritt die unbarmherzige Hetzjagd des
aubtiers auf ſein wehrloſes Wild zu nackt und brutal in die Er-ſcheinung, um noch erträglich zu bleiben. Den Typ zu ſeinem

Röcknitz fand Sudermann in ſeiner oſtpreußiſchen Heimat. Er hat
dieſe brutalen, egoiſtiſchen und doch allenthalben ſieghaften
Menſchen Uebermenſchen kann man ſie cum grano salis mit
gutem Rechte nennen mehrfach mit Glück gezeichnet; es ſei
nur an den Leo in ſeinem Romane „Es war einmal“ erinnert.
Dieſen Roman ſollte Herr Ludwig recht ernſthaft durchſtudieren,
er wird dort das Fundament und den ganzen Aufbau und Aus-
bau von Röcknitzens Charakter in weit detaillierterer Beſchreibung
finden, als ihn das Drama naturgemäß geben kann. Bis jetzt hat
ſich Herr Ludwig in das Weſen dieſes ungebändigten Kraft-
menſchen noch gar nicht hineingedacht. Er gab kein naturechtes
Leben, ſondern ein wohl ausgeklügeltes Bühnenſpiel. Seinem
Röcknitz fehlte die Selbſtverſtändlichkeit in all ſeinem Reden und
Tun. Sudermanns Röcknitz weiß es von jeher nicht anders, als
daß alles nur da iſt, um ihm zu dienen, um von ihm genommen,
benutzt und genoſſen zu werden. Nicht nur ſein alter Adel, nicht
nur ſeine Pferde und ſeine Frau, ſondern die ganze Welt, das
Glück ſeiner Mitmenſchen, ſelbſt dasjenige ſeiner Eliſabeth, zu
der ihn doch auch noch ein anderes, tieferes Gefühl zieht als die
bloße tieriſche Sinnlichkeit. Gerade in dieſer Selbſtverſtändlichkeit
liegt ja die Entſchuldigung für die bodenloſe Rückſichtsloſigkeit und
Roheit in Röcknitzens Handlungsweiſe. Aber der Röcknitz des
Herrn Ludwig tat nichts aus Jnſtinkt, nichts aus angeborener
Raubtiernatur heraus, er war ein protziger Renommiſt, der eine
ganze beſondere Forſche darin ſucht, als rüder Patron ſich zu
gerieren, er war ein gewiſſenloſer Hallunke, ein ftkrupelloſer
Mädchenjäger, mit einem Worte ein bewußt ſchlechter Kerl, dem
man alles, auch das ſchlimmſte zutraut, nur eines nicht, nämlich
was er von ſeiner tieferen Neigung ſpricht, was er von dem
blühenden Lindenbaume vor der Veranda ſpricht. Wo blieb der
Erdgeruch, der von dem Sudermannſchen Röcknitz ſo kraftvoll und
würzig ausgeht? wo blieb ſein prachtvoller Stallhumor, die köſt



liche Jovialität, die alle ſeine Geſinnungsroheiten ins verſöhnliche
Licht rückt, ſelbſt die hundsföttiſche Behandlung ſeiner armen
Frau Der Sudermannſche Röcknitz „iſt nun einmal ſo wie er iſt“
und weiß es gar nicht einmal und denkt von ſich, daß er im
Grunde ein prächtiger Kerl iſt. Und iſt es auch in der Tat, gerade
und einzig um dieſes Nichtwiſſens halber. So brach denn durch
die Darſtellung des Herrn Ludwig das innerſte n des Suder-
mannſchen Röcknitz, die ganze Harmonie des Charakters in Stücke,
und was der Künſtler auf der Bühne ſprach und tat, war erfüllt
von Mißklang und Künſtelei. Darüber half ihm auch ſeine reich-
bemittelte Kunſt und die Gewandtheit äußerlicher Darſtellung nicht
hinweg. Er wußte offenſichtlich vielfach gar nicht, wie er ſich aus
den Widerſprüchen, die ihm aus ſeiner Charakterauffaſſung und
den Sudermannſchen Worten erſtanden, herauswickeln ſollte und
manche Betonung, mancher Blick, manche Geſte waren lediglich
Produkte einer inneren Verlegenheit. Es wäre mir weit, weit
lieker geweſen, wenn Herr Ludwig als zweites Gaſtſpiel kein
modernes Stück gewählt, ſondern auf ſeinem ureigenſten Gebiete,
dem des klaſſiſchen Dramas, geblieben wäre. Hier iſt das Feld
einer erſprießlichen Tätigkeit für ihn, hier wachſen ſeine Ehren.

Auch neben dem Röcknitz enthält das Sudermannſche Stück
noch einige vortreffliche Rollen. Vor allem iſt der Charakter der
Eliſabeth auf das feinſte gezeichnet. Jn rn Fanny Wagner
fand ſie eine ganz ausgezeichnete Darſtellerin, wenn man ſich auch
an ihr etwas gar zu frauenhaftes Aeußere zunächſt erſt gewöhnen
mußte. Wie ſagt der alte Schnüffler Orb von der Eliſabeth?
„Alles an ihr iſt ſo ruhig, vornehm und ſicher“, und Röcknitz, der
die Frauen kennt, charakteriſiert ſie a „ſie iſt gütig zugleich undſtolz.“ Genau ſo ſtellte ſie Frau Wagner hin, ſchlecht und ganz
und echt, und ohne jedes theatraliſche Mätzchen, und ſie kämpfte
den ſchweren Kampf ihrer Entſagung mit ehrlicher Empfindung
und war in dem verhängnisvollen Moment, wo die heroiſch zurück
gedrängten Gefühle ihres blutenden Herzens mit exploſiver Ge-
walt hervorbrachen, wahrhaft ergreifend und erſchütternd. Frl.
Lafrenz bewies in der Rolle der bedauernswerten Bettinag, die
mit tief unglücklicher Seele doch eine mutige Reſignation übt, von
neuem, eine wie kluge und anmutige Künſtlerin ſie iſt. Herr
Sieg war ein herzensgütiger und braver Rektor Wiedemann,
dem auch der Strich ins Spießbürgerliche und Pedantiſche nicht
fehlte; nur könnte er im letzten Akte noch ſchlichter und einfacher
ſprechen, auch der leiſeſte Anflug von Pathos ſtört hier nur. Herr
Dohme hatte ſich in der Partie des jungen Lehrers Dangel ver
griffen. Es iſt zu ärgerlich, daß ſoviele unſerer Künſtler nur
zwei Farben, ſchwarz und weiß, auf ihrer Palette haben. Ent-
weder ſind ſie oder ſie ſind engelsgut, entweder über-
mäßig luſtig oder übermäßig traurig, entweder rieſenhaft tapfer
oder unſinnig feige. Maß kennen ſie nicht, und ſo bieten ſie nichts
als Unnatur. Auch Herr Dohme ſchwingt ſich m 1 nicht
aus dieſem kümmerlichen Dilettantismus hinaus. arum hätte
er ſonſt geſtern ein ſo ſüßliches, weibiſches Trauerperſönchen ge-
macht Der Lehrer Dangel iſt gewiß ein überaus einfacher, uner-
fahrener, verliebter und braver Menſch, aber er iſt dabei doch ſehr
ſelbſtbewußt, und mit wackerem Mute ſagt er von ſeinem Vor-
geſetzten: „Er ſah mich mehrmals ſtrafend an, aber ich mache mir
nichts daraus, da kommt er an den rechten!“ Und wie tapfer
klettert Sudermanns Dangel über den Zaun, wie ſteht er überall
herzhaft ſeinen Mann, wohin auch immer er geſtellt wird!
Hierauf muß bei der Verkörperung weit mehr Wert gelegt
werden. Ein guter Darſteller kann aus dieſem jungen Lehrer
ein Glanzſtück vielſeitigſter und intereſſanteſter Charakteri-
ſierungskunſt machen. Wie wär's mit dem Verſuche, Herr Dohme
Den blinden, ahnungsvollen Engel Helene ſpielte Frl.
Schlomka zart und innig, Herr Nonnenbruch brachte das
niedrige Strebertum des Kreisſchulinſpektors treffend zum Aus-
druck. Das Haus war leidlich beſetzt, wiewohl die Direktion des
Neuen Theaters für den Nachmittag das „Glück im Winkel“
zu ganz kleinen Preiſen angeſetzt hatte, was ich für meine
Perſon keineswegs für richtig halte, ſondern aufrichtig bedauere.
Die Regie hatte mit gutem Takt ihres Amtes gewaltet. Die
Jnſzenierung war, wenn auch nicht überall ſonderlich praktiſch, ſo
doch recht ſtimmungsvoll und der Stil der ganzen Aufführung ein
heitlich und den Abſichten des Dichters klug angepaßt.

Dr. W. Gebensleben.
Lieder und Duetten- Abend. Das Künſtlerehepaar Franz

Henri und Magda von Dulong, h einen Lieder
und Duetten-Abend im Saale der n ſchaft“ veranſtaltete,
hat in mehreren Könzerten bereits Beziehungen zu unſeremPublikum angeknüpft. Leider erwieſen ſie ſich von ſo mangel-

hafter Dauerhaftigkeit, daß beide Künſtler dieſelbe Erfahrung
machen mußten wie die meiſten ihrer Kollegen: ſie ſangen vor
ziemlich leeren Bänken und vor einem geladenen Publikum. Dieſe
Tatſache kann man hier noch ſo oft wiederholen es nützt alles
nichts. Die Konzertflut iſt nicht aufzuhalten. Jnmitten aller der
künſtleriſchen Herrlichkeiten, die hier an der Tagesordnung ſind
und die trotzdem nicht die mindeſte Beachtung finden, nahm ſich
der Lieder- und Duetten-Abend des Künſtlerpaares von Dulong
ziemlich mager in ſeinem Werte aus. An künſtleriſchem Ernſt
und Willen fehlt es weder Frau noch Herrn von Dulong, allein
das Vollbringen überſchreitet niemals die Höhenmarke der
goldenen Mittelmäßigkeit. Frau von Dulongs Mezgzoſopran iſt
klangkräftig und gut geſchult, im Ton jedoch ziemlich hart und
ſtarr. Biegſamkeit und Wohllaut gehen ihm mehr oder weniger
ab. Selbſt die Jntonation iſt nicht durchaus zuverläſſig. Jn den
Geſängen von Schubert und Schumann, die ich anhören konnte,
nützte die Künſtlerin ihre Mittel mit Geſchick für den Vortrag
aus, ohne indeß zu herzbewegenden Wirkungen zu gelangen. Jn
Herrn von Dulongs Tonanſatz und Vortragsweiſe hat ſich bereits
manche Unart eingeſchlichen. Von ſeinem Tenor gilt Aehnliches
wie von der Stimme ſeiner Frau. Auch ihm iſt ſüßer Klangreiz
verſagt, auch er erzielt nicht die Eindrücke, die ihm vielleicht vor
ſchweben und zu deren Erreichung er Jntelligenz und
Empfindung einſetzt. Merkwürdigerweiſe bevorzugte auch er Ge
ſänge von Schumann, die zu ihrer vollendeten Ausführung
zauberiſche Schönheit im Ton beanſpruchen. Rückhaltloſere An-
erkennung verdient die Wiedergabe der Duette von Schubert,
Loewe und Schumann, die das Programm ſchmückten. Hier wurde
erkennbar, daß das Ehepaar von Dulong ſich für
ſeine Aufgaben eingeſungen hatte. Vortrag und Auffaſſung
waren überall in beſter Uebereinſtimmung und erlangten einehübſche abgerundete Wirkung, ſolange ſich nicht bei Herrn von

Dulong eine gewiſſe Ermüdung bemerkbar machte, die ihn zu
Gewaltſamkeiten im Tonanſatz verleitete. Die Hörer ſpendeten
den Künſtlern herzlichen Beifall. Prof. Dr. W. Kaiſer.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am Freitag wird auf mehrfachen Wunſch nochmals „Zapfenſtreich“
gegeben. Für Sonnabend iſt die letzte Aufführung von „Figaros
Hoch zeit“ angeſetzt. Sonntag nachmittag findet die zweite
Opery-Volksvorſtellung (ſiebte Volksvorſtellung) bei kleinen Einheits-
preiſen ſiatt. Zur Aufführung gelangt Verdis „Troubadour“.
Abends iſt die Première der Operette Bruder Straubinger“
von E. Eysler.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns ge-
ſchrieben: Julius Roſens heiterer Schwank „O, dieſe
Männer'“, der bisher ſo ſchönen Erfolg zu verzeichnen hatte,
wird am Freitag, den 15. Februar wiederholt, während am Sonn-
abend eine abermalige Aufführung vom „Huſarenfieber“,
und zwar die 26., ſtattfindet. Sonntag nachmittag 4 Uhr wird als
Extra Vorſtellung (bei kleinen Preiſen, 60, 40, 20 vig. nochmals
Hermann Sudermanns „Glück im Winkel“ gegeben, da auch
die Mittwoch- Aufführung vor vollem ſtattfand. Die Erſt-
aufführung von Oskar Blumenthals Luſtſpiel-Novität findet be
reits in den nächſten Tagen ſtatt.

„Eugen d'Albert, ein Titane am Klavier und zugleich eingroßer, Begeiſterung erweckender Künſtler!“ So ſie t be
geiſtert der bekannte Breslauer Muſikſchriftſteller Ernſt Flügel
eine Beſprechung des d'Albertſchen Klavierabends in Breslau am
2. Februar. Der geniale Künſtler hat für ſeinen n Klavier
abend (27. Februar) folgendes Programm aufgeſtellt: Brahms,
Sonate op. 6; Beethoven, Rondos op. 51 Nr. 2 und op. 129;
Mozart, Rondo Amoll; Scarlatti, Paſtorale; Schumann, Fan

taſie op. 17, ſowie eine Reihe Kompoſitionen von Ch
(Karten bei Heinrich

Daß Erika Wedekind, die dem hieſigen
der Bühne bekannt iſt, auch im Konzertſaal glänzende Erfolge zuſtehenden Kopen-

Friſch wie der Morgen und

d'Albert und Liszt.

verzeichnen hat, kann

töne

Thuille und Beethoven,
Kammermuſiker der Dresdener Kgl.
Das Konzert wird vorausſichtlich ſehr ſtark beſucht wer
halb eine baldige Sicherung von Einlaßkarten zu empfehlen iſt.

man
hagener Bericht entnehmen:
jubilierend flog Frau Wedekinds zwitſchernde Stimme empor wie
die Lerche über das Korn und verſetzte augenblicklich die zahlreiche
Zuhörerſchaft in die glänzendſte

aus nach

timmung.

Hothan.
ublikum nur von

onzert ver

Frin, Sinding,

Die klaren Lock-
trillerten und rollten unaufhörlich dahin, beinahe

ausgelaſſen in ihrer Lebensluſt. Das intereſſante
mittelt den Muſikfreunden auch noch die Bekanntſchaft mit einigen
herrlichen Kompoſitionen für Blasinſtrumente und Klavier von

zu deren Ausführung ſich einige
Hofoper vereini t haben.

en, wes

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Lehrer a. D. Eduard Korn zu Merſeburg,

bisher in Waollendorf, der Adler der Jnhaber des Königlichen Haus
ordens von Hohenzollern.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie.

a. S.: Georg Schultze, t„Fürſt Bismarck“, nach Havanag und Mexiko, 12. Febr. abends
8 Uhr 40 Min. von Cuxhaven abgeg.

(Bureau in Halle
Bernburgerſtraße 32.)

12. Febr. nachm. 1 Uhr 40 Min. auf der Elbe angek.

abgeg.

12. Febr. in Colon angek.

„Rugia“, nach Mittel
„Croatia“,

12. Febr. mittags 12 Uhr in Antwerpen angek.

braltar abgeg.

Neapel angek. von NewYork

von Mittelbraſilien, 12. Febr. mittags 12 Uhr
angek.

„Braſilia“ 12. Febr. in Penang angek.
aſien, 12. Febr. von Port Said abgeg.

(Bureau fürNorddeutſcher

Halle a. S.: Peckolt
weitergeg.
in Charleston angek.

Lloyd.
und Raake,

mittags von Gibraltar nach Neapel weitergeg.
Savannah, 12. Febr. 12 Uhr mittags auf

Kronprinz Wilhelm“, nach New ork, 12. Febr 354 Uhr nachm.
„Barbaroſſa“, von Auſtralien, 12. Febr.

„Kaiſer Wilhelm II.“ 12. Febr.
„Kaiſer Wilhelm der Große“

„Brandenburg“

Borkum Riff paſſ.
2 Uhr nachm. in Neapel angek.
vorm. 8 Uhr von NewYork abgeg.

in Neapel angek.12. Febr. abends 8 Uhr
13. Febr. in Bremerhaven angek.

den

„Acilia“, von Philadelphia,
Sen2

gambia“, nach Rotterdam, 12. Febr. nachm. 6 Uhr von Cuxhaven
abgeg. „Virgo“ 12. Febr. in Libau angek.
braſilien, 12. Febr. nachm. 4 Uhr von Oporto abgeg.
von Weſtindien, 12. Febr. abends 11 Uhr von Havre nach Hamburg

„Allemannia“ 12. Febr. in Veracrugz angek.
„Conſtantia“,

„Scotia“
nach Weſtindien,

„Moltke“, von
NewYork nach dem Orient, 12. Febr. abends 11 Uhr von Gi-

„C. Ferd. Laeiſz“ 12. Febr. tin Havre angek. „Oceana“ 12. Febr. mrgs. 9 Uhr 15 Min. in
„Deutſchland“,

12. Febr. nachm. 5 Uhr 15 Min. in Neapel angek.

abends 10 Uhr

nach Genuag,
„Sevilla“,

auf der Elbe
„Slavonia“, nach Oſtaſien, 12. Febr. in Penang angek.

„Andaluſia“, von Oſt

Bezirk
Riebeckplatz.)

„Schwaben“, nach Auſtralien, 11. Febr. 2 Uhr nachm. von Meſſina
„Wittekind“, nach Charleston, 9. Febr. 9 Uhr vorm.

„Neckar“, von New-York, 12. Febr. 12 Uhr
„Europa“, von

der Weſer angek.

Börſen- und Handelsteil.
Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 14. Febr.

Dividende Tigs
Uins laut en einige iurr üurs

Halesche conv. 392 Stadt-Anleide von 1882 o 3 96,606
Ualſesche 392 90 Theoster- Anleihe von 1883 174 u. o 3 t
Hallesche 312 90 Ftfadt-Anleite von 1888 4 u. o 38 96 50 6
Hallesche 392 90 FStadt-Anleite von 1892 o. /7 3
Hallesche 4 9 Stadi- Anleihe von 1900, Serie

unkündbar bis 1906 u.Uallesche 4 90 Stadt- Anleihe von 1900, Serie Il

unkündbar dis 1907 U a. 56 500Hallesche 3929 Stadt-Anleihe v. 1900, Serie in m u. 3 500
Akener 392 90 Stadt-Anleihe u. 3235 9,9
Erturter 392 90 StadtAnleihe 10 rErkurter 4 Stadt-Anleihe III von 1893 e 19'000krkurter 4 90 Stadt- Anleihe von 1901 o o 250Halberstödter 392 90 Stadt-Anſeibe verschied. 35 935,2
Haumdurger 952 Stadt- Anleihe e e eZerbsier 3“2 90 Stadi- Anleibe a u. l e nLandschaftliche 392 Tentral-Pfandbriett u. l 3 s don
Landscheftliche 3 Tentral-Pfanöbriefe a u.
Sächtische 4 90 landschaftliche Pfanäbriete r. 101 v
aciche Aancschettliche Pfandbriete (nene) a.
Sächsische 372 landschaftliche Pfandbriefs r a. r 3
Lächsische 3 96 landschaftliche Pfandbriefe V 2. 56 50BSächsische 328 90 Provinziol- Anleibe verschies. 3
Dastrut-Regul. 32 90 Oblig. (Breti.-ebdra) u. 7 r lAmmenöorfer Papierfabrik 4 Anleihe I u. 7 I
h Anſeihe rückt. r u. r aruckdorf-Nletlebener Bergbau- Verein 4 Teil-

zchuldrenchreſdungen ankündbar bis 19101 o 100,00B
Conzolid. Haltesche Pfönnerschafts- Anleibe u. 4 19Cröiiwiſrer Papierfabrit, 190 ſiypoth. Anteite n n. 100908

er kann Art. 102 43 102,756senacher Kammgarnspinnerei 4“2 90 Obligat.rückz. mit ſo 90 4 9. o 43 102,266
Fabrik landw. Haschinen F. Zimmermann 4 Co., 101.503

A.-G., 4 Teilschuldv. rückz. mit 103 90 4 u. 10 e 298
Grube Glückauf 452 o Ohbligafſonen u.
Haſſe-hetistedter 5*2 e Ed. od. r u. i 32 95.258Halle-Hettstedter 492 90 E. Obl. u. 455 101,756Hallesche Strabenbahn 4 Ob u. en e 55Rörbisäorfer Zuckerfabrit, gekündigt pro 07 i 4 99,506
Kytthäuserhütte Hypoth.-Anleihe bis 1915 unt. /4 u. o 930Maumdurger Braunkohlen abg. Hypoth. Anl. u. n e 99.506
Sächsisch-Thür. Braunkohl.-Verw. 4 90 Schuldv. m u. 4 99,596

I ar Müas. 102 m u. 1100,00baldauer Braunkoblen rückz. gekünpro I. April 1907 v u. 4 101.600Waldauer Braunkohlen 1902 4 96 rüdiz. 10090 u. o 99,7506
Werschen-Weibenf. Braunk. 4 90 Anleihe v. 1890 r u. S l e n
Werschen-Weibent. Brauak. 4 90 Anleihe v. 1898 u. o 4 57Verschen-Weidenf. Frauot, 4 Anieide v. 1902 u. 4 1100258
Zeitzer Paraff. u. Solarölfahrik Anleihe u. 14 99,756Hallesche Bankverein-Aktfen h 7 4 1157.,506Spar- und Vorschusbant- Aktien h 2e en t 17 262,00Bernburger Maschinenfabrik- Aktien 1 aCröllwitter Papierfabrik-Aktien l 15 14 4 242.000
Cönnerner Nalzfabrik- Aktien 10 4 170,006Dörztewita-Rattmannsdorfer Braunk. -ind. Arten 2 m 34 65, 00d6
Pörstewitz-Rattmanasdorfer Braunt. Vort. Alten 5.656 4
kilendurger Kattun-Manutfaktur-Aktien 45 6 4 rEisenwark Brünner- Aktien 10 4 1142,006

o 2 8 4 127,006alle-Hettstedter Eisendahn- Aktien Lit. A. bis

1908 garantiert 32 3484 4 99,006Hallesche Aktien-Bierbrauerei-Aktler o 5 5 4104,60bB
Halleschs Maschinenfabrik- Aktien W 32 4 1200,0
Hallesche Straßenbahn Aktien 6 4 1134,000Hatlesche Portland-Cementtabrik- Aktien 5 4 1125,00b6
Hildebrandsche Mühblenwerke- Aktien 9 6 4 150,000
Kördisdorfer Zuckertabrik- Aktien 9 7 4 eKyfthäuserhütte Aktier 13 S 4Landsberger Malzfabrik-Abtien 18 4 7 4167,90BHaumburger Braunkohlen- Aktien 11 12 4 213,006
Hiemberger Natzfabrik-Abtien o 5 7 4 123.008Hieoburger Schlobmölzerei-Aktien o 6 6 4 102,50B
Kiebecksche Montanwerke- Aktien 11512 4 186,006Sächs.- Thür. Braunkohlen-St.- Aktien 3 4 SSächs.-Iböür. Braunkohlen-St.-Pr.- Aktien Em. 5 4
Sächs.-Thür. Braunkeblen-St.-Pr.- Aktien II. m. 5 4
Waldauer Braunkohlen- Aktien 4 12 12 4 249,000
Wegelin 4 Hübner-Aktien 8 4Verschen-Weißenfelser Braunkohlen- Aktien 16 16 4 262,000
Zeitrer Maschinenfabrit- Aktien (Schaede) 7 l 10 4
Zeitrer Paraffin- und Solarölfabrik-Aktien yp 10 11 4 185,006
Tuckerraftinerie Halle Aktien 0 23 6 41820BEruckdort-Hietlebener Bergdau-Tereins-Kure obae Linien los e. 2.
Veoll. Consolid. Pf nnerschafts-Ruxe 28 1 50 775. o0G

Die Kurze der mit bezeichneten Paplere v
erztehen zich in ans ſür ein 5t04.

Allgemeines.
Bergwerkeverleihnungen. Das Oberbergamt zu Halle a. S.

verlieh der Aktiengeſellſchaft Halleſche Kaliwerke zu Köln
unter den Namen Zſcherben 2, 4 und 5 Bergwerkseigentum in
drei 6 Mill. Quadratmeter großen Feldern im Kreiſe Merſeburg
und im Mansfelder Seekreiſe; weiter konnten der A. Schaaff
hauſen'ſſche Bankverein zu Köln und die Jnternationale
Bohr geſellſchaft zu Erkelenz ihren Felderbeſitz durch Neu
verleihungen um 4 Kalifelder verſtärken. Sie führen die Namen
Nietleben 2, Zſcherben 3, Paſſendorf und Angers-
dorf 2 und liegen im Mansfelder Seekreiſe, im Kreiſe
Merſeburg und im Saalkreiſe. Dasſelbe Oberbergamt verlieh
der Gewerkſchaft Heldrungen 2 unter dem Namen „Georg“
Bergwerkseigentum in einem 2175 211 qm großen Felde in den
Gemarkungen Hauterode, Burgwenden und Kölleda (Kreis Eckarts
berg a) zur Kaligewinnung.

Eisleber Dampfmühle, Aktiengeſellſchaft. Die General
verſammlung ſetzte die Dividende auf 9 Pro z. feſt. Die
Aufſichtsratsmitglieder wurden wiedergewählt. t

Magdeburger Privat Bank. Die Gewinn und Verluſt
rechnung der Magdeburger Privat-Bank für 1906 weiſt an Einnahme-
ahlen zuſammen 4046 626,72 auf gegen 2719 567,95 A. imJehre 1905. Die Verwaltungskoſten betragen 1 240 650,09 C. (gegen

948 349,36 C. im Vorjahre). Die Abſchreibungen auf Grundſtück und
Jnventar ſind mit 50 000 vorgeſehen, dem geſetzlichen Reſervefonds
werden 923 132,91 (im vorigen Jahre beide Reſerven zuſammen
500 000 zugeführt, wodurch die Reſerven die Höhe von 10 des
Aktienkapitals erreichen. An Dividende ſollen 7 gegen 6
im Jahre 1905 vorgeſchlagen werden. Die Geſamtumſätze belaufen
ſich auf 3 335 000 000 gegen 2 665 000 000 C. im Vorjahre.

—-y. Gersdorfer Steinkohlenbanverein. Der Aufſichtsrat hat
beſchloſſen, für 1906 die Verteilung einer Dividende von
18 (1716) Proz. auf die Prioritätsaktien Serie I, 1616 (16)
Progz. auf die Prioritätsaktien Serie II und 616 (6) Proz. auf
die Stammaktien vorzuſchlagen.

Jlſe-Bergbauaktiengeſellſchaft. Der Aufſichtsrat hat be
ſchloſſen, der Generalverſammlung die Verteilung einer Divi
dende von 18 (16) Prozent vorzuſchlagen, ferner die Er-
höhung des Aktienkapitals um 2 Mill. A. Die jungen Aktien
ſollen zu 250 Proz. angeboten werden.

y. Die Gewerkſchaft „Kaiſer Rotbart“ in Braunſchweig
teilt mit, daß bezüglich ihrer in Kolkhagen umgehenden
Tiefbohrung bei einer Teufe von 219 Meter das Anſtehen von
feſtem Steinſalz durch einen Kern von 1,67 Meter nach
gewieſen worden iſt.

y. Maſchinenfabrik Buckau, A.-G., Magdeburg. Ueber
die Dividendenausſichten liegen nach den „L. N. N.“
nunmehr offizielle nähere Angaben vor. Darnach iſt es möglich,
daß die Verwaltung der Geſellſchaft für 1906 eine Dividende
überhaupt nicht in Vorſchlag bringt.

—-y. Die Kupferwerke Aron Hirſch u. Sohn Akt.Geſ. in
Halberſtadt erhöhen ihr Aktienkapital um 1 Mill. l.

y. Die Braunſchweigiſche Privatbank ſchlägt für das erſte
Geſchäftsjahr 6 Prozent Dividende vor.

Wollabfallauktionen in Gera. Die Anmeldungen für
die nächſten Wollabfallverſteigerungen des ſächſiſch-thüringiſchen
Jnduſtriebezirkes ſind geſchloſſen. Es werden 300 000 Kilogramm
zum Angebot kommen.

Die Alkaliwerke Ronnenberg hatten bei der Syndikats-
verwaltung den Antrag geſtellt, 30 000 Dz. 20proz. Kalidünge-
ſalz anſtelle von 30 000 Dz. Kainit nachliefern zu können. Der
Antrag iſt nach dem „B. B.-C.“ von der Syndikatsverwaltung
abgelehnt worden.

y. Erhöhung der Sommerpreiſe für Kohlen. Wie die „L. N.
N.“ erfahren, hat die Preisvereinigung Mitteldeutſcher
Braunkohleuwerke in Halle a, S. vom 1. April d. J. ab
eine generelle Erhöhung der Sommerpreiſe um 8 für Briketts bezw.
Naßpreßſteine und 2 c für Rohkohlen beſchloſſen.

Mecklenburgiſche Kaliſalzwerke Jeſſenitz. Jm Jahre
1906 betrug der Abſatz der Geſellſchaft insgeſamt 119 211 Dz
(i. V. 110 059 Dz.) Reinkali mit einem Erlös von 2 776 057
(2 646 419 A). Wenn trotzdem das Gewinnergebnis hinter dem
vorjährigen zurückbleibt, ſo iſt das auf erhöhte Ausgaben
für Kohlen und Arbeitslöhne zurückzufübren. Nach
440 641 A. (398 968 Abſchreibungen iſt ein Reingewinn
von 498 429 (623 469 verfügbar, wovon 23 604
(30 580 für den Reſervefonds und 400 000 A. 500 000
als 8 Prozent (10 Proz.) Dividende dienen. Als Vor-
trag bleiben 27 780 A. (20 799

y. Portland-Zementwerk „Saxonia“, Akt. -Geſ. vorm.
Heinrich Laas Söhne in Glöthe. Nach dem Geſchäftsbericht
ſollen aus dem nach Abzug der Abſchreibungen von 148 940
(117 138 verbleibenden Reingewinn von 251862
(203 956 10 Proz. (8 Proz.) Dividende verteilt
werden. Für das begonnene Jahr ſind die Ausſichten weſentlich
beſſer

Die Ver. Königs- und Lauraghütte ſtellte 4 Mill. zu
Erweiterungs- und Neubauten bereit.

Dividenden für 1906. Verwaltungsſeitig werden vor
geſchlagen: Handels geſellſchaft für Grund-
beſitz 8 Proz. Sächſiſche Holzwarenfabrik Max
Böhme in Dippoldiswalde wieder 8 Proz.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Fabrikant Carl Daube in Niederſedlitz. Kaufmann Auguſt

Ernſt in Halle a. S. Kaufmann Oskar Keilhack in Lauſigk.
Schreiner Ludwig Bodesheim in Schmalkalden. Jnhaberin einer
Bäckerei Martha Johanna verehl. Kraut in Zittau.

Viehmärkte.

Notiernngen der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen und das Herzogtum Anhalt.

Wöchentlicher Bericht über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe
nach Lebendgewicht vom 8. bis 14. Februar 1907.

i e Durchſchn. Preis pro Vorwöchig.Notierungs Viehgattung Leb.-Gew. 50kg Leb. Preis

bezirk kg. Gewicht
I. Magdeburg. Ochſen s S SKreis: Wanzleben, Bullen 77 S 33 42
wen Rinder u. Stiere S S
Magdeburg, Aſchers neben et t Kälber a 45burg, Halberſtadt (St.), (ca. 8--14 Tage alt)

Wernigerode, Oſchers Maſtſchweine 65leben. (ca. 1 Jahr alt)
Fette Sauen u. Eber a SMaſtlämmer o 2Fette Hammel S S SAngefütt. Merzſchafe

ark. Ochſen T T 7ar e Bullen T T 41Salzwedel, Oiterburg, Rinder u. Stiere S
Stendal, Jerichow I. Angem. Kühe 500--700 30 36 7
Jerichow II.) Kälber 5060 4045 Sca. 8- 14 Tage alt)

Maſtſchweine 100-200 52,5-54,1 48,7-53,7*
(ca, 1 Jahr alt)

Fette Sauen u Eber 50--250 52--54* 48,7-52,5*

Maſtlämmer 361)Fette Ham.nel S S SAngefütt. Merzſchafe a 7
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III. Merſeburg, Ochſen 800 381) D
Kinder See 59

(Kreis: Bitterfeld, nder u. Stiere 42e Aen An h Kühe 600 34 34— 36
orgau, weinitz, 2 5Liebenwerda, Deſſen (ca. Zu alt) 55 42 45 443)
ger Maſtſchweine 100--140 56,3-62,5

(ca. 1 Jahr alt)
ZuchtSauen u. Eber

Maſtlämmer a
Fette Hammel 60 36

Angefütt. Merzſchafe 7

IV. Merſeburg, Ochſen
(Kreis: Saalkreis, Rinder u. Stiere

v Weißen An Kühe 2els, Ze z. Naumburg, ä 1n ver r (ca. W t alt) 6 46 451)Peilege, e Maſtſchweine 100—130 63,8-65,1 63,8-65*
Querfurt, Vallenſtedt, (ca. 1 Jahr alt)
Bernburg, Cöthen.) ZuchtSauen u. Eber 200 60

Maſtlämmer
Fette Hammel

Angefütt. Merzſchafe 45 29—30 33

V. Erfurt. Ochſen 442-469)(Kreis: Erfurt, Bullen 500 600 40 42 40 46
Ring u. a grre 450--500 36 42 38-45

aufen, Heiligenſtadt, ngem. ühe 600 33 38 32 38bis, uS Wo Kälber 60 38-45 4045Schleuſingen, Weißen- (ca. 14 Tage alt)
ſee, Ziegenrüc, Gotha) Maſtſchweine a 61,6-64,5 61,5--64

(ca. 1 Jahr alt)

ZuchtSauen u. Eber 56,2*Maſtlämmer
Fette Hammel

Angefütt. Merzſchafe

Bei den Notierungen für Schweine ſind durchſchnittlich 20 bis22 Tara abzuziehen. Eine Notierung. ſHpiteig
36 3538

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 14. Febr. Preis pro 100 Kilo 8,60 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Salpeterpreiſe am 14. Februar 1907.
Hamburg 10,75 Hamburg 10,80Magdeburg 10,95 C. Sofort. Magdeburg 11,00 März 1807.

FebruarMärz 1908: 10,60 ab Magdeburg,
FebruarMärz 1909: 10,50 ab Magdeburg.

Tendenz: ruhig.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 14. Februar. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzucker excl., von 889 Rend. 8,60 8,70. Tendenz: ſteti
Nachprodukte excl. 759 Rend. 6,80 7,05. z ſetig.

Brotraffinade l. ohne Faß 18,57 18,62x.
ſtryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 18,12 18,371.
Gem. Melis mit Sack 17,628 17,871.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
per Februar 17 956, 18,05B. Mai t18,156G. 18,20B.
März 17.956, 18,058. Auguſt 18,55G, 18,60B.
April 18,106G, 18,20B. Oktober Dezember 18,206G, 18,25B.

Tendenz ſtetig.
Hamburg, 14. Februar. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produtt,
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

per Februar 17,95. Auguſt 18,55.
März 17,95. Oktober 18,35.
Mai 18,25. Dezember 18,15.

Tendenz: feſt.

Tendenz: ſtetig.

Produktenbörſe. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Weizen per Mai 188,50 A. Juli 189,50 Sept. t
Roggen per Mai 179,50 Juli 180.00 Sept.
Hafer per Mai 177.00 Juli 178,75
Mais per Mai 132,00 Juli 130 75 C.
Rüböl per Mai 64,20 Okt. 57,20

Börſe von Berlin vom 14. Febr. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.
Das geſtrige feſte NewYork wirkte zu Beginn anregend auf

amerikaniſche Bahnen ein bei einer Steigerung in Canada um
254 Proz., in Pennſylvania um 134 Proz. und in Baltimore um

Proz. Daraufhin ſowie auf den guten Verlauf der geſtrigen
Londoner Börſe und ferner auf das geſtrige feſte Paris wurde
die Tendenz freundlicher, und die von den Weſtbörſen abhängigen
Werte wurden höher gefragt. Ruſſen von 1902 ſetzten um Proz.
beſſer ein. 3proz. Reichsanleihe war umſatzlos. Das Geſchäft
darin ruhte, da heute wieder Schatzſcheine mit Fälligkeiten am
20. April, 25. April und 4. Mai zur Rediskontierung zum Satze
des Privatdiskonts kamen. Der Bankenmarkt zeigte gute Haltung;
beſſer gefragt waren Darmſtädter und Deutſche Bank; Handels-
anteile waren abgeſchwächt auf Realiſierungen. Nationalbank für
Deutſchland war gegen geſtern nur unweſentlich verändert, da der
gute Abſchluß ſchon durch die in letzter Zeit ſtattgefundene Steige-
rung eskomptiert würde. Jm Eiſenbahnaktienmarkte war das
Geſchäft belanglos und ohne Verſchiebung in den Kurſen gegen
geſtern. Das Gleiche war der Fall bei Schiffahrtsaktien. Jm
Montangktienmarkte zeigte ſich für Hüttenaktien beſſere Nachfrage,
Kohlenaktien waren preishaltend. Jm freien Verkehr entwickelte
ſich ein lebhaftes Geſchäft in Konkordia bei 372 gegen geſtern 366
auf ein unkontrollierbares Gerücht über eine Fuſion. Dem Be
richte des „Jron Age“ wurde wenig Beachtung geſchenkt trotz der

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 14. Februar, 2 Uhr nachmittags.
Der „usführliche Kurszettel erscheint Hisenbahn- Aktien

in der Früh-Auoz abe.
Deutsche kisenb. B.-6. h 112.75

V echsel-Kuarse. e e 98.80aidiskont 42 90. ech-Büchen er D.Sinne eAmsterdam kart III 169,106 Elektrische Hochdahn DoDBDBDDBDOII 132 0050
Brüzsel 81,00B Grosse Berliner Straßenbahn 183 90bBltalien 81, 1606 Franzosen o. 147 40Kopenhagen 29 h e Lombarden ult. 22222 32.006London 20.49 Canada-Psaziſic ab. 187, 00Nevw-Vork vista 4,2225n6 Gotthardbahn
Paris kurz 81.206B ltalien. Meridionalbahn
Schwel t. 81, 156 do. Miitelmeerbahn 85 765Luxemb. Prinz Heinrichbahn 146 606

n n m 9 Wesisizilianische Eisenbahn 69,100jo de Janeiro auf London hC Kisenbahn- Obligationen
Geldsorten,

490 ordhausen-Wernigerode,

Severeign z. 20.5020 francs-Stüche 16.34Amerikanische Moten 421.,75 Bisenbahv-Prioritäten.Belglsche do. 81,05Dänische e 4 90 Böhm. Nordb. Gold Obl. 99 900knglische do. e 20,52 3 9 Dux-Prager o. 81.70kranzöcheche do. 31.45 4 90 Lesgierr. Gold Pr. 99.800
hahlendi ch do. 169 25 2,60 90 Südöstr. Lombarden Pr. 67,196ltalienische do. 81 40 492 90 lang. Dombrowo Pr. 88,00
Hecterreichiche do. 85. 4 90 Moskau Rjäsan Pr.
Russische do. 215.55 3 90 Franskaukasische 5. Pr. 65.10
Schweizer do. 81.20 4 50 Wladikawkas 1897 Pr. 79650

5 90 Anatolier 1. Pr.

Deutsche Anleihen ß o. 2 Pr. 102 7010 9 al enische kizend. Pr. 70,20509 Deutsche Reichs- Anleihe 97.9060 J ſo Ke rer ne Pr. 101 906
do. do. 85,5066 3 66 Port. Fisend. Obl. 1886. 91 600

Za g. do. alt. 4.62 9 Süd ſiol. E. Opl.3 Preubischs Staats- Anleihe 97.9006 iſorſh.-Pac. Pr. Lien,
z r 86.60 06 leuis u. S. Fra. Ref. 1951. 82.600
352 Bad. Staats-Anl. 1904 unk. 12 96.206 8schiffahrts- Aktien
49 Bayer. Staats-Anl. do. 06 [102 50 k.
3 d. 97.3060 Hamb. -Amerik. Pakett 162 206039 Bremer Staats-Anl. v. 1902 8.,00B3 Horddeuischer lioyd 132.,50b6
49 Er. Hess. Staats-Anl. 99 unk. 09 102,706

39 do. 1896 1905 84,00B Bank- Aktien3 9 Hamburg. St. -R. amort. 1887-91 97.20

24 St. An v. 86, 97/02 hFergisch-ärk. kiberfeld. ſo.390 Sächsische Staats-Rente 86.3006 Berſiner Handelsgesellschaft 172.80
212 75 Hhelanr. 28 95,66 do Uyroih. Bank lit. B. 180.,000
352 70 Apolda 1895 Commerz.- u. Disk.-Bank 123.40
352 Berliner 1882-—-98. 9718006 Darmstsdter Bank arkst. 139. 0060

Erfor 1893, 1901. 101,40 PDessauer i andes-bank 116.,496
32 90 do. 1893, 2 ehe t Deuischa Bank e 243.00490 Hoallesche 1900 1 u. 2 tomv. do. Vebersee-Bank 159 3026
3 2 o. 1886 1892. 96,606 Diskonto-Kommangdit-Ant. 185,50
490 Magdeburger 1891, unconv. 1910 NDresäner Bank 158,5090
3 do. 1875- 1902 7 kssener Kredit 2222229 e 161,506B
490 Nerseburg 1901 unt. 10. 102,000 Gothaer Grundkredit-Bank. 158.,6066
352 90 Nünchen 1903-- 04 95,7003 Leipriger Kreditanstalt 173, 1066
352 90 Haumburg 1897/1900 conv. 96.100 Nagrebarger Bankverein 139,0060

35 Weimar 1888. k do Privatbank 132 50b04 90 Wormser Stadt-Anl. 100800 Minteldeutsche Kredit-Bank 122,706
Mationalbank für Deuischland 137,0000
Oesterr. Kredit- Anstalt ult. 216,6000

Ptandhbrieſe. Peſersburger ü skonto-Bank. 176,50o Preudische Boden-hHredit-Bant 154,00 bland chaftl. Zentr.-Pfbr. do. Lentral-Boden-Krecit 1859,60d6

59 R 7 m m Zeichen 154 60e den 5,90 G ussisthe Dank f. ausw. Handel 146.,00
Schsische Landsch.-Pfäbr. 10320 F5chsische Bank 141 4060

do. 96,20 1. Schaaffhans. Bankverein 158.50d0o. do. 86,206 5chlesicher Bankverein 164 300Wiener Bankverein von
5 90 Chinesen 1896 gr. T 1o1. 60 gung 4Ltjdo. 1898 a 98 10 Brauerei-Aktien.
1,30 brechen con. e 40,400 Pafrenhofer e h 246.00d6
1,75 do. Monopol h 51,906 Schultheiss h e 291,5061,60 do. Gold e 50,250 Leipziger Brauerei Riebeck e 202.,0056
432 96 Japaner 1905. 94,00B Pereinsbr. Artern 108, 00B
2 Haliener Rente 103.5056
o Mexikaner gr. 102 50B Industrie-Papiere.49 Oesterreich. Goldreme 99,750

do. Kronenrente n s Akkumulatoren-fabdrit. III 210 900
do. Äilberrente. Zkhen-bes. f. Aniſinfabr. 269. 756

34 o. Papierrente Ahgemeine Elektriz.-Gesellschaft [210. 9Ponugiesen en. 8. 70.8060 Inglo-Rontinantaſ-Ouans 114 2066
Rumänen amort, 1890 94,00b6 Andaltische Kohlenwerke. 123.2060

do. 1898 Askania, chem. fabrik 163. 00649 Russes 1880 I IIIIIIIIIIIII 77.766 Baer 4 Stein Met 946. 25
do. 1902 BI 79 806 er mann Elelur. 274 003 Schweden 1886 G DBoDDBDBDoBoD 96 296 Ber .-Anh. Maschinentabr. III 206,00

49 Serben amort. St.-Anl. 83.2606 Ferner E. ektrititsts-arks 176.6006
4 Spanier F. Co. Masch. Schwrak. 237.104 Türken Awin.-Anl, 90005 Bis 3 hütie 347,500Türkenlose 400 Fr. III 145,00B r 63.0000
49 Ungar. Gold gr. vechumer Cubstah 244. 2006

do. Kronen Braunschw. Kohl. St.-Pr. 279.502370 do. Staatzregte 97 84600 Buer 125.6s do. kiser. Th. An 7 Buttke 4 Co., Metall 101,50670 Gaene:-Aire3. 102,00 Chem. fabrik Buckau e 213.,59
Concorcis Bergu. (370,506

Bankhaus P aul Schauseil Co., Halle a. S., Bitterkeld, Delitzseh, Bilenburg.

Consolidation Schalke 429, 0006 Rhein.-NMass u. 306. 0060
Cotthuser Masch. Il 300 Rhein. Stahlwerke. 203.70

240.596 Riebeck Montanw. 187.0050Dessauer 628 !77, 75 P Rambacher Hütte 221.700Deufsch. Auremb. V.-A. 196.50 Rositrer Braunkohlen 228,700
do. Uebersee. Elektr. Akt. 155,506 do. Tockerfabrin 121.0066
do. Gasgtühlitht. 342.0000 Sächs.-Thär. Zraunt. IIIIIIIIIIIIIIII 100,7060
de. Waffen u. Mun. 289 25 do. do. St. Pr. 116,6606Donversmarck- Hütte kKonv 287 Saſine Saizungen 107.000

Dortmunder Union lit. C. 86.50 Fangerhäuser Masch. 213.506
Uortmunder Unioo lit. O. 102.25 Schoiker Grube
Dynamit-Trust. 178, o Schering. Chem. fabr. 70, ankilenborger Rattun tn pung Schles. Bergb. ink 442.70
kintracht. Bergw. 375.00b6 Schles. Portſ. Zement. 185 2000
klektra Dresden e 29 IIIIIIIIIIIZ 79.90 Schuckert. ler 117.00klektr. Untem. Zürich 189 506 Schulz-Knaudt e 172,59
Eschweiler Bergw. 248. 5006 Siemens Gleshütfen 250. 106
do. kizen [150. 2006 Statt Chem. fabrik 135,25Geisw. kiszenw. e (2435. 50B Stettin-Bredower Portl. Lement. 161.0050

Gelsenkirch. Bergw. es 215 5. b Stett. Vulkan h e 267 00d0Georg -Marienhätie 92506 Ftohberg. Linkh. neue 179. 60
do. o St.-Br. 114,90 Sudenbüurger Mesch. 86.006Sesellschaft f. elektr. Untern. 132,00b6 fhale, kisenh. St.-Pr. 1318000

Clauziger Zuckertabris 127.2000 e. V. 137 60öreppiper Werke 164,5006 Thüringer Salinen. 92 596
Hallesche Maschinen 392, 0066 Wegelin 8 Hübner, Nasch. 155 5000
Hannov. Bauges. St. -Pr. 98, 6006 Wesigregelner Alköli. 219,25 80Hennov. Masch. St.-Pr. A. u. B. (392 066 Westf. öraht-lod. 217,1060
Harpener Bergean hHartmann sächs. Haschinenfabr. 133.00 Wütenor Goßstahl 264 25
Harter o. 100,00v0 rede, Mälzerei. 83.30Haspe kis, u. St. 220. 2506 Wurm-Revier 148, 0b6hemmoor Portland. [165,20 Teitzer Haschinenfabt. 246.,0066
Hibernia Berg. -Ges e eeeeee re h

Hildebrand, Mühlen 153,000Hörder St. Pr. Schluss-kurse.
ſartd ins h Tendent: abgerdwächt
gen 5 III LIIIIIII 92.80 z SKahla Porzellan a53 00 Kredita ken 21s 25Kaſiwerte Aschersleben 158.706 Lerl. Handelsgesellschaft. 172.69

Hattowitter Berghau. 299,80 Darmstädter Bank 139 00
Kölner Bergwerk 429.90 Deutsche bank e III 248.40König Wilhelm gabe 300.6056 Diskento-Kommandit e e 185.,50
Körbisdorfer Zu kerfabrik 174.,606 Dresdner Bank e e 158.40
Ryffhäuserhüite alio a jonsbant für Deufschlend 136 60Lämeyer à [6.. 141500 Oesterr. Staatshahn T 147,20
Lapp, Tiefhohr-Ges. 21 150 Oesterr. Südbahn. e 31.90

e 24349 ltalien. Miitelmeerbahn 7.09leopoläsgrube kdäeritt I13750 Pennsylv. Bahn 131,66
Leopoldshall 69,7660 3 Keichsanteihe IIIIIIIIIIII Indo. St. Pr. 117 75 Bechumer Gußstahl e e e e e 244,90
L. löwe 8 Co. 268.0006 Deutsch-luxemb. V.-A. e 2ee e 196.50
hlaschinenfabrik Buckau. 125.000 Dorimunder Unien-C. e
enden à Schwerie Pr. Akt. (120,0000 baurahütte et
Nnoviter kiten 132600 Konsolidation tete Gesenkirchener Bergwerk 215.20heue Bed. -Ge5. 130,5056 Harpener h 218.50Kiederl. Kehlenv. 179,756 Grobe Berl. Straßenbahn h 183 25
forastern Sieinrohled 462.0008 Hamburger Pobettahri I 20Obersthl. fizenn.-Bed. 134,006046 Norädeuischer bloyo IIIIIIIIII 132,20

g. d. -Haro- 121.206 Dunamii-Irütt 178 50Oberschl. Kokswerke es 162,60h6 Hohenlohe. 301.25
Orenstein 4 Koppel r 222,1006 Phöniz. e 218,10
Phöniu Gergu. A. 218,60
T

Kursnouerungen der Leipziger Börse vom 14. Februar, 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankbause Paul Schauseil G Go., Ha le a. S.

Dividende 1904 1905 Dividende 1904 19053 9 Föchsische Rente 86.456 Lefpziger Eypothekendant 7 7 1147,000
322 90 o. Staatsanl. 190.000 Säcthsische hant 6 6 1141,000
392 90 leipuig. Stadtanlelhe 96,“06 S Sische Bod.-Hred.-Anst. 7 7 1145,75B
322 90 (o. e. 1904 96,906 Große Leipziger Straßenbahn 7 854 182,756
490 Cröllw. Papierfabr. 0bl, 100.,006 Hallesche Stratendahn 4 6 134 900
4 90 Hall. Straßenbahn Ohblig. 100,75B Leipziger Elektr. Straßenbahn 32 4 1108,50B
2 Nantlf. Gewark. 0. 3. J. 101,006 Ahenburger Akt. -Brauerrii 9 09 1170,00B

turll
r t

490 e. do. 1893 100.60b6 Cröllwitzer Papierfabrit 15 144 90 do. e. 1897 100.906 Vörstew.-Rattmannsd. St. 25 3 65.90580
4 do. do. 1902 101.906 do. do. Vor2. 56 65 9,75B4 96 Zeitrer Paraffin b. 99.756 Blauziger Luckertabrik 2 8 1127,500
398 90 A. D. Kr.-Anst. Plädbr. (97.500 Hallesche Zuckerraffigerie

4 90 101,606 (alte und neue 25 6 1130.6000Co. d.4 90 Uypoth.- Bank len Körbisdorter Zuckerfabrik 9 e 7 176.90B
Pfbr. X. unkdb. bis 1 101,700 Leipziger Baumwolispinner. 14 16 267,000

392 90 Kommunalbant für Leipziger Bierdrauerei Riebeck 100 10 202 900
Königr. Sachs. Anl.-Scheine 97,006 Leipuiger Kammgarnspianerei 7 [10 176.000

4 90 Uemmuns!bank für leipziger aſrtadr. Schteuditz: 7 3 120260
Königr. Sachs. Anl.-Scheine 101,900 Kenstelder Kere 40.4 80. 13400

Maumburger Braunkohlen 11 12 1213.000
Aktien. Portland Cementfabrik Halle 15 123500

Stöhr Co., Kammgarnzz. 5 10 180,500
Außig-Teplitrer Eb. s II 247 290 Thüringer Ge: 15 16 295,906
Böhm. Nordbahn 5 651 122.25B Titel à Krüger, Wellgarmnfadrit 2 1 1115 250
Buschtiehrader Ed. Ilt. A. 122 12 1287,00B Wernshaus. Kammgern Verz. 9 8 11183

e. lit. 8. 12 12 284,25B teitzer Paraffin 10 11 1185.756Allgem. Deauischt Kred.-Anst. Sächs. Emaillierwerke
(alte ung neue s 9 172 756 verm. Gnüchtel 5 6 1144,600

Kredit- a. Spardank Leipzig 0 5 109,5060
enden wiemlſch fest.

Nachtrag-Kurse Vom I3. Vebru ar.
4 96 Sächsthe Pfandbriefe aoue 101,906 427 Cbl. Lederf. Eyck u. Str. 101.800

Meldung über den Rückgang der Preiſe im Süden. Tägl. Geld zu
434 Proz. gefragt. Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde kam es
u beinahe vollſtändigem Ausfall der Kurſe in ſämtlichen Märkten.
as Geſchäft ſtockte. Handelsanteile zogen etwas ab. Bei Be

richtsabgang war die Tendenz im allgemeinen unverändert, da das
Geſchäft weiter in Untätigkeit verharrt. Privatdiskont 454 Proz.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 14. Februar.

Vorausſichtliches Wetter am 15. Februar Etwas
kälteres, wechielnd bewölktes Wetter mit Schnee.

Vorausfichtliches Wetter am 16. Februart Ziemlich
heiteres, meiſt trockenes Froſtwetter.

3&

Oeffentlicher Wetter Nachrichten Dienſt. (Wetter Dienſtſtelle
Magdeburg, ſüdweſtlicher Bezirk) Wettervorherſage für den
15. Februar: Mäßige öſtliche Winde, abnehmende Bewölkung, meiſt
trocken, Froſtwetter.

Fetzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 14. Febr. Die beabſichtigte Reiſe der
kron prinzlichen Herrſchaften nach St. Moritz
iſt um drei bis vier Tage verſchoben worden.

Berlin, 14. Febr. Jnfolge der Beſchlagnahme antimilitariſtiſcher
Druckſchriften bei drei Anarchiſten in Berlin hat der Staatsanwalt
Hausſuchungen nach derſelben Schrift bei allen bekannten
Anarchiſten Deutſchlands veranlaßt, die aber ergebnislos verliefen.
Es ſcheint demnach der geſamte Druckſchriftenvorrat in die Hände
der Polizei gefallen zu ſein. Gegen die verhafteten Anarchiſten
iſt wegen Aufforderung der Soldaten zu Ungehorſam und Auf-
reizung die Unterſuchung eingeleitet worden.

Bonn, 14. Febr. Der Kurator der Univerſität
Bonn, Dr. v. Rottenburg, iſt heute mittag infolge
eines Schlaganfalles geſtorben.

Kattowitz, 14. Febr. Die heute hier tagende Haupt-
verſammlung der oberſchleſiſchen Kohlen-Kon
vention hat den Kohlenabſatz für das laufende Quartal
bis zur vollen Höhe der Leiſtungsfähigkeit der Gruben frei-
gegeben.

Jarotſchin, 14. Febr., 9 Uhr vorm. Bei der geſtrigen
Reichstagsnachwahl im Wahlkreiſe Wreſchen
Pleſchen-Jarotſchin wurde Rechtsanwalt Seyda gewählt.
Das ziffernmäßige Geſamtergebnis liegt noch nicht vor.

Zabrze, 14. Febr. Auf der Konkordiagrube entſtand
infolge von Unvorſichtigkeit in einer Schachtanlage der
Juliusgrube ein Brand. Der Betrieb iſt nicht geſtört.

Paris, 14. Febr. Die Pfarrer der Kirchen von
St. Auguſte, St. Roche und St. Pierre, die beſchuldigt ſind,
in den Kirchen zu Gewalttätigkeiten aufgereizt zu haben,
erſchienen heute vor dem Unterſuchungsrichter. Die Geiſt
lichen leugneten entſchieden, aufreizende Reden oder Proteſte
gehalten oder derartige Flugſchriften verteilt zu haben. Die
erwähnten Beſchuldigungen wurden gegen die drei Pfarrer
auf Grund der bei der Hausſuchung beim Vertreter des
Papſtes in der ehemaligen Nuntiatur vorgefundenen Schrift.
ſtücke erhoben.

Paris, 14. Febr. Durch eine Dynamitexploſion
im Bergwerke von Capagnac (Dep. Aveyron) wurden zwei
Bergleute getötet und zwei verwundet.

Paris, 14. Febr. Dem „Echo de Paris“ zufolge hat
zwiſchen dem Seine-Präfekten de Selves und einem Ver
treter des Erzbiſchofs eine Beſprechung ſtattgefunden, um
den Wortlaut der mit den Pariſer Pfarrern abzuſchließenden
Kirchenpachtverträge feſtzuſtellen. Da dieſe im Einver
nehmen mit dem Kultusminiſter Briand verfaßten Verträge
als Muſter für alle in der Provinz abzuſchließenden Kirchen
pachtverträge dienen ſollen, wird die biſchöfliche Hierarchie
von der Regierung und den Gemeindebehörden gewahrt. Die
Kirche erhält vollſtändige Bürgſchaften dafür, daß die von
den Biſchöfen namhaft gemachten Prieſter das Recht haben
den Gottesdienſt auszuüben.

Lodz, 14. Febr. Die Tabakfirma Reismann hat die
Zahlungen eingeſtellt. Mehrere hieſige Banken erleiden
Verluſte.

Sofia, 14. Febr. Der Ausſtand der Eiſen
bahnangeſtellten iſt ſeit heute früh beendet.

Pittsburg, 14. Febr. Profeſſor Broshear von der
Alleghany-Sternwarte meldet die Entdeckung von
Sonnenflecken im Umfange von 316 Millionen eng
liſchen Meilen, die eine beträchtliche Bewegung entfalten.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

ſeberalt zu haben

unentbehrliche Zahn-Cröme. (2241
erkät die Zäknue rein, weise und gesuugf.

Preisnotierungen für Kuxe vom 14. Pebruar.
AMitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, alle a. S
Hach- An Rach- Anfroge gehe frage gebotAdler- Aktien rohe 52 654 Hanss-Silberberg 24509 2506

Adier-Altien 50 960 579 69 Hattori-Artien (090 380 402Adelfsglüdt, abgest. An. 27 fleldburg- Aktien 6920 72
Alexanäershall 8159 8250 Heldrungen l and je 1750 1800Zeienrade 7000 T100 Hermann 630 675Uismarckshall-Aktien 659 61 immenrode 1520 1875
urhach 2222298 13160 13300 4590 46Carlsiund 222282 8550 87
Cenuon 950 980Desdemona 4800 40900Deutsche Kalj-Altien 122123 Heu-Bleicherode- Aktien (0658 6099809
Deulichland 4725 4775 Hordbäuser Kali- Aktien 9850 100
kinig en 5700 6900 Reichenhall 500 525Emiſienn all 526 560friedrichshall- Aktien 112 114 Sachzen-Neimar 1150 1175

4450 Liegtriec 2650 2700
Glöckaut-Sondershauzen r 18300

Schieferkauie 1025 1075
ö80

Krettherros von Sachzes 4350

üüninendail 4050 5090danner. Kall-Aktied 7490 76 Mendland 850
Tendenz: geschüftsloe

Johannashall

Ludwigshall oKrugershall- Aktien volle 7090 71

Uoline: hell 275
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Leipzig (Neues Theater): Siegfried.

v Carton.
[2254

Stadttheater in Halle a. S.

Freitag, den 15. Febr. 1907
148. V. i. Ab. Umtauſch gilt. l. Viert.

Zapfenstreich.
Drama in 4 Akten von Bepverlein.
Regie Oberregiſſeur Karl Scholling.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende gegen /„11 Uhr. [2211

Sonnabend, d. 16. Febr. 1907
L. 0. V. i. Ab. Umtauſchk.gilt. Viert.
Die Hochzeit des Figaro.

Neues Iheater,
Direktion E. M. Mauthner.
Freitag, den 15. Februar, Anfg. 8:
Roſen. 0 diese Männer.

Schwank
Sonnabend Husarenfieber.

Apollo- Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Gaſtſpiel des Berliner
Apollo-Enſembles.

Direktion: Cornelli.
Mit [2213

glünpender Augstactung:

Frau Lung,
große Ausſtattungs-Burleske
in 5 Bildern von Paul Lincke.

Jm 4. Bilde:
Sternen- Ballett,

arr. v. Ballettmeiſter G. Cerutti
Freitag, den 15. Februar

Nichtrauchabend,

V

Süssmilchs

Elite.Speciahtat

Vorstellung.
Siehe Plakatsäulen!

Donnerstag, den 14.,
Freitag, den 15. Febr.

ehe t
Debruar-Hpiehplans,

Nur diese 2 Abende
Gastspiel

des beKannten und be-
liebten Kunstschützen
Prioh Süsswileh,

Auswärtige Theater.
Freitag, den 15. Februar 1907.

Leipzig (Altes Theater): Die
Journaliſten.

Erfurt (Stadt-Theater): Lohengrin.

Freitag, den 15. Februar,
nachm. 3 Uhr:

Gr. Karnevalistisches

Konzert.
ausgeführt vom

Leipziger Tonkünstler-

gewandten, tatkräftigen Herrn, der über 500

Vornehmſte Eriſtenz!
Der Generalvertrieb eines für jeden Gaſtwirt unentbehrlichen

Apparates (D. R. Patent) ſoll für die n n an einen
ark bar verfügt,

übertragen werden. Jahresumſatz ca. 1000 Stück à 8 Mk. Nutzen.
Offerten von raſch entſchloſſenen und befähigten Herren unter

[2240L. R. 2169 an Rudolf Mosse, Leipzig erbeten.

Noch nie hat mir der
echte Auer-Glühstrumpf

Degrea,
Anlass zur Klage gegeben

Nur eeht bet den Gasanstalten sowie den
ta i. tionsgeschafte welche durchu L i kennen sind.
Auergesellschaft

Berlin

Herrſtaſt:. Sutſter,
X verh., mit gut. Zeugn.,z. 1. ApriX geſucht. St Phe gutes
e ff. mit Photogr. u.
B. 0.1853 a. Rud. Mosse, Srüderſtr. 4,

Oekonomiewirtsehafterin.,

ält. u. jüng., erhalt. ſof. u. ſpäter
Stellen durch Pauline Fleckinger,
Stellenvermittlerin, Neun-
häuſer 3, Straße am Markt.

Suche zum baldigen Antritt ein
3 nicht unterjunges Mädchen, 17 hren,

welches Luſt hat, das Kochen, die
Milchwirtſchaft u. Federviehzucht
zu erlernen, ohne Vergütung. [2230

Frau Jnſpektor Koch
Rittergut Dehlitz a. S.bei Weißenfels.

Auf mittl. Gute im Saalkreis,
wenig Leutebeköſtigung und Milch
wirtſchaft, wird zum 1. März oder
ſpäter ein junges Mädchen,
das gut kochen kann, aber ſich auch
allen vorkommenden häuslichen
Arbeiten unterzieht, als Stütze
geſucht. Zeugniſſe und Gehalts-
anſprüche gefl. einzuſenden unter
Z. r. 376 an die Exped. d. Ztg.

X Beſſeres Stubenmädchen,
w. gut ausbeſſ., näh. u. plätt.
kann, wird f. ein gut bürgerl.
Haus geſucht. Angeb. u. 8. W.
1847 a. Rud. NMo-se, Halle erb.

Sauberes, I äd ch en
gewandtes

für Küche und Haus Keſuebt.
Leipzigerſtr. 32 II.

X poſtamt, Amts

x Herrſchaftl. Vohuung
Theater, Gymnaſium, Oberreal u. höheren Töchterichu. en, Haupt-v Landgericht, Oberbergamt, Unwerſität und

S Kliniken, 1. 4. 07 zu vermieten. Gr. Steinſtr. 30, I.

mit allem Komf.,7 heizb.
Zimmer nebſt Zubehör, in
nächſter Nähe vom Stadt

[2080

Da ich meine alte Stelle in
Schweden r

mitieder größerenStellung Anzahl Mädchen,
Burſchen und Männern zu 1907.
Leute ſind angeworben, b. 15 J.
im Fach. Gute Zeugniſſe. Antritt
jederzeit Werte Offerten zu richten

an Aufſeher A. Sehnlz,
zur Zeit Burg, Schulſtraße 49
(Bez. Magdeburg). [2249

unges Mädchen,
ſucht in Halle Stellung

räul. in feinem Haushalt.als
chneidern perfekt. Offerten

u. Z. d. 385 a. d. Exp. d. Ztg.
ür junges Mädchen

(17 Jahre) aus achtbarer Familie
wird ebenſolche Familie geſucht,
wo ſich dieſelbe im Häuslichen
u. ſ. w. ausbilden kann. Gehalt
wird nicht verlangt, dagegen gute
Behandlung und Familienanſchluß
Bedingung. Eventl. kann mäßige
Entſchädigung gewährt werden.
Offerten unter Z. e. 386 an die
Expedition dieſer Zeitung. [2260

Lehrerin
ſucht möbl. Wohn u. Schlaf
zimmer zum 1. 4. unter
z. c. 384 an die Exped. d. Ztg. erb.

V

Zesonderes billiges Angebot

Konfirmandinnen
Jch empfehle, ſo lange der Vorrat reicht,

Schwarze Kleiderstoffe
Einfarbige Kleiderstoffe
Gemusterte Kleiderstoffe

Jacketts für Konfirmanden
Röcke, Hemden, Tücher, Korsetts etc.

5 Rabatt auf obige billige Preiſe.

M. Schneider,

nur neue Muſter, doppeltbreit
Meter 2.50, 2, 1.25,

neue Farben, reine Wolle, doppeltbreit
Meter S.50, I. 80

reizende Neuheiten in großer Auswahl
1.2

Mt. 20, 15, 10, 5, 2
Meter 3, 2.50, 1.75

55
80
50

1.25,

5 Rabatt auf obige billige Preiſe

Halle,
Leipzigerstrasse

94.

Soeben erſchien [2235
Was iſt preußiſch

Eine Kaiſergeburtstagsrede
von

Prof. Bruno Hebestreit.
Preis 50 Pfg.

Verlag der Buchhandlung
des Waiſenhauſes

in Halle a. S.

Perlangte Perſonen.

Aelterer einfacher Beamter

Orchester für ca. 400 Mrg. große Wirt
(Leitung: Herr. Kapellmeiſter

Günther Coblenz).
Eintrittspreis:

Erw. 60 Pfg. Kinder 30 Pfg.

Töchterinſtitut
zu Helmſtedt in Braunſchweig.
Gegr. 1874. Ausbildung in Wiſſen
ſchaften, allen Zweigen der Jn
duſtrie. Ausländ. im Hauſe. Sorg
fältige Pflege. Aufnahme vom
10. Jahre an. Penſionspreis
600 Mk. 1518

Fegft geſucht. Antritt 1. März.
Meldungen bei Herrn [2173

Direttor Falkenberg,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 53.

Suche zu ſofort oder 1. März
einen jüng., ſoliden, unverwöhnten

Verwalter.
Bauernſohn bevorzugt. a pris-
Abſchriften an Jonaehimi,

eigut Gorsleben
bei Schoch witz (Halle).

3 Lehrling
ſucht Richard Renner,p. a.

J. Lademann. Schulvorſteherin. Glaſermeiſter, Händelſtr. 29.

Suche zum 1.
unverh. energiſchen

Inlpektor.
Zeugnisabſchriften erbeten an
Dettimar,. Rittergut Crottorf,
Prov. Sachſen.

X Herrſchaftlicher Kutſcher,
X verh., guter Pferdepfleger, ſicher.
Fahrer u. Reiter, gegen vorläufig
x 18 Mk. Wochenlohn ſow. freie

Wohnung, Heizung, Beleucht. u.
X Livree 1. April n. Halle a. S.

S Meldung. direkt oder
durch Vermittler unt. U. N.
I86 an Rud. Mosse. Halle a. S.

Suche zum 1. oder 15. März
jungen kräftigen

Gehilfen
von 18--20 Jahren C. Kutzmann,
Obergärtner, Wolmirsleben,
Kr. Wanzleben. [2186Suche zum I. März od. 1. April

Weinen jungen Mann
ur Erlernung der Landwirt
chaft. Penſion nach Uebereinkunft.

Hildebrandt, Jnſpektor,
Rittergut Preußlitzbei Biendorf in Anhalt.

Per 1. Zu ſuche für 600
Morgen gr. Wirtſchaft Land
wirtsſohn ohne m
Vergütigung bei Familien-
anſchluß. [2174Direktor Falirenberg,

April einen

Halle a. S., Leipzigerſtraße 53.

2227

Perſonen-Angebotr.

Nüchterner, energiſcher, erfahr.
verh. Zieglermeiſter, 4 Fachm.,
38 J. alt, evang., ein Kind, vertr.
mit Maſchinen und Handbetrieb.

ſucht Stelung ger
als Verwalter, Betriebsleiter
oder Zieglermeiſter. Gute langj.
Zeugniſſe und Referenzen ſtehen
zur Seite. Gefl. briefl. Meldungen
bitte an W. Rästow. Eickſtedts
wa de b. Grofß;-Jeſtin i. Pom.

Junger Mann,
24 Jahre alt, militärfrei, ſucht
Stellung in einer Holzhand-
lung für Comptoir u. Lager, ev.
auch als Reiſender. Eintritt kann
ſofort erfolgen. Angebote unter
z. b. 383 durch die Exped. d. Ztg.

Suche für einen jungen verh.
Herrſchaftsgärtner,

welchen ich als ſehr brauchbaren
Mannempfehlenkann, anderweitige
Gärtnerſtelle. Näh. bei Meinecke,
Oberg., Burgſtr. 43. [2150

Suche Tochterfür meine
(21 Jahre) auf größerem Gute
zur weiteren Ausbildung zum
1. April eine paffende Stelle bei

[2226Familienanſchlufz.
Karl Tromwmer iſ. Landwirt,

Herrengoſſerſtedt b. Buttſtädt.

v r Familie ſucht den
o in ſchöner, genette w ohnung ſunder Gegend,

ev. kleines Haus mit Hof und
Garten. Kauf ſpäter nicht aus
er. Thüringen bevorzugt.
Stadt oder Dorf gleich, wenn nicht
zu entlegen. Angebote mit Miets-
angabe unter Chiffre A. A. 486
an Rudolf Mosse, Magdeburg.

Vermietnngen.

S Leipzigerstr. 701t, I. Et.

X Wohnung, 9 Zimmer mit
X Dampfheizung u. Gartenbe-
X nutzung, evtl. geteilt, p. 1. April
X od. ſpäter zu verm. Näh. dortſ.

d bürgerl. Küche, Plätten, P

Rlietgeſuche. 5

Felſenſtr. 23, l.
X Herrſch. Wohnung, 5St., K.
X K., Bad, Gart. u. Zubehör, für
x 650 Mk. p. 1. 4. zu verm.
X Näh. Kontor Martinsberg 9.

Geldverkehr.
c

1000000 k.
Privat n. Kaſſengelder
ſollen evtl. auch in kleineren

oſten auf gute
Ackerhypothek,

auch re billigſtemZinsfuß ausgeliehen werden.

B. J. Baer,
Bankgeſchäft,

Leipzigerſtraße 30.
22 100 Mk. 2
O O o Oerh. derjenige, w. ein. jungen

Manne, derin landwirtſchaftl. u.
X kaufm. Buchführung mit den

dazu gehörigen Abſchlüſſen einen
X dreimonatl. Kurſus abſolviert
X hat, entſprechende Stellung zum

März oder 1. April ver-
X ſchafft. Off. sub P. 594 an
Ann.Exped. Gründler,Halle a. S., Leipzigerſtr 6634.

Gnee hHerzenswunseh.
J. geb. Landw., 24 J. a., ged. Fuß-
Art., Beſ. ein. ſchön. ſchuldfr. Gutes
v. 140 Mrg. gut. Ackers i. beſt. Lage
Thür., w., da es ihm an paſſ. Damen
bekanntſch. fehlt, mit jg. geb., häusl.
erzog. Dame i. Briefwechſ. zu tret.
zwecks ſpät. Heirat; jed. iſt Betreff.
nicht abgeneigt, i. e. Gut einzuheirat.
Werte Damen od. der. Eltern, welche
a. d. Ernſtgem. refl., werd. geb., ihreAdr. nebſt Bild u. näh. Ang. der Ver-

hältn. vertrauensvoll unt. A E. 490
an Rudolf Mosse, Magdeburg z. ſend.
Verſchwiegenheit zugeſichert u. erb.

awiliennachrichten

Aus hieſigen Blättern.
Geboren:

Ein Sohn: Hrn. Poſtinſpektor
Seipke (Halle a. S.). Eine
Tochter: Hrn. Oberlehrer
Eiſentraut (Halle a. S.).

Geſtorben:
Herr emer. Gymnaſialoberlehrer

Prof. Dr. K. Preibiſch, 66 Jahre
(Halle). Herr Poſtſekretär a. D.
Daniel Herz, 75 Jahre (Halle).
Herr Joh. Gathmann, 38 Jahre
(Halle). Frau Wilhelmine Henze
W Schmidt, 66 Jahre (Halle).

rau Friederike Holzhauſen geb.
ebel, 83 Jahre (Halle). Frau

Fried. Ette geb. Lutze, 71 Jahre
GHalle).

Aus auswärtigen Blättern
Verlobt: Frl. Elfriede Boeckler

mit Hrn. Major Hans Frhrn.
von Maſſenbach Braunſchweig
--Thorn). Fräul. Clementine
Herzfeld mit Hrn. Dr. Albert
Bartens (Grunewald--Berlin).
Frl. Hedwig Hädicke mit Hrn.
Hotelbeſitzer Richard Teller
(Hohen--Kemberg). Frl. Käthe
Wegge mit Herrn Hauptmann
Leopold von Saſſen (Schwerte-
Oppeln). Frl. Eliſabeth Krabler
mit Hrn. Königl. Bergaſſeſſor
Erich Fickler(Alteneſſen-Derne).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Königl. Landrat Dr. Krummacher
(Soldin, N.M.). Hrn. Bürger-
meiſter Schlüter (Greifswald).
83 Hauptmann v. Kunowsky
(Lauban). Eine Tochter:
Hrn. Tierarzt Stange (Witten-
berg). Hrn. Fabrikbeſ. Megen-
hart (Berlin). Hrn. Realgym-
naſialdirektor Dr. Halfmann
(Jtzehoe). Hrn. Reg. Aſſeſſor

ojahn (Uelzen).
Geſtorben: Hr. Kommerzienrat

Wilhelm Herrmann (Franken-
hauſen, Kyffh.). Hr. Fleiſcher
meiſter Ernſt Buchmann (Lauch
ſtedt). Hr. Rentier Ludwig
Herzgerodt (Aſchersleben). Hr.
Kaufmann Richard Papſt
(Bernburg). Fr. Anna von
Alvensleben geb. Freiin von
Korff (Laukitten b. Ludwigsort).

Statt beſonderer Meldung.
Heute nachmittag 88 Uhr entſchlief ſanft unſer lieber

Vater, Schwieger und Großvater, der frühere

Gutsbeſitzer Adolf Eisentraut
im 89. Lebensjahre.

Lettin, den 13. Februar 1907.

Die trauernde Familie Eisentraut.
Die Beiſetzung findet Sonnabend nachmittag 3 Uhr ſtatt.
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a. D.

Freitag 2. Veilage zu Nr. 77 der Halleſchen Zeitung 15. Februar 1907.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und. Umgebung.

s. Beeſenlaublingen, 13. Febr. (Einbruch.) Jn der Nacht
zum 11. Februar wurde im Stationsgebäude Beeſenlaublingen
rohe und aus dem Dienſtraum 10 Mk. Wechſelgeld ge-
ſtohlen. Der Dieb iſt durchs Fenſter, das er zertrümmert hat, in
den Warteraum geſtiegen und von da aus wieder durchs Fenſter
in die Fahrkartenausgabe gelangt.

s. Alsleben a. S., 13. Febr. (Schulreviſion.) Geſtern
revidierte Herr Regierungs und Schulrat Gründler aus Merſeburg
die hieſigen Schulen.

4 Merſeburg, 14. Febr. (Der Verein ehemal. Winter-
ſchüler) zu Merſeburg hält Sonutag, den 17. ds. Mts., nachmittags
3 Uhr im großen Saale des „Tivoli“ zu Merſeburg ſeine Haupt-
verſammlung ab. (Näheres erſiehe aus dem Jnſeratenteil.)

p. Helbra, 13. Febr. (Feuer. Unfall im Schacht.)
In vergangener Nacht ſind Scheune und Stallung des Müllermeiſters
Friedr. Wilke in Benndorf niedergebrannt. Ueber die Ent
ſtehungsurſache iſt Näheres bis jetzt nicht bekannt. Auf dem „Freies-
lebenſchacht“ wurde der aus Leimbach gebürtige Häuer Krauſe durch
niedergehendes Geſtein verletzt. Es wurde ihm das Schlüſſelbein ge
brochen auch ſcheint er innerliche Verletzungen davongetragen zu
haben. Er wurde in das Knappſchaftslazarett zu Hettſtedt überführt.

p. Kloſtermansfeld, 13. Februar. (Gemeindevertreter-
Sitzung. Mittelſchule.) Jn geſtriger Sitzung lehnte die
Gemeindevertretung die Einführung einer Umſatz ſteuer ab. Die
Beſchlußfaſſung über den Bau einer Turnhalle wurde vertagt, da
erſt die Regierung und die Gewerkſchaft um eine Beihilfe zu den Baukoſten

angegangen werden ſollen. Die ſeit zwei Jahren hier beſtehende
Privat Mitielſchule hat ſich als lebensfähig erwieſen. Deshalb ſoll ſie
von Oſtern ab durch Schaffung einer neuen Schulklaſſe erweitert werden,
Die Oberkleſſe ſoll, wenn genügende Beteiligung da iſt, mit einem
Mittelſchullehrer oder einem akademiſch gebildeten Lehrer beſetzt werden.

i. Raba b. Zeitz, 13. Februar. (Land wirtſchaftlicher
Verein.) Die Verſammlung des landwirtſchaftlichen Vereins, welche
kürzlich im hieſigen Gaſthofe tagte, war außerordentlich ſtark beſucht.
Der Direktor der land wirtſchaftlichen Lehranſtalt zu Pegau in Sachſen,
Herr Dr. Kunath, ſprach über „Rationelle Schweine-
zuch t“. Der iutereſſante Vortrag beſchäftigte ſich mit dem Beweiſe
dafür, daß es keinen Schweinemangel gibt, wie aus folgendem Zahlen-
material zu erſehen iſt Jn den Jahren 1873--1900 hat ſich die Zahl
unſeres Haustieres um 135 Proz. vermehrt, von 7100000 auf
16 700 000. Darauf verbreitete ſich der Redner über die Erforderniſſe
für eine gewinnbringende Schweinezucht und beſchäftigte ſich ſchließlich

mit den Fragen über die Ausſtattung des Stalles, die Abwartung
der Tiere und die Raſſenzucht. Der Verein machte auch in dieſem
Jahre wieder mit der Waldauer Aktien- Geſellſchaft Lieferungsabſchlüſſe
für Kohlen und nahm drei neue Mitglieder auf.

V Thale a. H., 13. Febr. (Der verſchwundene Harz-
führer.) Der Harzführer Hermann von hier iſt am Montag
vormittag in einer Tannenſchonung in der Nähe von Friedrichs-
brunn aufgefunden worden. Wie eine geleerte Kognakflaſche be-
wies, hat ſich der Mann einen Rauſch angetrunken und dann im
Schutze der Tannen zum Schlafe niedergelegt. Die dadurch er-
zeugte innere Wärme hat ihn ſicherlich vor dem Tode des Er-
frierens bewahrt.

W. Mühlhauſen i. Th., 13. Februar. (Für die bevor-
ſtehende Reichstagserſatzwahl) haben die Sozialdemokraten
des hieſigen Wahlkreiſes wiederum den Schriftſteller Max Grunewald-
Berlin aufgeſtellt.

O Dommitzſch, 14. Febr. (Wahl. Blutvergiftung.
Günſtige Finanzen.) Unſer Bürgermeiſter, Herr Kürſten,
iſt zum Gemeindevorſteher in Ammendorf gewählt worden. Sein
Weggang erfolgt am 1. April oder 1. Juli. Die Ehefrau des
Fabrikinſpektors Watzeck hierſelbſt zog ſich beim Oeffnen einer
Konſervenbüchſe eine Wunde an der rechten Hand zu, die anfänglich
nicht beobachtet wurde. Jetzt konſtatierte der Arzt Blutvergiftung, ſo
daß die bedauernswerte Frau zwecks Operation in die Klinik zu Halle
überführt werden mußte. Der Kämmereikaſſen-Etat unſerer Stadt
ſchließt für das Jahr 1907/08 in Einnahme und Ausgabe mit
65 000 Mk. ab. Für außerordentliche Ausgaben iſt ein Betrag von
26 500 Mk. eingeſtellt, davon ſollen 20 000 Mk. für Straßenpflaſterungen
Verwendung finden. An Steuern werden wie im Vorjahre erhoben
60 Proz. als Zuſchläge zu den Real- und Perſonalſteuern und
100 Proz. zur Grund, Gebäude- und Gewerbeſteuer. Die Einnahmen
aus dem Forſt haben ſich im vergangenen Jahre um 2000 Mk. ver-
mehrt und da die Stadt Dommitzſch nur noch eine Schuldenlaſt von
2600 Mk. hat, ſo können die Finanzen unſeres Ortes gewiß als ſelten
günſtige bezeichnet werden.

o Liebenwerda, 13. Februar. (Baſar.) Der vom hieſigen
Frauenverein veranſtaltete Baſar hat ein recht ergiebiges Reſultat er
zielt. Nach Abzug der Unkoſten verblieb ein Reinertrag von
über 3200 Mk., eine Summe, die von keiner der bisherigen Veran
ſtaltungen erreicht wurde. Das von der Kaiſerin geſpendete Bild

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung,

das Erſatzgeſchäft in der Stadt Halle a. S. betreffend.
Gemäß der Beſtimmung des 8 62 der Wehrordnung bringe ich

hiermit zur allgemeinen Kenntnis,
Stadt vom 1. bis 22. März er. im Reſtaurant „Halleſche
AktienBierbrauerei“, Defſauerſtraßze Nr. 1 und die Loſung
am 23. März im Sitzungszimmer, Marktplatz Nr. 2, ſtattfinden wird.

———Zd

Die zur Stammrolle angemeldeten Militärpflichtigen erhalten
ſchriftliche Vorladung zur Muſterung.

Anträge auf Zurückſtellung wegen häuslicher Verhältniſſe
wozu Formulare im Militärbureau, Rathausſtraße Nr. 4, II, Ein-
gang Kleine Steinſtraße, unentgeltlich verabfolgt werden ſind
ſpäteſtens bis zum 25. Februar einzureichen.

Die Prüfung der eingereichten Reklamationen findet am Freitag,
den 22. März ſtatt und haben die Eltern (Großeltern oder unter
ſtützungsbedürftigen Angehörigen) der Reklamanten hierzu perſönlich
zu erſcheinen.

Militärpflichtige, welche infolge Wohnungswechſels 2c. eine Vor
ladung bis zum 25. Februar nicht erhalten haben, melden ſich ſofort
im Militärbureau.

Wer ſich der Geſtellungspflicht entzieht, wird mit Geldſtrafe bis
zu 30 Mark oder dementſprechend mit Haft beſtraft.

Halle a. S., den 13. Februar 1907.
Der Zivil- Vorſitzende der Erſatz- Kommiſſion der Stadt

Halle a. S. J. V. Dr. Pusch.
Ausſchreibung. Ausſchreibung.Die Ausführung von Pflaſter H 9ugti

e lgreeeeeim W Gr. Steinſtraße ſoll im Wege derim Wege der Wettbewerbung ver Wettbewerbung vergeben werden.
geben werden. Angebote ſind bis Donnersta2 g,h In b Feb de 21. Februar, mittagsnung I r ruar, j2 Uhr an die unterzeichnetedi mittag e Zur ct Verwaltung, Unterplan 12, einzu
an die unterzeichnete Verwa eltſt reichen, woſelbſt die Bedingungen
Unterplan 12 einzureichen woſelbſt einzuſehen ſind und die Ver
die Bedingungen einzuſehen ſind Sund die Verdingungsanſchläge ent ding Wanſchläge entnommen wer

Fa s r 1907. Halle a. S., den 13. Febr. 1907.
Die Verwaltung der ſtädtiſchen Die r ſtädtiſchenGas und Waſſerwerte. Gas- und Waſſerwerke.

daß das Erſatzgeſchäft in hieſiger

erzielte bei der Auktion 410 Mk.
Weiland hier.

Z. Prettin, 14. Februar. (Feuer. Städtiſche s.) Die
Scheune des hieſigen Oekonomen Korb wurde ein Raub der Flammen.
Ueber die Entſtehung des Feuers konnte nichts Beſtimmtes ermittelt
werden. Jn der letzten StadtverordnetenVerſammlung wurde der
Haushaltsetat für 1907/08 feſtgeſetzt, der in Einnahme und Ausgabe
mit 31 000 Mk. abſchließt. An Gemeindeſteuern werden erhoben:
100 Proz. der vom Staate veranlagten Grund, Gebäude und Gewerbe
ſteuern, ſowie 100 Proz Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer einſchließ
lich der Steuer vom Einkommen unter 900 Mk. Die Sparkaſſen
rechnung von 1905/06 weiſt 138 526,10 Mk. Einnahme und
130 582,23 Mk. Ausgabe auf.

Z. Wittenberg, 14. Febr. Zaul-Gerhardtfeſtſpiel.)
Der Vorſtand des Wittenberger Zweigvereins des Evangeliſchen Bundes
plant zum 300. Geburtstage des Kirchenliederdichters Paul Gerhardt die
Aufführung des Paul-Gerhardtfeſtſpiels von Blachny.

ehb. Apollensdorf b. Wittenberg, 13. Febr. (Militäriſches.)
Seitens des zweiten Bataillons des Jnfanterie Regiments Nr. 20 in
Wittenberg wird am 18., 19., 21. und 22. d. M. von vormittags 9 Uhr
bis 2 Uhr nachmittags im Gelände am Gallunberge ein Gefechtsſchießen
mit ſcharfen Patronen abgehalten werden. Das gefährdete Gelände wird
durch Sicherheitspoſten abgeſperrt werden.

Magdeburg 13. Febr. (Zum Ueberfall im Fermers
leberweg.) Die Ermittelungen und Unterſuchungen über den gegen
den reichstreuen Arbeiter Haaſe im Fermersleberweg verübten
Ueberfal! werden mit Eifer fortgeſetzt es kommen dabei, ſo ſchreibt
die „Magdeb. Ztg.“, immer neue Blüten des ſozialdemokratiſchen
Terrorismus zum Vorſchein. Geſtern abend wurden weitere
vier Perſonen feſtgenommen, die dringend verdächtig ſind,
ſich an der Mißhandlung des Haaſe beteiligt zu haben. Auch ſoll feſt
geſtellt worden ſein, daß Lehrlinge dazu angeſtiftet worden
ſind, Haaſe anzugreifen. Es ſind dies jedenfalls die „Kinder“, die
nach der Behauptung des hieſigen ſozialdemokratiſchen Blattes harmlos
mit Schneebällen geworfen haben ſollen. Wie man hört, ſollen mündlich
und ſchriftlich Drohungen gegen diejenigen ausgeſtoßen worden
ſein, die bei der Feſtnahme der an der Mißhandlung des H. be-
teiligten Arbeiter behilflich geweſen ſind.

Magdeburg, 13. Februar. (Großfeuer) Wir berichteten
geſtern, daß eine Feuersbrunſt in Buckau die Holzhandlung und
Schneidemühle von C. W. Neumann (Schönebeckerſtr. 83) heimgeſucht
habe. Der Brand hat aber, wie die „Magd. Ztg.“ heute berichtigt,
nicht auf dem Neumannſchen Grundſtücke ſtattgefunden, ſondern auf
dem der Maſchinenfabrik Buckau. Die Maſchinenfabrik Buckau
wird den Betrieb morgen wieder aufnehmen.

n. Cöthen, 14. Febr. (Recht eigenartige Anſichten)
über das Amt und die Pflichten eines Schöffen ſcheint ein hieſiger
Kaufmann zu beſitzen. Es ſind in letzter Zeit hier verſchiedene Gewerbe
treibende beſtraft worden, weil ſie, entgegen den Vorſchriften des
Kinderſchutzgeſetzes, Schulknaben als Laufburſchen uſw. beſchäftigten.
Auch der Jnhaber eines größeren Geſchäftes erhielt aus dieſem Grunde
eine Geldſtrafe von drei Mark zudiktiert. Dies muß er aber als
perſönliche Beleidigung aufgefaßt haben, denn er ließ den beiden bei der
Verhandlung amtierenden Schöffen ein Schreiben zugehen, in dem er
ihnen und ihren Familienmitgliedern den Beſuch ſeines Ge-
ſchäftes unterſagte. Die alſo Apoſtrophierten haben gegen den
Kaufmann Klage angeſtrengt.

Deſſau, 13. Febr. (Das diesjährige große Pro-
vinzial-Miſſionsfeſt) wird hier abgehalten. Das vor-
jährige fand in Stendal ſtatt.

Dresden, 13. Febr. (Der myſteriöſe Todesfall in
Dresden.) Der myſteriöſe Tod der Frau Adelheid verw. Kummer,
der Leiterin der hieſigen Filiale des Wolffſchen Telegraphen-Bureaus, hat
durch die Vernehmung des Sohnes Paul Kummer eine
ſolche Aufklärung erlangt, daß die Polizei nunmehr der Annahme zu-
geneigt, Frau Kummer ſei durch Selbſtmord aus dem
Leben geſchie den. Jnfolge von Familienverhältniſſen beſtand
zwiſchen Mutter und Sohn ſchon ſeit längerer Zeit eine
Spannung, die ihren Höhepunkt erreicht haben dürfte, als der
junge Kummer am Dienstag früh in der ſechſten Stunde von einer
Ballfeſtlichkeit nach Hauſe kam, denn nach den Ausſagen des Dienſt-
mädchens habe ein heftiger Wortwechſel ſtattgefunden, bis ein
Knall, der von Hausbewohnern als das Zuſchlagen einer Tür gedeutet
wurde, ihn beendete. Nach anderen Angaben ſoll der junge Kummer
um die Zeit des Selbſtmordes feſt geſchlafen haben und erſt durch die
im Hauſe der Toten lebende ältere Dame geweckt worden ſein, die Frau
Kummer zuerſt leblos in ihrem Bette auffand. Die Verſtorbene hat
ſich, wie die „Leipz. N. N.“ ſchreiben, ſchon lange Zeit mit Selbſt
mordgedanken getragen; auch der Revolver, aus dem der
tödliche Schuß abgegeben wurde, war ihr Eigentum. Feſtgeſtellt iſt
ferner, daß der junge Kummer gleichfalls einen Revolver im Beſitze
hatte und auch damit wiederholt Schießverſuche in dem Bureau

Bekanntmachung.
Jn dem Konkursverfahren über

Emil Bloßfeld zu Halle a. S.
ſoll die Schlußverteilung ſtattfinden.

Die verfügbare Maſſe beträgt
152,62 Mark, wovon noch die
Gerichts- und Verwaltungskoſten
zu decken ſind.

Berückſichtigt werden nur die
Vorrechtsforderungen von zu-

Genoſſenſchaften ausgewählt ſind.

Forderungen fallen aus.

Erſteher war der Kommiſſionsrat

vor Beginn der Auktion bekannt gegeben.
Geſchäftsſtelle des Verbandes in Halle a. S.,

Der Verband erhielt bei der vorjährigen Ausſtellung der D. L.-G.
ſammen 180,50 Mk. Alle übrigen in Berlin-Schöneberg auf 35 ausgeſtellte Tiere 37 Preiſe, darunter

4 Siegerpreiſe und 14 erſte Preiſe.

der Frau Kummer unternommen haben ſoll. Es ſcheint aber, als ob
der Sohn der Mutter den Revolver abgenommen habe, denn die Mutter
ſoll geäußert haben, daß ſie ſich dann einen anderen Revolver kaufen
müßte. Durch ſein geradezu kopfloſes Benehmen im kritiſchen Augen
blicke hat der junge Kummer den Verdacht erweckt und auch be
ſtärkt, die eigene Mutter erſchoſſen zu haben. Anſtatt den
Arzt holen zu laſſen und die Polizei von dem Vorfall in Kenntnis zu
ſetzen, hat Kummer die Schußwaffe an ſich genommen und ſie in einem
Koffer verwahrt, den er ſpäter auf dem Bahnhoſe deponierte. Dann
hat er auf den Schreibtiſch einen Zettel niedergelegt des Jnhalts, daß
er geſchäftlich nach Berlin reiſe, hat dem Dienſtmädchen auch noch die
Weiſung erteilt, die Mutter ruhen zu laſſen und nicht zu ſtören, und
iſt dann gemeinſam mit der Freundin der Mutter nach Berlin
gefahren. Dort begab ſich Kummer auf das Bureau der Wolffſchen
Telegraphen Agentur, teilte mit, daß ſeine Mutter Selbſtmord
begangen hätte und bat gleichzeitig, ihm die Leitung der Dresdener
Filiale zu übertragen. Jnzwiſchen war die Berliner Kriminal-
polizei von hier aus benachrichtigt worden und hielt ſowohl den
jungen Kummer wie auch ſeine Reiſebegleiterin an und nahm beide
vorläufig in Gewahrſam. Ein hieſiger Kriminalbeamter holte heute
beide nach Dresden zurück, wo ſie mittags auf der Polizeidirektion
eingehend vernommen wurden. Der junge Kummer hat dabei u. a.
angegeben, daß er abends 7 Uhr von Berlin hätte zurück ſein wollen,
und daß er von der Vorſchrift, einen Todesfall binnen zwölf
Stunden aänzumelden, nichts gewußt habe. Die Polizei iſt nach der
mehrſtündigen Vernehmung, wie ſchon erwähnt, zu der Annahme ge-
langt, daß Frau Knmmer durch Selbſtmord aus dem Leben geſchieden
iſt. Der junge Kummer und die Freundin der Toten
wurden deshalb am Abend auf freien Fuß geſetzt. Morgen
dürfte auch die Staatanwaltſchaft die Leiche zur Beſtattung freigegeben.

W. Stadtilm, 13. Febr. (Bürgermeiſterſtelle. Schwer
verunglückt.) Der Gemeinderat beſchloß in ſeiner geſtrigen Sitzung,
die am 1. Juli durch die Penſionierung des gegenwärtigen Stellen
inhabers frei werdende Bürgermeiſterſtelle zur Ausſchreibung
zu bringen. Die Wahl erfolgt auf zwölf Jahre. Das Anfangsgehalt
wurde auf 3000 Mk. ſeſtgefetzt, ſteigend von 3 zu 3 Jahren um 200 Mk.
bis zu einem Höchſtgehalt von 3600 Mk. Jm benachbarten Witzleben
geriet geſtern der 6 jährige Sohn des Gaſtwirts Schneider, der ſich
an einen Spazierſchlitten angehängt hatte, unter das Fahrzeug, wodurch
ihm der rechte Arm faſt vollſtändig vom Rumpfe getrennt wurde.

Allerlei aus der Provinz und Umgegend. Die Maurer
von Gera und Umgebung traten in eine Lohnbewegung ein.
Sie verlangen 48 Pfg. Stundenlohn, 9! ſtündige Arbeitszeit und
Anerkennung der Organiſation, ſowie andere Zugeſtändniſſe. Die
Meiſter wollen Lohnzulagen gewähren. Die H'oſtündige Arbeitszeit
wird nicht anerkannt, ebenſo nicht die Organiſation. Man hofft, daß
es ohne Streik zu einer Einigung kommt. Vom Schwurgericht
in Gera wurde der Handarbeiter Auguſt Ociepka wegen vor
ſätzlicher Brandſtiftung in zwei Fällen zu vier Jahren
Zuchthaus und ſechs Jahren Ehrverluſt verurteilt. Er hatte
in Syrau einen Stohfeimen und in Bernsgrün eine Scheune
abgebrannt, um ſich die übliche Feuermeldeprämie zu verdienen.
Vor dem Schwurgericht in Meiningen hatte ſich der Land
wirt Richard Schneider aus Oepfershauſen wegen Brand-
ſtiftung zu verantworten. Dem Angeklagten wird zur Laſt gelegt,
am 12. November v. Js. den ca. 400 Ztr. Stroh enthaltenden Stroh-
haufen des Schultheißen Kettner in Oepfershauſen angezündet zu haben.
Die Geſchworenen verneinten die Schuldfrage, ſo daß koſtenloſe Frei-
ſprechung erfolgte. Der im 48. Lebensjahrr ſtehende Lehrer Müller
in Großdölzig wurde laut Meldung der „L. N. N.“ am Montag
wegen Sittlichkeitsvergehens, verübt an Schulknaben und
Fortbildungsſchülern, verhaſtet und dem Amtsgericht übergeben. Am
andern Morgen wurde er in der Zelle erhängt aufgefunden. Er
hatte außerdem den Verſuch gemacht, ſich die Pulsader zu öffnen. Der
Selbſtmörder hinterläßt eine Familie mit drei Kindern. Jn
Oranienbaum (Anhalt) wollen die beiden Turnvereine in den
Anlagen am Bahnhof einen Jahn- Denkſtein errichten Hierzu ſoll
ein 90 Zentner ſchwerer Granitblock verwendet werden. Jn Langen-
ſalza fanden die Erſatzwahlenfür die jüngſt für ungültig erklärten
Stadtverordnetenmandate ſtatt. Während in der zweiten Abteilung der
bürgerliche Kandidat gewählt wurde, ſiegten in der dritten Abteilung
die Sozialdemokraten. Sie eroberten zwei Sitze, ein dritter „Genoſſe“
kommt in die Stichwahl. Die Bahnſteig ſperre ſoll demnächſt
auch auf der Strecke Jlmenau-Schleuſingen eingeführt werden.
T. Furchtbare Brandwunden am Unterleib und beiden
Beinen erlitt der Arbeiter Friedrich Goßler auf Grube
„Walters Hoffnung“ bei Stedden, als beim Ausladen von
Koks unerwartet eine gewaltige Flamme emporſchlug. Der Bedauerus
werte wurde in faſt hoffnungsloſem Zuſtande in das Krankenhaus
„Bergmannstroſt“ zu Halle gebracht.

J I v 5 2XV. Zuchtvieh-Auktion Für Pferdebeſttzer!
das Vermögen des Bäckermeiſters des Verbandes für die Zucht des ſchwarzbunten Niederungs-

ſchlages in der Provinz Sachſen am Dienstag, den 5. März 1907,
vorm. 11 Uhr im „Gaſthofe zum Viehhof“ in Stendal.

Zur Auktion gelangen ca. 80 Bullen im Alter von 10--24 Monaten,
welche durch eine Kommiſſion aus den angeſchloſſenen Stammzucht-

Schon mehrfach und auch bei
Gelegenheit der Regulierung
meines jüngſten Pferdeſchadens
habe ich mich von der Solidität

r der Sächsischen Vieh-Ver-Die Verkaufsbedingungen werden jcherungs- Bank in Dres-
S Kataloge verſendet die den überzeugt. [2220
Kaiſerſtraße 7. Roitzſch, Deutſches Haus, Prov.

Sachſen, den 1. Februar 1907.

2236 Karl Kiss., Landwirt.
Halle a. S., den 13. Febr. 1907.

Max Knoche, Konkursverwalter.

Zwangsverſteigerung.

Sonnabend, d. 16. d. Mts.,
nachmittags 5 Uhr verſteigere ich
in Diemitz2 fette Schweine A. Schwabe Söhne,
meiſtbietend gegen Barzahlung.

Wir empfehlen wieder eine Auswahl
beſter däniſcher z

Arckerpferde.
Zu Verſicherungs Abſchlüſſen für

Tiergattungen bei feſten,
billigen Prämien (ohne jeden
Nach oder Zuſchuß) empfehlen ſich
als Vertreter der Sächſiſchen Vieh-
Verſicherungs-Bank in Dresden:

Adolf Schättel, Generalagent,
Halle a. S., Südſtr. 53,

Robert Mielke, Hauptagent,
Halle a. S., Glauchaerſtr. 63

Eisleben.
Teleph. 75.

Kaufliebhaber verſammeln ſich im
Reſtaurant „DiemitzerSchlößchen“.
Hawickhorst, Gerichtsvoll-
zieher in Halle a. S. (2257

Banerngut
u verkaufen, 145 Morgen beſter

Rüben- und Getreideboden, mit
totem u. lebendem Jnventar, per
Morgen 1000 Mtk., AnzahlungSeifenfahrißPerkanf. 40 000 Mk. Bahnſtrecke Halle

Freitag, den 22. Februar er. Leipzi Otth ähäh zig. Off. unt. G. 1460 ankommt die Adamsche Seifen 5ſgasenstein Vogier A.-G., Halle a. S.
fabrik in Bernburg an Gerichte erh. Agenten verbeten. 2214
ſtelle zum Zwangsverkauf. [2108 2

Beabſichtige mein neuerbautes Gelegenheit

Grundſtück für Gärtner.
nebſt 2 Morgen großem Ge Gärtnereib. Halle, ca. 4 Morg.,
müſe- und Obſtgarten unter S weg. Krankh. d. Beſ. ſof. zu verk.
günſtigen Bedingungen zu ver L oder zu verp. Off. unt. V. L.
kaufen. Paſſend ſehr gut für L 880 an Rudoff Mosse, Halle a. S.
Gärtner und Private. Acker kann
zugelegt werden. [(2178 (angbare Bäckerei, Miete faſt

Otto Oley, od. für 24000Mt zu verk.
Neundorf, Feldſtraße 4g. Sommerlatte, Deſſau, Pauliplatz.

und die allenthalben bekannten
Agenturen.

AF Tätige Agenten werden in
jedem, auch dem kleinſten Orte
von vorſtehender Generalagentur
gern angeſtellt.

Sprungfähige Eber
(62 7 Monat alt) der großen weißen
Raſſe verkauft Kloſtergut Win-
ningen, Bez. Magdeburg. Die
Zucht erhielt auf der Maſtvieh-
Ausſtellung 1906 in Berlin den
Züchterehrenpreis, zwei I. Preiſe,
eine bronzene Medaille. 2184

Blech u. Draht
in allen Stärken in Meſſing u.

Neuſilber empfiehlt [2217
Ferd. Haassengier

Barfüßerſtr. 9.
o 9Gärtuerei.

In der Garniſonſtadt Döbeln,
S vieler Behörden und höhererrennkarto ein Schulen, iſt eine Gärtnerei bei
ganz wenig Anzahlung billig zu

ſofort, auch bei Froſt zu liefern, verkaufen. 1755
r kauft Robert Katzschmann,Amtsrat Jaeger. Pforta. Döbeln.

Yorkſh.-Zuchtſchweine u. erſt
klaſſige Berkſh.-Eber ſind auf
Domäne Schlotheim in Thür.
abzugeben. (1609
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Augsburger 7 Fl.-L. v. 1864.
85. Serienziehung am 1. Febr. 1907.
Prämienziehung am 1. März 1907.

Serie 30 69 187 605 646 932
1172 1205 1254 1264 1340 1462
1484 1778 1900 1963 1974 1999
2090 2106.

2) Bergwerks-Gesellschaft
Hibernia in Herne i. W.,

Teilschuldverschreihungen.
15. bezw. 5. Verlosung

am 2. Januar 1907.
Zahlbar am 1. Juli 1907 oder sotort.

Anleihe von 1887.
Lit. A. à 1000 A. 219 221 363

490 502 663 685 855 1076 219 245 382
479 483 567 578 622 650 757 766 814
822 982 2040 287 401 408 744 745 957
3046 119 195 228 426 592 670 40567
266 637 638 676 858 957 970 5093 193
370 544 712 737 747 748 756 982 983.

Lit. B. à 500 60659 168 391 527
561 671 674 714 914 7161 163 214 266
333 763 905 974 8103 110 180 264 400.

Anleihe von 1898.
187 218 270 439 469 497 956 1013 024

096 282 309 513 551 900 2003 281 480
521 547 569 578 627 664 666 935 3138.

3) Braunschweigische
Prämien-Anl. (20 Taler-Loss).
137. Serienziehung am 1. Febr. 1907.

Prämienziehung am 2. April 1907.
Serie 360 378 433 742 1574

2369 2686 3340 4110 4461 4564
4955 4992 5115 5154 5167 6003
6028 6049 6306 6844 7293 7488
7587 7593 9548 9620.

4) Bulgarische 69 Staats-
Eisenbahn Hypothekar- Gold-

Anleihe von 1889.
(Tsarlbrod Sofla- Vakarel und

Bourgas-Vamhboli.)
Verlosung am

19. Januar 1. Februar 1907.
Zahlbar am 1. April 1907.

51 60 1791--800 2041 050 281
290 311--320 3231--240 4681 690
6791--800 7511--520 581 590 821
830 8351--360 911--920 9741--750
10871--880 12951 960 13501--610
751--760 14211--220 961 970 16311
--320 461--470 551-560 18561 670
651 660 19251--260 791 800 20261
--270 751 760 21351 360 401-410
22651 660 901--910 23321--330
24971--980 25391--400 621--630
26071--080 101--110 171 180 881
890 971--980 27271--280 331 340
831--840 28781-790 29171 180
321--330 741--750 31031 040 32171

180 291-300 451--460 931 940
34281--290 741--7560 771--780 35531
--6540 360871--880 37721--730 38911
--920 39201--210 40051--060 211
220 42131--140 841--850 861--870
43711--720 46541--5650 49121 130
281--290 50581--590 51351--360
54141 160 511--6520 621 630 55331
--340 56801--810 911 920 5757 1
580 658151--160 59131--140.

5) Dresdner Straßenbahn.
Verlosung am 8. und 9. Januar 1907.

Zahlbar am 1. Juli 1907.
Anleihe der vorm. Tramways

Company of Germany Ld. v. 1892.
à 50 S 1020 2048 061 136

178 193 234 4316 323 368 404 420 426
430 468 487 612 624 566 669 673 574
6575 691.

à 25 2 510 1032 072 101
103 133 163 164 208 287 290 347 348
350 351 374 376 404 429 430 654 568
587 675 677 682 725 726 727 728 732
7665 757 758 848 886 890 910 911 912
979 3414 470 648 649 551 562 563 65654
616 619 667 709 7562 775 8265 841 861
929 930 939 954 970 971 972 4002 008
009 010 066 086 087 099 104 167 168
202 286 287.

à 10 4 204 30 31 63 135 138
177 178 183 197 198 199 200 241 246
251 268 293 318 342 343 3365 440 499

519 541 542 569 596 633 681 689 33

750 759 776 795 806 891 895 897 935
936 957 2347 378 379 418 437 4565 485
498 6504 509 5625 601 631 632 635 715
852 889 890 898 906 998 3052 078 079
143 145 198 233 238 239 281 282 292
293 294.

Anleihe der vorm. Deutsechoen
Strabenbahn-Gesollsch. v. 1892,

1898 und 1902.
Anleihe von 1892.

Lit. A. à 3000 103 157 210 211.
Lit. B. à 1000 A. 243 3651 469

603 535 572 751 856 892 942.
Lit. C. à 500 1117 225 244

263 278 354 441 471 489 492 589 653
658 883 932 966 2088 110 308 368 619
619 638 679 735 932 3042 130 2564 296
333 343 349 363.

Lit. D. à 200 3466 474 562 703
775 917 927 934 990 995 4058 211 263
328 411 444 668 703 747 915.

Anleihe von 1898.
Lit. A. à 3000 5047 108.
Lit. B. à 1000 5200 217 361

371 398 443 582 679.
Lit. C. à 500 5753 848 881

894 899 925 953 954 6095 131 133 134
308 411 421 474 549 660 744 876 888
966 7016 070.

Lit. D. à 200 A. 7548 567 724
801 803 912 983 8186 191 192 195 268
269 272 274.

Anleihe von 1902.
Lit. A. à 3000 8297.
Lit. B. à 1000 8377 504 511

ö82 6585.

Lit. C. à 500 8796 799 808
822 889 9094 118 127 171 209 230 241
285 299.

Lit. D. à 200 9481 489 529
643 805 830.

6) Eisleber Akt. -Bierbrauerei
vormals Wilhelm Beinert,

490 Obligationen Serie I.
Verlosung am 27. Dezember 1906.

Zahlbar am 1. Juli 1907.
Lit. A. à 1000 32 44 55.
Lit. B. à 500 95 97 102 170
7) Elektrische Licht- und

Kraftanlagen A. G. in Boerlin,
4 Teilschuldverschr.

von 1900.
2. Verlosung am 16. Januar 1907.

Zahlbar mit 1044 am 1. April 1907.
Lit. A. à 600 81 212 261 272

307 466 603 638 644 645 699 734 730
740 784 840 848 905 919 927 1013 014
015 016 212 228 301 341 513 515 518
519 763 754 970 976.

Lit. B. à 1000 2029 072 073
088 089 090 097 137 205 212 214 320
444 447 449 470 471 472 473 663 664
707 799 888 889 910 953 3037 352 602
606 711 714 720 729 760 762 861 962
999 4142 184 202 207 263 406 407 629
530 532 713 5029 040 131 132 133 144
313 314 316 762 839 914 915 954 959
6043 080 095 098 164 321 416 5650 656
557 620 674 678 873 876 876 877 878
880 881 882 885.

Lit. C. à 2000 7053 119 199
200 267 283 336 694 696 630 659 660
741 873 874 944 977 981 994 8066 106
193 194 195 239 255 256 329 330 335
621 623 624 704 892.

8) Finnländische
10 Taler-Lose von [868.

77. Serienziehung am 1. Febr. 1907
Prämienziehung am 1. Mai 1907.
Serie 58 112 188 218 238 306

457 521 551 607 864 919 935
1048 1464 1496 1519 1567 1568
1582 1627 1650 1674 1842 1895
2374 2401 2417 2455 2586 2620
2677 2746 2794 2843 2941 2964
3035 3043 31230 3212 3260 3276
3328 3428 3461 3529 3548 3617
3779 3919 3992 4059 4249 4254
4401 4441 4710 4739 47587 48260
4945 4993 5055 5090 5174 5254
5258 5291 5339 5343 5626 5724
5849 5856 5893 5913 5919 5967
6002 6192 6274 6481 6609 6612
6681 6934 6960 6987 7088 7134
7221 7374 7385 7478 7499 7503
7529 7864 7964 8014 8139 8159
8410 8423 8464 8546 8625 8686
8883 8949 8958 85985 9004 9082
9150 9251 9274 9407 9518 9550
9590 9665 9863 9945 9948
10014 10017 10149 10200 10225
10313 10355 10359 10386 10524
10626 10696 10912 11047 11278
11357 11407 11435 11532 11640
11656 11728 11907 11933.

9) ltalienische Gesellschaft
vom Roten Kreuze,

25 Lire-Lose Von [385.
84. Verlosung am 1. Februar 1907

Zahlbar mit 204 Abzug
am 9. Pebruar 1907.

Amortlsationsziehung:
Serie 207 871 1407 1694 1882

1978 2600 3181 3438 4260 5104
5827 6457 7186 7227 7421 8315
8378 8619 8979 9330 11571
11676 11812 11861 11980 Nr. 1
--50 à 35 Lire.

Prämienziehung:
Serie 904 Nr. 33 (50). 2821 25 (50).

4087 5 (15.000), 4550 50 (2000)
6159 38 (50), 6631 39 (500), 7306
3 (50), 7625 41 (60), 9028 48 (50),
9155 47 (50), 9359 29 (1000), 9828
34 (50), 11091 20 (60), 11970 13
(50 Lire).

10) lItalienische Gesellschaft
d. Sicilianischen Eisenbahnen,
40 Gold- Obligationen v. 1889.
12. Verlosung am 2. Januar 1907.

Zahlbar am 1. April 1907.
Piner- Titel.

38 110 112 123 125 136 166 177
187 189 192 214 231 269 272 279 283
302 304 315 334 341 349 388 396 401
404 416 418 420 424 431 432 443 451
476 483 511 533 556 566 583 599 604

601 640 653 658 702 757 759 794 806

646 670 688 705 706 740 747 751 752
760 763 779 789 795 799 800 820 831
833 844 846 848 908 930 939 965 980
1012 015 019 025 033 036 043 050 052
063 070 097 112 124 128 135 138 145
206 224 227 265 278 305 307 318 325
339 358 380 398 433 441 442 455 466
493 514 534 537 539 549 581 615 621
632 633 636 646 650 680 715 717 737
743 747 760 774 778 788 797 806 823
848 876 878 886 909 919 921 923 928
948 975 979 980 2024 028 053 091 109
117 120 124 136 169 206 223 243 250
259 262 267 282 287 291 331 366 382
421 437 443 468 475 482 483 484 493
494 521 522 532 554 556 561 567 573
576 643 671 731 732 763 776 792 801
808 812 816 817 820 835 879 885 890
898 901 908 915 935 953 971 3002 005
014 027 039 050 083 085 100 138 141
146 152 169 183 206 24] 245 253 254
268 278 281 293 302 331 366 397 433
439 449 453 467 474 483 502 516 560
576 581 585 593 597 604 650 666 689
690 722 727 736 740 753 759 762 782
796 814 844 846 885 889 892 893 914
941 943 968 969 987 4010 015 018 024
025 030 053 082 087 143 145 166 177
183 211 238 288 2098 301 303 306 329
332 336 350 366 372 375 376 383 387
394 404 419 425 429 451 453 457 461
467 484 525 528 540 550 600 601 604
608 609 620 632 647 652 656 666 675
680 684 689 700 730 738 742 745 752
754 792 793 795 796 799 839 849 856
877 899 915 916 936 946 951 981 986
990 998 5002 011 013 014 019 032 066
074 081 082 088 096 127 132 139 187
195 196 197 201 205 212 222 239 267
271 278 290 291 334 348 368 370 386
394 403 413 432 435 454 464 474 507
521 527 537 560 573 576 585 592 600
605 623 654 662 703 717 739 741 753
759 772 787 799 810 821 824 831 838
840 851] 857 863 869 877 879 894 920
933 956 962 974 979 6020 044 047 048
058 059 061 071 074 089 095 102 138
143 146 154 156 162 173 176 208 216
234 245 253 267 289 290 296 304 308
314 321 322 324 330 343 358 362 376
377 384 408 413 419 439 440 445 448
463 551 560 566 576 587 592 606 65]
662 672 673 676 694 710 718 751 756
764 780 785 799 829 833 848 865 877
879 880 884 894 919 922 965 979 7000
014 020 032 042 070 076 093 107 127
147 148 156 159 166 186 196 197 227
231 248 266 280 292 294 297 302 318
367 382 409 413 421 426 441 450 475
485 488 489 493 510 546 584 606 634
644 652 674 745 749 755 770 785 788
805 822 877 883 885 891 896 906 935
951 958 962 969 980 991 8013 017 037
064 086 088 089 098 104 111 117 125
135 138 145 201 214 218 226 256 296
300 302 303 304 320 323 324 327 328
383 384 413 436 447 453 455 461 495
502 503 507 511 531 555 572 573 579
597 599 609 624 630 631 641 645 712
716 717 723 725 734 753 757 768 774
794 820 822 858 860 892 894 905 934
947 990 9006 008 036 099 108 111 125
133 139 156 157 185 191 195 203 215
219 228 231 237 258 265 269 294 304
309 313 347 356 372 373 375 394 396
430 434 442 504 534 545 56] 568 575
620 626 642 650 656 657 661 664 665
729 734 735 751 769 779 785 811 815
818 830 891 900 912 931 947 950 952
958 959 964 966 967 973 995 10006
039 052 058 067 076 097 101 112 118
155 169 188 201 204 207 220 249 266
296 302 307 312 330 347 353 361 378
380 392 416 428 446 503 512 519 538
551 554 557 559 563 581 586 587 611
614 624 641 649 656 657 669 670 674
679 680 708 714 719 723 726 770 779
785 792 799 806 809 829 869 883 886
920 946 954 976 989 992 998 11013
022 035 042 045 058 061 076 079 097
099 103 146 155 168 172 183 197 207
210 211 216 226 229 238 260 272 305
312 333 339 347 348 349 371 384 404
425 428 434 455 506 518 526 546 551
553 557 570 576 589 591 596 607 632
633 657 691 693 697 714 749 764 766
814 823 840 849 869 878 879 908 911
927 930 939 945 946 959 968 977 981
12001 035 050 064 071 076 098 100
114 118 132 166 169 170 173 178 196
203 206 223 252 253 259 266 273 275
298 309 312 331 351 353 355 387 411
418 434 440 461 466 468 479 492 493
508 514 518 528 541 544 571 594 599
601 602 626 636 639 666 677 698 702
708 714 716 719 721 725 754 764 787
790 797 803 806 813 820 828 834 837
839 856 869 888 900 901 912 916 922
925 945 965 989 13024 060 093 162
163 165 190 206 208 234 248 265 293
304 307 313 320 326 374 376 382 383
386 387 398 411 413 431 449 450 456
457 464 468 472 500 513 526 536 574
586 624 638 643 644 647 670 675 725
735 738 742 745 756 764 801 865 874
905 907 976 983 14023 035 042 062
069 082 089 098 106 119 124 126 132
135 150 161 173 208 214 221 225 226
232 243 258 264 271 291 295 302 307
312 317 325 334 347 350 353 366 386
400 404 412 432 461 464 470 486 499
509 516 520 527 531 559 563 579 583
592 597 598 645 648 656 681 682 683
737 740 790 815 820 821 825 854 862
868 874 889 903 909 925 932 937 959
966 986 991 996 15003 004 008 016
021 054 059 075 093 106 108 109 146
149 182 202 206 224 229 231 257 260
273 275 288 295 304 307 328 332 346
352 357 362 375 424 434 436 447 456
467 468 499 509 539 554 560 582 594

817 842 843 856 858 867 881 887 896
901 906 907 908 909 926 942 957 977
993 994 999 16017 019 023 038 061
068 075 081 098 110 127 130 132 157
161 193 213 224 239 240 244 251 259
266 279 299 307 315 332 341 366 373
377 390 414 424 426 435 448 454 464
477 482 494 497 500 509 516 522 565
588 596 600 604 624 626 631 635 639
640 653 656 660 678 679 684 686 712
742 749 775 777 781 784 794 807 808
824 827 830 835 839 848 859 866 879
897 898 905 909 910 914 921 926 941
970 972 977 999 17010 029 066 085
091 093 103 123 129 136 143 147 167

ne

e r 44 c urenVerloſungs Liſte der Halleſchen Zeitung.
0

674 690 707 710 715 722 734 740 743
748 755 758 770 780 794 798 800 807
837 843 859 863 891 897 904 910 916
985 999 18004 011 016 025 026 042
060 062 089 099 103 152 195 222 303
337 340 344 350 364 368 376 387 388
406 447 458 471 475 496 504 517 531
575 608 633 635 642 660 661 670 673
681 734 735 746 751 762 770 779 781
838 846 850 876 911 912 921 930 933
963 966 968 973 982 985 988 992 19013
021 029 044 052 080 095 100 106 109
150 153 154 161 179 183 186 195 200
212 219 229 233 245 249 258 274 280
321 324 357 367 373 398 421 429 452
478 484 485 488 493 495 524 525 532
535 539 557 569 577 583 593 597 629
634 651 662 684 689 692 706 707 710
711 725 738 746 750 761 776 778 782
786 800 810 815 826 833 888 915 921
937 961 963 969 972 978 986 991.

PFünfer-Titel.
20006 016 023 037 047 050 052 062

069 073 077 089 103 122 123 126 133
143 160 174 185 189 193 228 233 240
257 271 340 354 358 375 376 415 431
432 442 473 482 488 489 497 512 527
528 530 531 533 562 578 582 597 610
621 632 641 648 650 680 688 692 697
750 789 791 804 807 809 814 820 825
832 835 858 887 890 892 893 900 927
942 947 952 996 21030 034 040 041
044 056 059 074 086 114 124 172 173
178 189 200 211 212 227 236 245 275
280 291 298 300 309 327 332 346 360
410 415 434 437 438 451 458 470 488
507 534 544 552 572 604 612 626 633
636 644 652 653 673 684 699 720 737
742 777 814 837 840 852 870 876 886
894 906 929 931 953 955 980 991 994
22004 041 046 070 075 081 084 114
126 135 141 149 154 161 162 163 168
192 193 211 217 242 248 277 279 308
310 341 342 354 414 419 420 429 467
468 502 505 506 512 521 522 533 557
565 566 570 578 598 614 651 686 690
694 701 714 744 760 782 784 798 802
814 823 838 858 890 928 932 938 947
959 960 968 981 988 23001 010 032
040 045 084 086 102 146 149 153 156
157 189 194 208 215 219 223 231 247
250 259 274 280 288 301 303 333 356
366 382 396 441 455 462 475 499 509
523 540 545 549 550 577 582 592 602
603 604 611 616 668 685 704 705 716
746 759 773 786 787 809 817 820 829
832 876 882 898 900 914 918 931 937
941 945 957 969 24000.
h Köln-Mindoner Eisenbanhn,

3 Prämien Anteilscheine
(100 Taler Lose) von 1870.
73. Prämienziehung am l. Febr. 1907.

Zahlbar am 2. April 1907.
Am l. Dezember 1906 gezogene

Serien:
65 68 306 323 393 3896

103 442 532 630 637 714 760
803 841 957 1052 1093 1997
1147 1159 1301 1334 1398 1462
1659 1668 1687 1712 1718 1768
1783 1813 1827 1847 1889 1936
1974 2043 2099 2142 2188 2195
2215 2352 2439 2452 2482 2509
2520 2577 2631 2647 2675 2704
2713 27556 2920 2928 2967 3029
3180 3270 3284 3421 3455 3502
3573 3610 3622 3625 3678 3691
3765 3803 3826 3832 3875 3895
3914 3975.

Prämien:
22072 (200) 37999 (200) 42027 (600)

52573 (200) 54642 (200) 57318 (200,
/3097 (200) 84314 (500) 865659 (2000)
91347 (200) 98654 (3000) 98666 (49. 000)

109365 (1000) 132317 (500) 146388
(200) 148306 (200) 158964 (4000)
158965 (1000) 178811 (200) 183865
(200 Taler).

Alle äbrigen in obigen Serien
enthaltenen Nammorn sind mit
110 Taler gezogen.

12) Luxemburgische Eisonb.
und Berghbau- Geseillschaft
Prinz HKeinrich, 3 Ohblig.
Verlosung am 23. Januar 1907.

Zahlbar am l. März 1907.
5656 664 662 1412 2022 049 578 729

795 892 901 3223 792 877 4163 379
5482 562 689 6004 021 260 958 7350
8028 082 343 9028 247 415 834 913
10045 201 303 520 723 811 11087 491
586 619 646 933 978 12486 616 536
780 961 13113 205 226 444 902 14510
814 826 15086 370 431 681 766 771
871 16392 449 554 613 17070 548 696
823 185613 666 631 808 841 899 193146
389 20114 426 513 654 810 21813 986
22140 590 739 792 23018 076 366 623
932 24067 181 474 692 972 25025 036
118 176 376 437 648 722 819 26068
628 729 27238 306 901 28089 229 639
29985 30181 479 696 746 31059 202
284 626 638 666 829 946 32144 206
465 33009 325 829 904 34465 649
846 985.

13) Magdeburger Stadt- Anl.
von 1902, Abteilung l.

Die Tilgoung per 1. April 1907 ist
durch Ankauf erfolgt.

14) Oesterreichische
59 500 Fl. Lose von 1860
94. Serienziehung am 1. Pebr. 1907.

Prämienziehung am 1. Mai 1907.
Serie 368 658 716 817 830 969

1022 1096 1212 1226 1272 1360
1455 1462 1642 1589 1623 1710
2156 2160 2332 2462 2481 2509
2521 2652 2729 2765 2836 2838
2893 2978 2987 2994 3009 3099
83257 3403 3501 3542 3589 3622
3688 3698 3699 3749 3774 3891
3927 3962 3976 4048 4061 4151
14205 4210 4246 4255 4277 4294
4323 4437 4507 4552 4598 4607
4629 4669 4701 4798 4726 4891
508ß5 5075 5106 5119 5150 5153
5552 5645 5721 5773 5808 5483
5908 5599 6053 6301 6446 65t59170 190 204 211 212 223 229 234 237

238 245 250 354 393 398 425 428 429 6530 6535 6579 6694 6718 6809452 486 510 522 527 528 529 563 soll 6923 6932 6936 6957 6980 7048

1416360 409

607 623 627 630 635 650 660 669 670 7218 7280 7326 7354 7378 7468
7531 7590 7750 7798 7947 7949
7953 7981 8061 8070 8094 8197
8451 8481 8495 8558 8572 8597
8048 8651 8744 8759 8845 8957
8970 9084 9099 9107 9296 9347
9376 9432 9519 9058 9676 9681
9697 9699 9707 9844 9902 9973
10036 10093 10342 10515 10684
10797 10826 10854 11056 11111
11433 11463 11489 116572 11682
11590 11645 11731 11815 11934
11953 11963 12001 12029 12116
12145 12344 12383 12451 12672
12688 12720 12858 12901 13165
13211 13361 13373 13455 13537
13663 13686 13720 13787 14087
14102 14109 14461 14470 14548
14605 14618 14702 14721 14740
14747 14909 14996 15092 15176
15353 15387 15482 15539 15557
15566 15611 15613 15686 15748
15775 15785 15873 15890 15932
16070 16073 16075 16164 16213
16348 16548 16597 16666 16683
16834 16982 17069 17147 17175
17199 17287 17371 17372 17462
17487 17533 17578 17773 17776
17791 17830 17865 17880 17907
18123 18141 18163 18272 18288
18395 18504 18583 18592 18619
18621 18662 18688 18747 18764
18824 18842 18951 18961 19017
19046 19066 19234 19280 19303
19337 19439 19642 19657 19683
19724 19762 19778 195825 19947.

15) 0Oesterreichische
Nordwesthahn, 3'/ Prior.
Obligationen Lit. B. von [903.
4. Verlosung am 1. Februar 1907.

Zahlbar am 1. Mai 1907.
à 10,000 Kr. 11774.
à 2000 Kr. 8226--230 841845

10146--160 781--785 916--920 936
940.

à 200 Kr. 751-—800 2401-—460
1651--700 6201 250.

16) Oesterreich. Ungarische
(Franz.) Staats- Eisenb.- Ges.
(Serie A. Ergänzungsnetz),

39/0 Obligationen.
Verlosung am 1. Februar 1907.

Zahlbar am 1. März 1907.
28101-112 40201-—269 271273

276 3800 126801-—873 8765 900
186301-—-316 319—376 378-—400
319701 774 776 800 366701-710
713 786 788—800 376201 204 207
255 269 300.

17) Russische 49konsolidierte
Eisenbahn-Obligationen.

Verlosuvg am
19. Dezember 1906 1. Januar 1907.
Zahlbar am 19. März 1. April 1907.

I. Sorle (Emission 1889).
à 125 Rubel Gold. 34651--700

85751—800 97461500 136301 350
184601 -6650 185201260 189801

850 220061 100 274651--700
284651 700 342601 650 349101

160 352751-800 383251 300
438751 -800 464001 050 471651
--700.

à 625 Rubel Gold. 539501-550
554 1014 450 569601 950 57025

300 581001 050 604601-650
628301—350 630161 200.

à 1250 Rubel Gold. 769926--975
774576 625 806026 076 88365676
--625 890776825 898026 075
965726 -776 985826--875 991776
-826 1041926975 1053376-425.
à 3125 Rubel Gold. 1683001

050 1102401--4560 1105361 400
1120161 200 11305661 600
11966561 700 1237701 760
1277351 400 1283301 360
1350401 450.

II. Serie (Emission 1889).
à 125 Rubel Gold. 18251 300

25201--250 41601 650 64351 400
6580l-850 84101 150 115161-200
137101 150 211901--950 239001
--050 243701--750 264401-460
273601 650 311801--850 451251

300 468951 469000 476601--650
484701—-750 492401-460 525101

150 543901--9560 570251300
677351 400 700651--700.

à 625 Rubel Gold. 772460--509
781810-—869 788310—359 510--6559
839810--859 840110--159 660 709
849160--209 877510-659 898460
--509 940560--609 974810 -869
982210--259 1015660 709 1069260
--309 1074460--509 1083410--469
1092060 109.
à 1250 Rubel Gold. 1143560

609 1208510-659 1266310--369
1353760 8091332110 159

1374610 559 1380160 209
1485560 609
1513910--969

1574310 359
1498960 1499009
1519710 7659
166 1260 309 1676760 809
1705110 159 1716210 269
1725310 359 1753260 309
1856010 069 1923510 659
1927660 709 1973110 169
1982260 309.

à 3125 Rubel Gold. 2078560
609 2137460--609 2182060--109
2192160 609 2202260 309
2237210 259 2238610 659
2252310 369 2255210 269
2256260 309 2267210 269
2289160 209 2296060 109
2338060 109 2374760 809
2481310--359.

III. Serle (Emisston 1890).
à 125 Rubel Gold. 21901-950

60201--250 251 300 61201--260
114001--050.

à 625 Raubel Gold. 180251--300
192001--050 225401 450 302651
600 316501- 650.

à 1250 Rubel Gold. 329851--900
370301--3560 376151 200.

à 3125 Rubel Gold. 413401--450
436561 600 444251 300 456951

457000 561401--450 592701 750
600551--600 626101 160.

18) Saohson -Moeiningische

Staats Prämien- Anleihe
(7 Fl.-Lose) von 1870.

88. Prämienziehung am I. Febr. 1907.
Zahlbar am 1. Mam 1907.

Am 2. Januar 1907 gezogene
Serlen:

138 208 274 277 476 803
510 641 830 875 1038 1123 1205
1393 1444 1516 1885 1896 1988
2030 2216 2221 2469 2591 2677
2784 2847 2887 2939 2950 3001
3102 3152 3187 3385 3427 3472
3592 3869 3979 4174 4290 4453
4816 4949 4977 5051 5085 5170
5233 5251 5274 5452 5794 5834
5890 5911 6073 6169 6237 6217
6316 6336 6343 6629 6789 6847
6941 6958 6985 6991 7023 7083
7177 7203 7272 7312 7416 7469
7528 7747 8043 8151 8241 8255
8653 8688 8722 8779 8845 9004
9028 9071 9129 9455 9289 9293
9399 9600 9642 9665 9811 9917
9990.

Präümlen:
Serio 138 Nr. 40 45, 208 32,

274 50 (50), 503 43 (2000), 830
19 (50), 875 9, 1205 40, 1896 256 39,
1988 6, 2216 42, 2221 10 (60),2677 10 33, 2784 12 (60) 32 3
2887 16 (400), 3472 1 (400), 3869
36 (50), 3979 39, 4816 18, 4977
20 39 49, 5051 41, 5085 19, 61707,
5911 38 (50), 6073 26 38 (50), 6247
48 (50), 6343 39 (60), 6629 45 (400),
69416, 6958 41, 66985 26, 7088 31,
7208 33 (400), 73 12 2 (50), 7416 27,
7747 8 (50), 8043 2 (60) 9 39 (50),
8722 9 (50), 9155 31 (5
9655 28, 9990 156.

Die Nummern, welchen kein Betrag
in beigefügt ist, sind mit 20 F.
alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn. mit 9 FI. gezogen.

19) Türkische 390 400 Fr.
Eisenbahn-Lose von 1870.

222. Verlosung am 31. Januar 1907.
Zahlbar am 1. März 10907.

Die Nummoern, welchen Kein Be-
trag in beigefägt ist, sind mit
406 Fr. gezogen.

2461 4656 5436 440 7051--065
14611 615 20721- 726 31216--220
45401-—406 49686 687 688 (2000)
689 690 50926 927 (1000) 928--930
51881--886 55696 597 598 (1260)
ö99 600 58231--2356 69791--796
78346--350 811 (1000) 812--815
90321-325 105761--765 114781
785 132846 848 849 850134931 (1000) 932 935 136706--710
140916 917 918 (1250) 919 920
154621 626 156986 987 988 (1000)
989 990 161271--276 170316 317 318
(1260) 319 320 175916 920 192666
--670 199796 797 (1000) 798--800
2038566 869 860 (1260) 227281--286
229211--2165 231836 840 246406
410 268656 660 711--716 274171

174 176 (1250) 280111 112 (1000)
113--116 2920651-065 29787 1-875
316466--470 318161--166 320621
626 334666 670 335931 932 933
(1000) 934 935 363631 (1000) 632
535 751--756 37 1491-4956 384836

340 398581-5856 414616--620
131411-416 445476 480 467681
—-685 470871--876 480766-770
502926 (1000) 927 930 506936--940
558456 467 (1000) 458--460 561231
-2356 570981-985 5765241--246

589566—670 624866 870 636316
317 318 (1260) 319 (1000) 320 606--
610 642211--215 653126--130 611
-6156 664866 860 678781--785

687481 (2000) 482--485 694381-385
696286 --290 709546-660 712411
(1000) 412--416 713061 062 068
(1250) 064 065 717901--906 728811
816 740261--264 266 (1000) 753026

030 201 202 (1000) 203 -206 768086
040 778661 665 793701--705

796741-745 803741 746 836406
--410 8376591-695 842276--280
870846 850 872641 542 643 (1260)
644 545 881271--276 901996--
902000 907696--700 928861--866
959346 3650 856 860 975466 760
980786--790 891 (10,000) 892-895
981116--120 987411--415 993671
674 675 (1000) 999921--926 1030311
312 313 (10,000) 314 315 1035776--
780 1039866-870 1055896--810
1060396 400 1065636 640
1102726 -730 1117671--674 676
(1000) 1125006 007 008 (1000) 009
(1000) 010 836--840 1128461 4665
1135326 (1260) 327 (1250) 328--330
1160676-—679 680 (1000) 1184961--
9655 1194681-686 1209836 888
839 (2000) 840 1220446 460
1228106 110 1232451 465
1252601 505 1257841 845
1265001 006 1277621 626
1290266 (2000) 267—260 132387
873 874 (1000) 876 1347866 870
1370561 565 1371281 286
1397606 610 1402801 806
1403716 720 1440636 640
1480211--216 1483881--888 884
(1000) 885 1513581--685 1535911
d16 1546946 947 948 (1000) 949 960
1555486-—490 791 792 793 (300, 000)
794 7960 1575966 960 1688701 702
(1260) 703 706 1586011 0165
1593631 632 (1000) 633 634 636
(25,000) 1605646- 660 1622106 110
1652681 682 683 (1260) 684 686
1660751 765 1666346 360
1689611 615 1702286 290
1739541 645 1740691 696
1744281 285 175 1276 280
1774371 3765 1776146 160
1789816 820 1823721 726
1837166 (1000) 157 168 169 (1000)
160 1842881 8836 185 1691-695
1853726--730 1859501-604 605
(1000) 1865121--1256 1875461--466
1889496-—499 600 (1000) 1899021--
026 1901341--3456 19604246 (1000)
247—-260 1906776 -780 192
670 1929896 900 10932666--670
1947341--3456 1967021--026.
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